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lies 2^mbinm6, ditt fiiriu^mgleuljetdier Derfttd). 



]Bei einer Programmenfchau aus den letzten Jahrzehnten treffen wir in fprachlicher HmHcht 
viüUach Theniata an, die mcht durch Beleuchtung diefer oder jener SchriflTlcUer lu eiozehte Spra- 
chen ehif&hren oder einsehie grammatUlehe Abfdmitte einer fremden Sprache behandeb, fondem 
die uns, durch Betrachtung, ünterfadning und Vergleichung der allen oder mindeltens verwandten 
Sprachen gemcinfamen Anfchauangs- und Dcn]:formen, da- ^Vcfcn in- fj rachfchaffenden Geiltes 
auffchließen follen. Nachdem fo große Meifter, wie Bopp- Grimm, Beruhardy etc. die neue 
Aera der Sprachen-Betrachtung bt^riludet und entwickelt haben, find onz&hlige Erlcheinungen auä 
der vergleicheodm Spnuilikiiiide an uns benngemtim, mn Zeognb m geben tod Arbdten, die in 
nadieiferndem Qeifte die grofiartigften tmd nmfidfondftea Forfchungen im Gebiete der S^sdien 
liefern. Dafs hierbei extravagante Naturen zu weit gegangen find, dafs die Sprachvergleichung 
häufig im l'nbedeutendften Etwas (uchte, wo nichts war, dafs oftmals fogeuannte Gelehrte za 
Abenteaerlid±eiten verführt wurden, ift ebenfo bekannt, als dals eine geraume Zeit hindurch die 
Ifctunriffenfthaften fonft fehr g^Eslieldte Leute ea das Sldeiado der GoUfflsdierei su gUuben ind 
lUne Erreichung zu hoffen viurffthrten. — . . 

Icli bin weit davon entfernt mir anzumaßen, dafs ich etwas Neues in dem Gebiete der 
Sprachciiforfchung und Vergleichung bringen könnte. Es fdieint mh: aber due Au%abe der pro- 
grammfchreibenden Lehrer zu fein, auch im praktifdieQ Int^relfe der Sdittler, und fOr onfere 
Sdale namentUeh der die BeeOdaffen beftwhenden, ihr Schbflefai beisratngen. Und defe diefi am 
der vergleichenden Gfamaalilc henmgebolt nerden kamt, ift inciit an beftreitaiL 

Abgefehen von der Geiftesbildung im Allgemeinen, nach der Kenntnisnahme und Durch- 
dringung der allgemeinen Sprachgefetze, wird eüa Realfchüler namentlich großen Gewinn haben, 
weuu er bei feinen Ueberfetzungen aus den neuem äpradien in die deutfche aofmerkfam gemacht 
worden ift anf befbnden Wendungen mA AnscbOeke, weleha aolli todfie Spradwn, h mit ihnea 
verftändlich, mit dtt neuem, md dielb nrter floh gemahritan- haben, nid mnn er in VergMchang 
diefer mit jenen und diefer unter einander, wenn autii anr vorflbergehend, geübt worden war.' 
Die neuem Schiilgrammatikon haben fich län^ft diefem Fordernis zum Theü angefchloflien, me a« 
B. Knebel in feiner franzüfifchcn Schulgrammatik beweift, aziderer nicht zu gedenken. 

• • Spreohn «ir beifpielsweife von abfolnten PartidiiialconX^ctionen, fo werden wir gemCs, le» 
fan ^ hn lOdiand ernib. 10, pag. 85: um «reiz d*or ayant anadite du dAme de P^gliM dea 
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; ^jlKl4|jj^-'<c:t<^;}^Jäur6tien8 jeterent des cris d'indignation sq., nicht ohne Nutzen englifchc Bei- 
** '^Mb iSäMiä&m,' «ie: Ko dabnant behng fouid, lir. Booth very ealmlr motnä tq. (Fleld.), oder 
trir ziehen noch befliß aus dem Deiitfchoti Schülerfche Sfedleii iMnui, wie: ^dfoB OefdiSft beriditigti 

eilten alle Statthalter n;ich ihren rnAluzen" od. „Sic fingt hinaus in die finftre Xacht, das Auge 
vom Weinen gctrilbet'% weim wir ja nicht vom iat. Ablat. abs. fprechen wollen, der weniger aMolut 
erfcUeint als die abf. Partidpien des EngUTchcn und Franzöfifchen. Welchem Terüaner jedoch der 
AbL abs. von Qnarta her verfttadUeh gemwden üt, der wird gewifs die fraio. und eng), abfoluten 
Paxtifij-Coiiftr. leiditer vorftehen und ihre Beifpiele fdmeller und gewandter ttberfetzeo. 

AbgeTi^cn von andern den Sprachen gemeiitfamen Wendungen und Conriruftionen , wie 
dem Infm. histor., dem Acc. c. Tnfin., dei Anwendung der Modi sq., werden dorn einen Schüler 
die auf denlelbea Öpracb-Prinpipien ruhenden Jiegehi der eioüu äpic&^ltei dem aßd^ die der an- 
dern TerfUtodUeber Ibia, and fo wird aua der Vergkichnng der bakamiteii Spraebea ukteniaiiader 
das harmonifche Verftändnis des Ganzen an Klarheit gewinneii. Wie fcbon gefagi, wird, abgafe- 
hcn von der allgemeinen Geifteshildunjr. durch Einncht in die Technik der dem Schüler bekannten 
Sprachen und durch Vergleiclmng derfelben, auch die Kunft und Gewandtheit, eine Sprache in di^ 
aadera zu Ubertragen, die gewifs einem guten deutfichfai Style förderli^ Xeia mai&, an lunerlichhc^ 
und AiuMnung gewioiiei^ Hat ja dgdi todi Tor Kanm aine Mu» UtoUtoriaheraxdnang «af daa 
UamlinglWia der dautfchen Arbeiten der Schfller im AUganniaeft avfigieriito gaoadife» and aa üb 
wol nnfere Pflicht, auf jede Weife dazu beizutragen, unfere Mutterfprache auch vennittelft der 
fremden Sprachen auf jede Weife zu pflegen und zu fördeni. Das Ooethefche Wort: „Wer 
fremde Sprachen nicht kennt, weiß oicl)ts von Xeiaer eigenen/ möchte hier an imsr 
Stelle fein. 

MriBO Abiobt tft aim, aiaa« Yaiälach dar aMammeaftaltaDg gkMMirtiger ^sttMtktit B»t 

Cdieinnngea in den auf unferer Schule gelehrtea Sprachen und derea Vergleiehang zu machen, und 
Siwr in Bezug auf den Gebrauch, gewiffc Nebenumftände, durch welche Zeitwörter nü- 
ber beftimmt werden und die in «rudern Sprachen theils durch fogenannte Advev- 
bieu aubgedrückt worden, theils att8gedrü.ckt werden köiuien, darcb ander« 
Zeitwarter a«aa«(lr1l,e1iaii. In dai» iSlimtiam TbaO» «wdft'idi djafem Qtb aa a Bk ans tedar 
deutfchen Sprache zu Grunde liegenden tiefetzcn der allgemeinen Grammatik an entwickeln verfucbe», 
in dem befondern Theile werde ich von der froiuöfifchen Spmche fiusgchen, wo. diefer Gebrauch 
am vorherrchfciiditen iUiftiitt. Wemi auch die franzöfifclie Spr&ciu; kein Vorrecht hierin hat, wie icb 
m d&m aUgcjaeinen TbeUe nadiweifea werde, ib ift es doch. ueh( zu Texkenaen, da£s der giatta, g&* 
ItteflMige Ion dea FmiMUbm «a bafonlen Gebt, aaftaJi dar vtmallm Foxai aina naa balg»' 
fügten Adverbiums die aiieiblalft Kraft felbft in das in y^äe» tempottiA lad miMl ile VerbfUtabi 
fich tagende Vexbum finitom an legi«« m daiLlQiUiglnBtab^päfl ote avah dan Ansdnuifi des Dar- 
(jtoUenden zu beftinaBeii. 

In ikäu mir vwlin^geiidea GfammAüken üi diüfe ipjcacniiciiü iialduainang nuc fehr teieinadli 
aaA TOfItesBliaMi ampbaft, tbaila, bei 4tr, YerttadMg zvritr bahofe dia AinwnAnig w ' 

da und 4, wie fai der umfugsreioban Qnmmtak von Ifittzaer, und dei; t^. «rzflgbchea Syataa. vaa 
CHeim, theite bei Angabe der Bodeutaueg von ainaebien Verben, wie alter , venir, faillir, wie baa 
Birzel, der bei aller Reichhaltigkeit und T;^mfchwcifigkeit doch Mancbee fehe obeiMciiiicii bahan* 
delt and jene ggfahflinung xmx aia jädgenjMabohlwik viim^ imu^ /d&kvmUKk oübk ^r als eiaeiL 
4m g^iaghA- giMWuwi^ IMcMMbi dn iML,Itettritftth9valibe||iKiMlMMnliN4Hi^ efnan 
i^pDML AMAnilb büto Mb, ayWü vfA toetai iWric aoMM M i» iw nw^i a tl i 
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ita ÜM*) laAmAdm nUicbBB admlgtamnuitilf Terki iKlit äi^ieflhrt, #eiiigll(Mi 

nkbt Itit itete»? den einen Grerichtf^Tmlit gebracht worden, dafs fie in nar;!i Ihrer jedesmaBi^ 
tarhittcbnig mit andeni Verben, die Steile cioeä Adverbium? vertrete oder vi rtrei^ü können. 

Wcan ich fohtie&lidi aof cin/elne diem ReaUchuler feraliegende Sprachen Kttekfii^t n^üfte: 
b gafdiMit dM m VeMllfliidigung d« OaiiSMi Md für Msbul dM latmOlHr im M ^ 
iwftiftdft ftfcft, d»i ich innigflattt in den mir belaauiteii Programmen nidit MMkididt gehiilMf 
habe. Mei^e Abfidit ift nur, tinfcren Schülern in ihrem eif^enen Iiitereffe und m ihrer Betohritng 
gleichreitt^ etwas zu bieten ^n as ihnen vielleicht im Zofammenhangc unerreichbar ift und was ih* 
reu ü^t wedct und fie zu ugser Forfchimg Mher oder fpUex reranlafst 

L ;Mj|etiuiiur 

Wir machen vm den Urfpruiig und die Entwicklung des in aUeu Sprachen «uufar otar 
weniger vertretenen Oehraoehs nadi aUgameineii grammatifchen Cteimäatzea klär und bdkktten m- 
nicbft den dcutfchen Spracfagebraoeh im Auge. 

§. 1. licziohuugcn der liegrifff auf einander und auf den Darftelleudeu. 
in dem cinfucheu >SaUe niid eine I hätigkeit aut ein Sein bezogen oder es tritt der Begriff einer 
Thätigkeit zu dem B^iffe eines Seins (oder Wefens) in ein Beziehungsverhältnia. Das Bezichung»- 
verhiltois der zu elmm Ganzen gnwordenai Begriff» ift wechfelM^, wenn auch der Dogtiff der 
Thätigkeit, als das Prädikat, als der eigentliche Kern und Mittelpunkt des Satzes angefehen ^Ird. 
r)io ni;ltigl%eit kann auch als tliätig gedachter Zurtand dargeflellt fein. Diefcr Thätigkeit shegriff 
kaua aber auch — in (teter Beziehung zu dem Sein — verfchieden dargeftellt werden, und awar 
regelt (ich diefe YcrrciUcdenbeit iu Beziehung auf den Darftellcudeu nach Zeit und nach Modus, 
wiewol nicht su ttberfehen ift, dab dsat Tfa&tigkeitflbegriff sngleleb nadi dem toi^oraleii und mo- 
dalen VcrbätDilb auf <len Uaiftellenden bc/ogcn, alf » nich von ihm ausgedrückt werden mofe. 
Wenn ich alfo fage ,Das Jiind fchrcit": fo wird einmal der Begriff der Thätigkeit zu einem Sein 
bezogen, zweitens aber auch der ^lläliglanl^begrilF des Schreiens nuf den Darft^llenden , indem ein- 
mal (temp.) ausgedruckt wild, dalti e» .jetzt gefchitiht, und zweiteua ^mod.) daiä e» wirklich gefcliieht. 
Fortgefetst geb«i die temp. Beziebungai «Iwlami Yei^^aiigniibeit tmd Zakuiift, und die modalen: 
Ifilglidikeit und Nothwendigkeit 

§. 2. Ei Weiterung des Satzes durch Adverbien. Es find alfo jederzeit fchon im 
einfitchen Satze die Dcziehuugen der Begriffe auf »nuander von den Beziehungen dor Begriffe auf 
den Diaitelleudeu wol zu unterl'cheideu, wiewol der i'orm, dem Wortlaute nach, kein L'utericiued 
za fchoi iSL Wenn diefi aun kbßa. im einfeehen Sat» ftattfindet, an wievid mebr in cinHa 
weitMteii Satse, wo der Tbfttig^tdiegriff dnidi den DaiftdUcnden fdbft, fid es auf temporale oder 

^ Stteb«! III in firiner fonfk Ib verlllodlklim Oniminlflc, no er f§. 110) daen Thdi dfellnr TwlMn unSHiit, 

doch 2am Thf n noch zu weit gcgxngen, wenu er vorau'-fchicki, dafs nno Aiizahl von Zeitwrirtorn in der Art mit einem 
laL vertnudeo wird, da^ der laL iea Haan^kbegriff bildet und das Verb, finit nur die Stelle eine» Adrerfoiams verfieiit tad 
<Am WeMMM „«» fidre qoe« flir „tMlIiiidig' inid ,iie Mrc quo de" für „fo eben* ah BeÜ^ angiebt, inden er dtM 
jf 1 nf ilL, iil erfk'ht, dale die adfcrl'Uilc Kraft nicht im Verb. fin. „faire", fondcm in „ae-ijue" ruht und fiiro follift bicrbei 
mir Tetmtttelnd dem oa^iiie Mit Etwas ganz anders ift es, wenn ich die adverbiale Kisft oder Bedeatuog des einen 
Zehowrti imeh iHa O e A ieion oder die Ait der Yertiindnng mit dem andern Tertnai nfoMt, mn Uk tU» ortar» 
(thf i !e venir c. ioi. von vealr de oad veoir k £. qu. etc., oder aller c. infin. von aller c ftKL^ «te «ÜR Mt UliW 
nU tud ohne NegMiiM anMid*, m die air. Bedeataag m «bald« od« •i^' sa oilMdMa, 
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Moiate Weife, lifelv b ift ii MB rt vM*' Ahsefeheo v<m alliA ^tittiieii Särwehenu^en betrachten ivs 
4PD0b Bäte — fOr unferen Zweck — durch ein Advcrbhim orweitert. fo dafe alfo dem Vnrifrcn 
entfprechend , fowol die Beziehungen der Begriffe zu einander. aJs auch der Thätigkeit-be^'ritTe auf 
ci«a Daritdleaden adverbialitar befUmmt werden kOnneu. £s i£(mute in deu aiufachlien (nackten) 
Sitzeik das Sein (Sulgekt), aber anA die Thitii^ Cd» Fkid.) In deb Vofdeigraid traten — j« 
MdL der lecftUedemBn Danftehug; »Ich fchreibe" kann heißen: «Ich fchreibe", nicht da; et 
Jjann aber aooh heißen: ,ich fchreibe" d. h. „ich zeichne nicht." Ebenfo Itann diefes Beziehungs- 
verhältnis durch ein Adverbium erweitert worden, wobei auf verfchiedenp Weife das Subjekt oder 
das Fr&dikat in den Vordeargnmd der Beiümmung treten kann, oder nun wol auch drittens der 
ganze Satz, wenn das MverUnm das Besiehongsrerhaltnis beider Begriffo auf den Daiftettenden 
beftlnuBt «Ich Adirdbe znetft'* kann alfo beifien: als eifter (dann konnnt ein anderer), 3) leb bin 
zuerft in der Thätigkeit des Schreibens, dann !n einer andern, 3) aber auch zum erften Male. 
Dafs hierbei 1) das Advorbium appofitionel! ?um Subjekt zu faffen ift, wie ja auch das Parücipium, 
welches in diefer Uiuiidit von Becker Gerundium genannt wird, wie in: «wachfend mit jeder Stunde 
dringet die Ge&hr*" oder: »drauf Jtreckt er Jkb murrend znr Seite nieder* (Sdt) im Dentfdien 
häufig angewendet wird, wird fpäter noch beTproehen. FOr Jetit bandelt es fidi blofi mm die 
Verfchiedenheit, in welcher das Adverbium in fein Beftimmangsverhältnis tre- 
ten kann oder bcffer das Bcziehungsverhältnis der Thätigkeit ausdrückt 

'§. 3. Temporale Beziehungen. Die Beziehungen der Thätigkeit auf den DarRellcn- 
den find nun 1) temporal: d. h. die Thätigkeit wird nach der Zeit ausgedrückt und zwar a) dnreh 
befUmmte Formen dea Verbs, b) durch Hübverben des Z^erhSltniiree, e) dnrdi Adveibien, 
welche das Zdtverkältnis beftimmen. Schon hier finden Tiir Vertretung der Hilfsverben durch Zeit- 
adverbien. So der Hund hat gebellt trad hellte oben; d) der Hund wird bellen und bellt fogloich. 
Diefe Zeitadverbien drtteken aber auch in Beftimniung de? Prädikat? außer dem Zeitpunkte b) 
die Wiederholung eiuer Thätigkeit ia der Zeit und c> die Dauer derfelben aus.*) So der Hand 
beOt a) jetzt, b) oft, c) fortwlhrend. Wbd der Zeitabfcbnitt, in den die Tbfttigfimt Ollt, großer 
gedacht, können zwei Beftimmungen eintreten, wie: «der Hund bellt jetzt oft", oder Jetzt bellt 
der Hund fortwährend." Alfo in einem längem Zeitabfcbnitt e der Gegtriwart gcfchicht das Bellen 
mit Unterbrechungen wiederkehrend = „oft, häufig"*, oder in einer laugen Zeitdauer = fortwäh- 
rend. Hier ift alfo fowol die Beziehung auf den Darftellenden, ulb auch auf dab Sein bcftimmt 

S. 4. Modale Beaiehuugcn. Aneb hier finden wir die Verfailltniffe des Modus - in 
Beisag auf WIrldicbkeft, MOgUclikeit, Nothirandii^eit — 1) durch befonderc Conjugationsformen, 
2) Hilfeverben, 3) Adverbien ausgedrückt. Wir haben es hier nur mit den Tlilfr^verben und Ad» 
verbicn des ModalverhältniffcH zu thun und zwai- deswegen, weil fie mit einander vertaufcht wer- 
den können. Sprechen wir zimäcbft von den drei Hilfsverben der Möglichkeit: können, dürfen, 
mögen, fo handelt es üch hier nicht bei «IcAnnen' nrndenAnadnuk des natflilichen, wie bei den 
andern nm den der moralifchen MflgUcbkeit, d* Jb. der Freiheit etwas zu tbun, auch nicht bei 
^mögen" um die Bedentang von begehren, wünfchen (wie ,ich mag ihn nicht fclieu-j, fondern nur 
um die Wahrfcheinlichkeit, d. h. die begifmdcte Möglichkeit, Etwas zu thun, oder um da:* Ver- 
hältnis, in welchem die Thätigkeit der Darfteliung nach - wirklich werden kann. Wir fagcn alfo 
J..J - 

*) B'-rker leclinet diefc Adverbien bei >1p2 BrzipT\i7nr n ntif <1?n Sprfrhf-nden unter da» tif^«uvarb&ltli» 
dnw Thätigkeit, während Mätzaer AdverWen dieJer Art tmter riip Keltadverbicn bnngt, doch koi^te lOMHKr die Be*- 
dateMg0D aar Am Vcib», KMUhw und ZngkMi |iii0lRDder uier dte BelUnniai« de« .Vfl««iigcnb«h, Ztikmift im«- 
fi-^mnm bringen. 
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Ii l^tfte Mvteir- ^ kttONB (kömtea); ülilleii, mOgen (Mditei) &n«gegHi«ai'kBig, «ad lik«- 

ftdin darunter die=4tf9g)iclikeit WahrfcheinlidikeSt der Th&tlgkeit des Aasgegangenleins, fo dafil 
wir alfo in allen dlefen Fällen Tagen können: „Sie find möglicher Weife vielleicht ausgegangen. * 
So Tertanfdit z. B. Uhland m einer Stirophe »mdgen* mit „kOnnen** in verfcbiedener Bedeutung: 
,Da rpricht der arme Hirte: DeXs mftg Doob nwdes Biriih (mSgHdi) mtd «kein Kols mag fie er> 
ftrieoi'* fft in Stadt.«) 

In den drei Ifilfsverben der Nothwendigkeit werden wir keine vereinte Vertretung für 
dn Adverbium finden. Wenn wir durch „mOffen'' die logifche Nothwendigkeit außdrftcken, alfo die 
Gewifälieit der Ansfage, hervorgehend aus der Ueberzeugung des Darftelteaden, fo kOnnen wir an 
die Stelle die Adverbien: „gewiis, ficheilicb'' ktom. So: „er mofe faiur Idn" >k er ift ge- 
nilk febr knmk; w mnlB dtgendll Drin « «r ift 'gewilii, - J«d«nftll» abgotUt Mch» irir die 
phyfifche Nothwendigkeit aus: fo Eagen wir dafar „nothwendig"*, wie ^alle Menfchen müffen 
ftcrboTi" = ^fterben nothwendig, natürlich, nattirgenräß.* Hier werden die eintretenden Ad- 
verbien häufig zum Subjekte appoütiouell, wie; ^der Schwache muls dem Starken weichen" — 
gezwungen, nothgedrungw. Die monliAshe Nothwendigkeit finden wir in: „Du mufet die Wahr* 
hM roden* — dn redelt pfflchtgemlA die Wahilieit Ebenfo ift es ndt f ollen imd wollen, je 
nachdem fie logiTche oder moralifche Nothwendigkeit bezeidinen. Sollen in logifcher Nothwendig- 
keit (die von der Angabe Anderer abhängig ift) in: „er foll la-änkeln" = er kränkelt angeblich, 
bekanntlich; in mSrulifcher Nothwendigkeit (von Anderer Willen abhängig) wir füllen zu 
Haufe bleiben ss müITen v wir bleiben gezwui^n zii Haofe. Wollen in logifcher Nothwendig- 
feeik (die wn der Angabe des lie^fochenen Sntgekts abtaüDgig Ift): ^er nfll u» gefehen haben — 
er gibt an, uns gefehen zu haben, indem er deffen gcwifs ift ss er hat ans angcblicli gefeho»; 
„er will uns nicht fehen" = er fieht nm vorgeblich (fcheinbar) nicht, — Auf diefe Weife finden 
wir die modalen liilfsverben ftellvertrctend für Adverbien , die alleixlings oft BegriflB^wörter wenlen, 
oft nm- zum Subjekte appofiUonell flehen, fo dafs das Verhältnis zum Darftt;lleudeu gelockert 
etÜBbeinL 

§. 5. Die Vertanfehttng der Hilfsverben. Hieran müfTen wir die fprachliche £r- 
fcheinung knüpfen, wonach gewilTc Hnfsvei^<T initcreinander vertaufcht werden, nm dem Thätig- 
keitsbcgriS, in Beziehung anf den Darftellenden, eine adverbiale Beftimmung mitzngeben. So 
brauchen wir diu> Hilfäiseitwurt ^.werden", am eine Thätigkeit (od. einc-u Zuftand) ai^ müglicl), 
ja im Sinne des DarlteOendeD ab widufiMdidi ta beHinmien. Es heiBt als Antwert «nf dte 
Fr^e „wo ift er?" — «er wird lorank fein, fchlafcn"; d. h. er ift vielleicht krank; er kann wol 
fchlafen = möglicherweife, wabrfchcinlich fchlSll er. Die Znknnft (durch „werden " ausigedrttckt) 
liegt eben in dem Gedanken des Darfteilenden rad es heißt, wenn ich f-\sv „er wird fchlafen" — : 
wenn wir uuciikiieu werden, unä aberzeugen werden, werden wir iim Idiiafend finden. „Du wirft 
inen, mein Fkennd« beißt: du inft wahrliBheinlich, d. b. der Erfi>lg, die Zaknnfit wird lebren, dafls 
du dich irrft. So gebrauchen wir anch werden, nm die NoUnvend^eit — alfo in dem Gedanken 
des Darftellenden als pewif? vorr\T?';cTefetzt — an?zndriicl<cn. _Du wirft das nicht thun" heißt 
du thuft dioß ge>vifs nicht. Du mrft jetzt fchlafen = dn mnfst fchlafen = fchlRflt nothwendiger 
Weife. So gcbiaucht man in andern Siiraolicn (Franz., (iricch.) das Futurum fi'ir den Imperativ. 

*) So ODtcrfcheidcD wir auch im Gehranch (lr>s franzn«. ]>oavoir an vcrTrhicdonen Stellen (in VercinigUEc: des 
engl am iind may) die Mbjektive MCiglichkcit vou dtr objektiven olIot die innert« Fähigkeit von der äußeren ThuuUch- 
keit So müffeD vnt z. B. im Aaifanc ler Phädra: „anx Uenx, ;ui !o pcuvnnt cacater* vciftdien, an d|D Orten, dte 
Arn möglktor Weife as l ti cliBWla)iflii \ «!t^eigeri. Oft«i|inier.'lS5S. Datag. 
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I)ir uodale Aatidniek de» »«i«»«!»" 2«4gt fick in F«l. BudniB» «la ^ VoegAgaibeit irii 
wakrfobeinädk »1 besekknen: ^ftp JW*. e». feBHÜn aWtlgigftliBiriijfim Aritefr/td mtas 

fclMÜdksb vengeflen'' «- 1.4. -r . y 
_ , Dts «pidi» HB&ni|wiirt iM«n licOi^it^'k YccbMvig.ffill m( VA dm Ut («» Supmum) 
49 9«lniaft iB dßr 7«raiMi(«9M ^ grvQte» GMnfiM ans. «SiBiliAbiB* m #ndbta« liBiBt skf 
nidift «tfoUeu, werden fprecheo.*) Sodaun heißt „haben" mit dem Sup. « mü£Eeii: durdi äufiond 
und innere Notkwendigkeit vorpfliohtet fein. So heißt: „Ihr hnhi Eiicli (laimcli -n richten" == 
ihr richtet euch notliweudig Uauuclr, du halt zu khweigen « du ioUIi, muTbt kiiweigeo. So Scbil- 
heg: „So hal^' ich (Ufifen} ManOB ftfllM Unrecht abzidutten'' (innere NoChweu^gkeit). Die Keth- 
wmilg^i'lis^ lifo in SeMung auf den telMkfedett edtt geht ven .den WHIea das SiMmii- 
den aus; «• Hagt in der Plllclit de» abgeredeten Solijektfi, tkä der Nothwendigkeit /.u füg(m. Mit- 
hin können wir auch in einerlei Bedeutung für: „Du irirft Idiweigen'' btffmi «Dtt haH sta Xohivei- 
gen*", in der Bedeutung von; ^Du muJst, folKl fchweigen.** 

Wur wenden, auch «haben zu" fiir dürfen, k5uneu an, wie: „er hat nichts zu befeh» 
toa«" a ,er darf nichts befisiden*» und: »Mi Inbe niehts euumwinden'^ tm -kk kam nidifti ein- 
wenden.'- So ftebt „dürfen*' für nfoUen'* (Nicht fdiweifcn im Qewfildft dsrf inr ehi folclnr Main, 
Uhl.) und .Jollen" für „werden" (üud jener Ipricht: es foll gefchchn = es wird gefchehen = e? 
gefchit'ht ficherlich. ScL.)**) Es dürften der Beifpiclo geuu^' für unfern Zweck fein, zu zeigen, 
wie die Hil£3verl)en unter einander verlaufdit werden können, um den ihiitig^tabegri£[ in moda- 
ler und teraporaler Beaelinng adTerUaUAMr au befünunen. 

§. Vi ri a ufchung Yon Hilfsverben mit andern Verben. Hierzu kommt nun 
ferner, daf& diefe Hilfsverben, üj^nientlich modaler Natur, auch durch nnirre ■\'('rb:i oder durch 
Begrift'e \on Thätigkeiten bctouucrer Bedeutung vertreten werden, die alädttun eben fo gut als 
jeu« adverbiale Kraft erhulLeu können. 

Ich erinnere nur an das „können und wiffen**, an wollen und wftnfchen, mOgen 
und begehren. Je nach dci Bedeutung können wir diefe Verba im Deutfclien durch adverbiale 
Bcftimmnngcn der mit ihnen verbundenen Verben erfetzen. Wenn Berkor (Sch. G. p. 191) fa£»t: 
„wiffeii" niii den. Supinum bedeutet fo viel als ., können", fo fclieint mir dieü dodi ungenau aus- 
gedrückt, da nur eine Seite des „können^', eine beionderc Bedeutung, hierher zu ziehen ÜL „Er 
weiß, die Leute za behandela" heiftt: er behandelt di« L»iite «oislicii Terftladig. Das kAmeii 
wm veKmOfen beruht aUb nur hifflr in dem Willen, Yenftehen der Behandlung. „Er weiß m tanzen** 
= er tanzt gefchickt; auch = er hat es gelernt, verfteht es, ift daher im Stande = er kann 
tanzen. Dagegen er v-eiß zu leben er lebt gut; fo: er verfteht zu leben = er h^bt verfUndig 
(wiewol mitunter ironücit = unverftändig).***) Er wänfcht zu fchkfen =:= er will ichlafeu, dafür als 
«mdit: „er Jbhliefe gefn.'< (Dm vttgL das . friBiOfiCElM Tonloir mit der Bedeutung gern in 



*) Nach dem Priudpc, dafi» die Formen der Coi\jagati(il in varftUedaMII'SpndMn dudi AlltKten fremder 

Elemente entftandMi Gad (würin Ciirüiu, Tcmp. u. Modi za veigl., Wdllncr n. a.) ift in d-?n romanifchrn Sprachen das 
]>'ut durdt YerfduneLtung Ut« lo&a. mit luliere eutfUuidea: ibJ. »merd, l^iMi. aauux-, poru aDuurei, prov. aimcrai. VgL 
Dies Gr. d. roman. Spi-. 

•*) Wir folicii jetzt liiw nb von clor Bodcutang der fi t'lifchrn Hilfrvr^rben: „can, may, »IiaU, will", cbenXb 
ron dem Uateriddede dt» AitdeaUcbeu, wo BkuanaD" ia dior fiedieuUuig von aoviffe, „mafan" in der von poffe^ „haban" 
in TOB /ilU«r voMted febnuHbt U^vaAtaäk nm fiwuBL wvir & C 4. eh., d» UmM in IL IMI 9^ 

kMddi«ü«i. 

***} Dagegea Opiti pooBL: .Sclk»w her wie roUecMett Iroh ich wei« voit dir la kikfen.' 



Digitized by Google 



E T1|»X F^ni«rt .«HkTTtaBii ma^r ihn tihsn - NieMamö hctThit 'ihr) y,u fehen NiomAml fielrt 
0n 0em. „Ich mi^te mit dir gehen" :f^- iiii ginge gera mit dir. I)ar< lici firft<»!w formcpmSft 
der bktte iuftiwbnr, bei fieu mdtra das Siqpjaaiii. angewentt^ wird; am gieidiiam di» li«»iell«o^ 
tm AMiHi atoflniAclf^f aMiht ib te Beiealiii« fiiDft:i»iiie» C^MoUdMi;^ nite ^ 
M ftewl Verben im GoOL^ ^t«L und Mtteld. als hteffe HUfsverb«! j» ilMMlMtf MI9M4 
tHi; mit (JeW Woßeu Infiii.; das .,zu" ift erft fpäterer Begleiter '/e^vordcTi.*) 

ß. 7. Andere Verba /um Ausdrucke adverb. Be Itimmungen. Unendlich viel« 
Verbal- Verbinduüg«a wäroQ bit;r aazufUhren, 4uFCh wetebe mau noobweifeu köante, wie das Vei>- 
bm toijlum tu DetttfidMH als AnMrnck einot AdmdfaMB md 4a8 joMa' fii^liMiü iNigldllttid» 
Vertiqiii tS» eqsimtlicher Tbätigkeitsbegriff in Beziebimg aof das Sein (Snbj.) m ftflfci» ift. Bb AI 
oft fcbwer zu unterfcbeidon , ob der Darftellende das Verb, finituni als wirklicbcn Th&tigkeitsbegriff' 
anf das Subjekt b^jsichen will, fo da£s daß begleitende Supinum als Verbal-Krpänzuog dient, o^ef 
9b d49 ei'g&Q^te Smüanm süa eigcnüifibcr Ihiutigkieitsb^ff angeXeiien werden mufe und d&n Verb, 
iin. nwr als gefti— niig Mslwk Owdi cfa^ Beilj^ nitit Utr ktakt dar Anknfipfungspuukt 
^ den 4imfifiM«a Oebniiidi diofer Art m Mea Mr. der miliii.bfliiis EiginllMtadieMteifc der 
fcMz. Sprache ift, fondeni allen Spraclicn mehr oder weniger ^meinfam. 

B^racbten wir znuächft die Wörter: ..lieben und pflegen.'' Lie(n^n bciJJt hier — in 
VertauTckung der Be^ffe voa Sein ottd Tbätigkeit — Keigung zu einem ibun, WobIge&Uen an 
einer Th^ügkeit inXm einen flitade lübf»,. h dafii nir all», andi Tagen: tttbrn etwas m üim 
^ «twm gar« tl^ W«n «an el»M «mt tiknl, tkuft mm «• aaek hSofig, daher: genVImlM. 
Die Liebe zu ei«em Thun macht etwas zur Giewohnheit. So werden diefe beitton "V^clMlbegrifre oft 
verwechfelt. ..Es liebt die Welt da» Strahlende zu fcbwär/en" il C w., heißt alfo: . tM<* Writ 
Dcb^w&rzt gern oder gewöbuUck das. Strahtonde/^ Es foll ailu bierdurcb die vorbericUcude Neigung 
qwi diQ inm entXpjängeiidfi Qewohftheit des Menfchen, died «t thim, auegedrikdBl werden.**) Die 
«Averb. INUiniilinig von ,«ewfthB]lcb;* ift Indi* au den W«!» ,,ptegMi^ sa flHto. Soioel Im 
{|wr Badratvog aflSiKea, verwalten« (fe^MS Ajntes), Oben^ obliegen (Raitii, Uttterhamtlunf^ piegen)^ 
als auch frcbranclK^n - genießen (der Ririiß pflegen), Sorj?e tragen für eine Perfon oder Sache 
^ M^t«ü (fuineä Leiber u. feinen Leib ptbgeu) liegt eine Zeitdauer oder eine Wied^rh^ung, da 
iMtefB diefer Bedeutungen einen einzelnen Zeitmnment imsdrafiken kam; daraus ift nun leicht fAr 
dm Hüfiiv^ ji igü n difl adiierti. TMfVttng wut .fgBwSludiab, oft*^ Mt. aa AmIm, die w flnNl*- 
Im& M^aadUBi Wefea» als bei Sachen aamrenden. So: ev pflegte zo. fagen ^ es A^to gmuMlBliLlt""') 

Wie mit diefen beiden Terben. verhält es fich mit viokn andern, aas denen wh« leicki 
da^ rteUvertretcnde Adverbtnm finden keimen. So: „er beeilt ßch, er eilt zu mir zii kommen =^ 
et koBuait eilig» fcfaleunigft zn mix."- Das „kommen" kann HauptbegriiP, das ,,ejlen" nur Nebea- 

**) Quam Uthön - ich kus ni'V n 3l&«h. IX, 13), ml&i^da gjbaa^sI. erlaubt« m ^«b«o (2^ MgMK in aeJtah- 
Qtfr.) (litt vrowe bat fih vircii u. do, bcgunde vrägeii (Nib. I* 826X Ttf' Lejun. d. OiaiuBi, p. ^45.. — 

'Wr>im Heyfe in f. Lexicon x. d. 8p^ ftft: „flefe Aiiwendttog des Wortes ijt erft ii) nmtUf Zeit dneb 
IfatAahinnng (iw frane. aimer ii ttbBcb geworden, To hat <«r wdI nicht an Opite tt A. gedacht, ilw „Iteben" fn. anch 
b^ielu-ca) ia dk&r Bedeutuag gebnadu:; B. B. ,^ li«bLda& ]goHiyi« Tolb dir NyiB{>bea m dm WUten tiBd' ktarc» 
BnumeD hinzngelicQ.« Aneh in HU. finto wir es i>; mi Bik (!&«.) 9880: du MM* an ae Mnoe fUT iiwi<|Hi 

- pflac - teOen iMes «alt Cr. der Mtia weidw» iteii (llli dhUüB iugiflwi yflege» (im); 
IM(e<)f7on: Opiu (Z}«tn«y -niMi THiiai jiHnk Wh üi imMIi a fMiiiiwi. UpMaiHrtt nufta aawi BWIIiiil nih 
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beftimmung fein. So fagt mm anftatt: „Gehen Sie gefälligft mit mir*' =^ flehen Sie mit mir, 
wenn es Ihjcm ge&llt, oder es möge Ihnen geMen, mit mir zu gehen (zu vergl. das engl, please^ 
fm. plaire, amb in jder Avad« fwfllez, daignez). Mancher fagt: erknbe mir zu frechen," 
alMT dabei ftlui&.(v!B^ IfeL. OD, M « inm edanbt iMiir sielit «iubt; die BanpUlMslie ift 
bieibel für den Sprechenden das Sprechen, die Erloabnis eigentlidi mir NebenÜEiche, im Satz airo 
nur Beltimmung der Thätigkeit des Darftellenden , in üebereinftimmung mit dem Subjekte. „Das 
Kind verfacht zu t&uTchen** Icauu heükn nach der Analogie von: „das Kind püegt zu täuTcheu — 
taulcht i^ewShnlieli^ oder „das Kind kann, mag t&ofchen — täoTcht „vielleicht", „das Kind 
tänCoht veeftiduweife**, oder „das Kind vorfticht m gdm" = „geht vMrruohsweife.** Bs konmit alfo 
nui' nach Obigem darauf an, ob der Darftellende das Verfuchcn als HaiiptbegrifiT nimmt, um denfelbea 
auf das lüud au beziehen, oder ob er den Begriflf de= Täufchens auf den Beirriff Kind beziehen 
und als Beftiomiung desfelbeu angeben will, da(s dasielbe nur verfuchsweife gelciueht. — Doppel- 
Tumig find Verbindungen wie: ,4ch fchäme mich etwas zu lagen" und „ich fOrchte mich etwas zu 
fhnn." Erfteras kuin heSBea: Jxh bge etwas mit SdunD** = midi idiiiBead, tber anch ,4cli ftge 
etwas nicht, weil ich mich fchäme", oder „aus Scham fageioh etwas nidii***) Dagegen heißt es z. 
B. bei Sch. : „Doch auch der Launen Uebermuth hätt' er geeifert zu erfüllen" — hÄtt' er mit 
Eifer = eiü'ig erfüllt. Endlich fucheu wb- auch aus Verbindungen wie „beharrpri in einer Thätig- 
keit', wofür: „beharrlich fein", wo wir alfo fprachgemäß nicht das Supinum unweudtu, adverbiale 
BefUmmangen. So alfo flir: „er behant im Leugnen, er ift behanlieh sn leesnen = er Jengnet 
beharrlich (vgl. n. TM.) Dasfelbe finden wir bei vielen andern zu Eigenfcliaftswörtem erftarrten 
VerbalbegrilTen mit der Copula, wie nacliläOjg, ftandhaft lein etwas zu thun, oder in etwas, wo- 
für wir fageu: etwas naclilärRg, flandhaft u. f. w. thun.**) — Doch genug der Beifpielel 

§. 8. Vertaufcliuug von Verben in aaderu Sprachen für diefelbeu Beftim- 
mungen. So wandelbar die Bedeutung der daatfehit ffil&veiben an fSdi war, fo wenig ani&kUend 
mufste der Sprachgebrauch erfcheinen, daÜB die ten^c^ralen und modalen Hilfeverben unter fich fogar 
mit ähnlicher und gleicher Bedeutung vertaufcht werden konnten. Ebenfo wenig wird es auflallen, 
w enn wir andere Sprachen damit vergleichen und theils die urfprüuglich felben Verben, theils andere 
Veibeu zm Bezeichnung der verfchkdenen BeziehuugsverhältniHe angewendet finden. Der inmier 
fhätige Sprachgoift half fidi inuner, wie er mir konnte, und To finden wir oft diefelben W5tter nnd 
Ausdrücke — nadt der Sprache gemodelt — in vielen Sprachen für diefelbe Bedeutung, oft g/ax 
andere Ausdrücke und Verbindungen, wie auch Conftructionr-n . fowol für diefelben Beziehungen 
der Begriffe zu einander, ak für die Beziehungen zu dem Darftellenden. So finden wii' zum Aus- 
druck des Zeitverhältniffes, z. B. des Futuroms, nicht nui- im Oeattchen die Anwendung des fol- 
len ftr werden (vgl. §. 4).), fonderb wir bedtenen tins anch siun engt Fntnram des ahall und 
will, oder mit annähernder Fatmrbedßntnng nehmen wir be to od. be going to c Inf.; wir umfchiciben 
im lAt. das Fut. durch esse c. partic. (wie dictum« sum f. dicam). wie wir im Gricch. da- Hilfsv. 
^XXhv c. Inf., und im Altdcutfchen „haban" c. Inf. anweudou; fo drücken wir, indem wir ,,allor und 
venir" als Hil&verba gebrauchen, im FranzüL den Bcgrüf der Zukunft verfchieden aus. Ebenfo 
ift es mit den modalen VezbfiltnifiGBn der OaifteQmig. Die. Bedeatugen von dürfen mid dem 

') Der Gnecbe ontertchtidec hier wolweislich: cd<rxvvofta$ iäyuip und Xfyw, und foßovftat dttXiyx^ 
fft uud c}i*Xfyx***' <f** Der Fhmzofe wnertehadet j'ai hoate de dire = ich fage es mit Schani, aad j'ai hoote u dire 
S Idi lo^^e e j oidit, wdl ich mich rch&ioM ^ «es Sek. 

**) kh erioneie an das engt: he was snre to kra^ Ms word =- t^r hi^lt ficheriich fdn Wo«, be sure to do 
it = tbut CS ja, jedeufivlls, und he was \er\ uamlümg lo couuait the crunc ; er beging lehr uswiiüg das Verbrechea. 
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engl, darc können weitauseinander gehen, wenn man „dare" mit tragen, fich erkühnen flberfetzt 
und in „dürfen"' bald die Bedeutung von: „Macht, Freiheit oder Erlaubniä zu etwas haben, bald 
die Ton ,^ömien'' zur Beaeidmung einer als Möglichkeit ausgefprochenen Vermuthung legt. So 
tritt „wolien** fltr die BelUmmang ^etvf*, aber ancih flir ..angeblich" ebi; das engl, will Ift 
laoftchft temporal, «li at aber doch oadi mr Bezeichnung der Wiederholung; Wiederholung wird 
zur Gewohnheit, daher die Bedeutung von pflegen od. adverb. „gewöhnlich"; das Pflegen und die 
Gewohnheit werden zur Liebhaberei und Annehmhchkeit; dagegen wird „toiUoh*^ fchneller die Be- 
deutung von «gern" erhalten. Auf diefe Weife finden wir, dafs will und like, cauloir, aimer, 
aeeir eouhime, solere «nd amare, und Mur und jpiua^ (dazu jr»!^ veim audi In anderer Ver» 
Undung) in Eine Bedeutung zufammenlaufen können. Es werden diefe wenigen Beifpiele genOgen, 
Mvn f]nTf\nf hinzudeuten, wie wir in verfchicdencn Sprachen zum Anädrucke temporaler und modaler 
Bezieiiungeu, wie auch adverbialer Beftimmungeoi nicht nur UiU^verbeDf fondem auch andere Verben 
anwenden. 

§. 8. yerfehiedenheit der adverbialen Bertimmungen; Participialien. Da die 

Adverbien, wie f In n gcfagt, nicjit bloß einen Nebcnumlland oder eine Beftimm'img der Thäti^eit 
(des Prädicats) felbfi, fondcrn aucli die Art und Weife, wie die Thätigkeit dem Darftellenden er- 
fcheint, wobei wiederum zu unterfcheiden war, ob die BefHmmung fich mehr nach dem Subjecte 
oder dem Prüdicate hinneigte v ausdrücken: To fragt es üch, ob im IrauzöfiTcheu fo gut wie im 
Deatfdieik in allen FSiten die Vertretung von Verben anzundunen ift. Ans den im IL Tb. folgoH 
genden Beifpielen und deren Erklärung wird der Beweis hervorgehen, dafs jeder Fall im Franzöfi- 
fchen feiue Vcrlrefnng findet. Doch können die Beifpiele ihren Eintheilungsgiimd hierin nicht finden, 
da diefelben Verben in beiden Adverbial-Bcziebungen gebraucht werden können, und es einen Unter- 
fchied in der Bedeutung maclit, wie da.s jedesmal zu bcftiramende Verbum mit dem beftimmendeu 
Verbnra verbanden ift. Ich erinnere Uer nur an tenii' fain^ de mtA ä f. qvt* ck. Da der 
Darllcllende die Beziehung des Thätigkeitsbegrilfee (Prädicats) auf (idi, wie die Beziehungen der 
BegriiTe /u einander beftimmt, fo wird es in Bc/u;? auf unfer Theraa keinen T'nterrdiied machen, 
ob im Allgemeinen bei der Vergleichung das Verbum tin. mit einem lilcBeu luhnitiv oder vermitteln 
einer Pniei»olition wie de, «, par c. Int, oder mit dem Particiyiom, fei es auch der Form 
nach appofttionell zmn Sabjecte gehörig, verbunden ift. 

Becker nimmt unter dem Ausdrucke ^Partidpialien," Infinitive (Supina) u. Partidpien (Oerun- 
dieii) unter einem Geficlitsiiunkte und gibt an, wie beide Formen - als Mittelwörter — gleiches 
Anrecht auf die Bezieliung des ThätigkcitsbegritTcs auf ein Sein und auch auf den Darftellenden 
haben. So üudeu wir z. B. (abgefehen von adverb. Beftimmungen) im Deutfcheu den Infinitiv ftatt 
des Partidps angewendet: objectiv ,idi hOre ihn fpreehen* (fir fpre<tod), ich finde ihn fchlafen 
(für fchlafeiid), und fubjectiv: er bleibt fitzen (für fitzend)» er geht betteln (für bettelnd.*) So 
finden wir ferner im Lateimfchen ..irc" mit drei verfchiedenen Verbalhe-^'rifTen: Infin., Supin. und 
Part, verbunden: flenn fo — wenn auch nur in der römifchen Volksfprache — finden \\ir: visere 
ire (für bei ucheu gehen) fer., cubitum ire, ultum iturus (Tac. Ann.) und errantcm ire (Quinct. VI, 
4, 17) populantes ire (Liv. n, 68). Wenn alfo z. R das giiech. jpU^ c part mit aimer i £ 
qn. ch. und amare c. inf. unter einen Oefichtspunkt gebradit irorden ift: fo littd diefe Verbindungen 
von Verben — behufe der adverbialen Beftimniung >- vol der Form nadi Wentlich nnterfddedeii» 



' ^ Viele Adverbiea fiad fogw «Ol diefen PwttdpkUbnMii flnUUnden, >. B. ^end« m» «ünid, »hd. flond^ 
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|keit'zu^ Subj^cfe pJj^> teljjnonief roll, un4 ^^^^ UM|en F&|1^ 

IQ. 4|il)rendiii|^ T^» V^rb^n z|in Äusdra^^'^qn Adverbien, ijji^t Vqrl^U df^l^ 
urfprjlnglichen Bedeutung. ycrftärki|ng dos ergänzten Thätigkeitsbegriffs. 
fudlich in vielen Verbindungen von Verben urfprünglich eine temporale Beziehung aasgedrUciÜ 
wird, ip 4^in Sinne des Darft^lle^den i^bcr doch eise mo^&le li^iebui^ fuchq^ ift, (|a£s df^eg^ 
tjfl du Snbject glei^hfiun adyarbia^ diai«)^^i|äGrt ^ird, ^ic ergäni^ Tl^Uiglfeii Mwv doc^ lupr 
^ tempprale We^e beftimmt ifii^. Übt ficb el^n(^ ^wüTcf ff» äß^ 0^ S^v^liste y«itäyi^«iig 
ycsa Hilfeverben und Verben zum Ausd^^e derfelb,ei\ Beftimraungen. Wenn z. B. in vetiir <i /. 
g. ch. urrprilnglich eine Futurbedeutung liegt, fo hat doch der franzöfifchc Sprachgebrauch die 
Bedeutung von „zufällig, gera4e'' hineingelegt Mit pareenir udc| arrwer d ^peu wif iiify^ vs^ 
8imie der Ijarftellung eine noch andere advert^lb^e Be;^t|npan|f yerbinden, fo ^iSa i(s^%. T^ fßj(r 
mukt mit rhmir ä TertauTchen kömien. Und wenn vir dun^ g'obgtmar ä und ihn. d^ f^nlj<ji]t 
cliaracterinren : fo wird doch {^dererfoit^ «t^ ^ ZeitdlHi^ dfr dM|^ veij^ip^Bn^ ThBtifi^t 
b^ftimipt. (\'gl. TU. Tl. bei dicf. Verben). 

£s können alfo bei der Aufiühruug der Verben und BeiJ^eie im IL iheile die temporale^ 
nnd Qiodal^ Besidumfep nkht fo ^ng gcfchiedon werd^ nnftdilt d^ ev9i;c^nen Vei^ba ^un^ 
ihrer nr^[w<li^slklH^ Avureoduif nnter dem einen oder andwi^ Geßchi^pmrjfe1i<> anfituftellen CnvL 

Schlufsbemerknng. Nach alle dem, was ich im Allgemeinci^ über den Sprachgebnuich, 
die adverbiale lieftiramung der Ihätigkeit oder des Zuftaudes oder der Beziehung des Thätigkeits- 
l^grüäfes auf den Dnrftellendeu durch ^i^ Verbum attä^udrU,ckcu, getagt ha^e, werde ich bejrechtigt 
fdn, in denoi nui^ folgenden II. Theile verfchieden T^rl^vniHq^ Yerben, je nach der t^|)osal^ 
oder i^odalen Bieftimnutng ao&nfttiuren, wn die nymni^ltigllen Adveilnen — feien es Fom^iMei^ 
feien es iBcgriffswörter — /.u erhalten. Zu dieCen^ gehören nun einerfcits: „Nun, eben, gleich, jpg^^jch^ 
fofort, bald, fobald. aNbald, fo eben, tilig, fclilcunigft, fpät, anfange, anfänglich, endlich, fchließlijQl|, 
fortwährend, uiuiulhürhch, immer, unaljläf/lg, gewyhnUch, in der Kegel, nach und nach", andex-f 
feits: „nicht, nicht mehr, etiH^a, vieljljpickt, I^einajie, gerad^ zufiU%, umfopft, vergebens, vei]gebUc)f,, 
qothweiidig, nothgedrungen, gern, Beber, am ^ARffD, g]|)f{Uidi, glflddfdiei; ifi^ gUtigH, seQUIwflw 
gnBdigft, einverftanden, unbedenklich, mühfara, hartnädQg, nnqrwifldHdi ^, ^* Dua IWOPfSn nfNjti;. 
«djBnnoch, demungeachtet, nichts defto wenigei-, trot/dem u. a." *). 

EndÜQb gehört hierher auch d^s, \\-as fich über die Verftäikui^; cine^ ThäUgkcitäbegnilit^ 
dnrdl ^n Yerl^mn, im Sinne und in der AhÜQht des. Üarftellendf^n, liegen Vifui^ ^ eigentlich dUfj!^ 
das Verb. fio. alsdann weiter, nidits al^ eine adverbiale Bestimmung undt Bei^i^linng den lli^^ 
ibUenden amgeorOpkt wird. Schon der llebräcr fetzt zu dem Verb, fin. noch den Inl aj}ff dqsifelbei^ 
Stammes, um gleichfam den Superlativ der bezeichneten Thütigkeit auszudrücken, die Xhätigkei^. ^Ifc^, 
adverljialiter zu verftärken. Das gricch. kompien und gehen verftiirkt häufig nur die Ihätigl^pit,, 
die damit verbunden ift S^: (gitm ftvywv — ei;.et^tduh (mj^i, dpr ^\xr<ih dei^ D^ftelleude^ hinzu«-, 
pdadiliei) 9(Blltinunnnfi; dcjr fl^flteif^ Efle); ufid ii^ tll^fuif dnw«r, ücigt nichts ^la d|a i(irI4i<ehß> 
jnjtergehen. Das zu aU^^ d^ ^,d^Gn;B^^1)l)g.Qeh<^ ijnjglffflH^in dqn im MflPR» 
IjBn zweitei)^ Xheil^. _ ' 

*) Diefe letzteren, welche Mätzoer untrr die Adv. der Kanfalitilt rechnrt, nnd rigcntlidt Mne reinen Adw* 
feien, rondem Coigimctionen mit adverbialen Bczichtingon, da Ho mniflcns auf \(]\. il^s Modus: zwar und wol — wcaa 
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n. ßfroiitttret «öifl. 

1. Temporale Verbalbe ftimmungen. Unter (liefen Oefichtsptinkt bringen wir Vferbeü, 
diB in Beziehung auf den Zeitpunkt, die Zeitdauer oder das Sich erftrecken einer Th&tigk^t diirch einen 
SMIiMMIf Mtf flifr MRimmVo dAbr lAnflgoiv HTMlBf&oHUii^i *iliif JbUNDgäfi und d(Ur IHfl^id^ d^ 

Beziehungen hallen können utA in Bekirimiig ähif den Darftcfl6ttdto ihr Värftfifkeifilea ÜmfilliM^ 
dBenen, ift fohon pefa^jt. 

iu /l^r is'eti alier). Die einÜEtchfte und häufig vorkommende Art, die Beziehungsvertittlt- 
riA- Abv Tftiitilginitt >li tfeMk Brfn M8t n dm DuMälBBidiÄi dittiäi dik Vtfbnift niffiBr lit'lMttüttQieü, 

a. In Verbindung mit dem Infinitiv. Der Begriff des »Gehen* i'ft ^anz Verfchwundeii 
WB^ die Braiehting des beifolgenden Verbtimi? anf das Subject ^vifd in Rückficht auf die alleriiächft^ 
Zeit näher beftimmt*). Es wird daher durch aller nicht nur die bloße Fnturbedeutung ausgedrückt, 
lomdOm tolnfig aaeh die AMcht, das WoHen, Wie durch das lateinifch« Part Ui. äit'üit Sffe, odei' 
durch grieoh. ^hCUmt. Mldit immer itardeu alfo die fotift ttbUdied Adverbien: «bald, eben, fofort, 
fogleich" paffen, um das aller c. Inf. ausTrudrttckeh. SodAnn wird aber auch der Begriff des 
beifolgenden Verbums in Kückficht auf den Darftellenden näher benimmt, indem nSmlicli die Thä- 
tigkeit recht lebhaft dargeftellt werden foll. Mitunter wird daher die adverbiale Kraft nicht durch 
«inzeine Worte äOBBttdrQcken fein, fondera fie wird mehr im Vortrage des Sprechenden, wie in 
Bedefl und Dialogen, ruhen. Je Mir atter, H/rtSr, kirire heifit aHö: Jdi bin im Begrüß, ich 
bin eben dabei, ich habe die Abficht zu gehen" u. f. f., leb iHll: aber auch, lebhafter auBge&rtU^: 
-ich gehe eben, fchon; ich fchreibe Tofirt — ich werde anf So» Stelle rchreiben." // vir mniiirrr 
kl bSte: et ifst fofort d. T. (Flor. tab. 1. 16.) Satt tiefen fut c/targc (Caller aimoncer au ynartfuis 
de Tyr (fofort anzuzeigen) Mich. er. IIL p. 170. // allait parier ewore, lorsqu^m Halten Ud 
M: «r wollte dmi noch l^nrecbMi, als eq. (Benuurdin). La mH va m tatsir: der Tod eribtsk 
mich fchon, bald — er ift mir nahe^ (Flor. II. 8.) // c/tercAer äu larä (alsbald, fogleich) Andr. 
Ff/is du hruH, fti remis ee quU'ls eoui derinir: du wirft febcn, was fofort nu^ ihnen wird (l'lor. 
D. ].). hr liitte ra reeommencer acharnh: der Kampf fängt bald wieder erbittert an. {hazane, 
Pexp. d. Cr.). Au mometU, oü je tat's äre exile peut-6tre: wo ich bald verbannt fein werde. 
{Bcrihe IBert.' et* IM!-. ^* 6.). 

In gleicher Kraft und Bedeutung lieht wol aller in: „A^ //vyyc/.v ou Pesclacage allait 
£trc le partage des enfatd^ de Homiilns^* (entweder follte fein oder wurde bald.) Jon// {In rcsfa/e) 
und: ,ylanf de frenn'eiiJ' cffarts allnient 6lre iiiutile^^ und: Jr smiir allait coiiler pntrr letiger 
cd otUragc'' Mich. er. I. 7 und 8. Noch zur größeren Verftärkung der Darftelluug dient es in: 
^aUez pfis aprü Meei^lhnermet rMb^ VoU, '(0d$ mtroide Prme), „mUrai-Je embarraster 
^ii^lhtclueta} projett^ ioeUier kt maüee\ eahäer la cälmtti^. Soll ich mich etwa mit unfrudii» 
baren PI ruieii verwirren, etwa die Bosheit erwecken, die Verleumduni; bewaffnen? Andr. (rolicicr sg.) 
So ^sird aller noch durch ein gleich darauf folgendes courir verltlLrkt in: „Va, tyrmi fwrieux^ oa. 



•) Hiervon find Beifpiele zu trennen, wo (wie \yei vcnir) vou einem wirklichen "Ctehen dlÄ Rede Hl and dft 
MM»lBMd« Ik£ den Z#Dfik 0«1i«bb tetW^ Wtti Lu Irtrupe/mx eoni dormif fit poix «mis son min (Anaidk) 
od«: 4$ Smu-8met mat dmipt E^9Um patler i MmyAarHe sf. (VM. odemraäe 
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eours frayer ia roule aux iyram^ A. CAinier (0. ä CAarl, Ctrdey). Oder es wird mduniib 
wiederholt in Tbiers {in Etat de k Fr. $. le min. Per.): Les eor/hfes rfptlaimt arer joie (pie la 
revobtlion allait mine son cours //ahihiel, que tiUuston (Tum momrchie aiiait düparatire — 
et que mus aliions reeetUr ä Ilmri sq. 

S*en aller e. itd, vird ebenfo ^ nodi mehr verfUrkaiid — gdmadit, um die Bedentug 
von »in Begriff fein, eben dabei fein* und die Adverbien: ^fofort, alsbald, nun Bq.' aasEudiikkea. 
Mais Sans Voiis fatiguer de. rtm ceremonic je nu'tt rais rotts damier de mc/l/erire eompaguie Mol. 
(Mis. III, f> > Le jour seu va paraitrc Mol. (6c des f. V. l.) Acte la liherte Hoine s'en va re- 
naitre (aßbaid) Corn. Ciuna L 3. Puis tu reiiettSj puis tu Cen tas mcore Uwe aiUeurs = <h 
lenditeft alsbald wol noch enden Y. Hng. — Ce» eounet, eee titUee, je m'en vaie le» fiOre: ich 
mache ße fogleich. Picard (Musard I. lOi Auch im Englifchen tritt io go an imsihligra Stellen 
ebenfalls adverbialiter bpftimmend oder vermittelnd auf, fo in erfterer Bedeutung: ,,nne of thc 
nobleiiim went lo see ichtt/wr fte wm weit ar nol.'^ VY. Scott; fotlann: ,// nnvierom canmj ^vtn 
ieckä to go io figlä agaimt iltem^^ Yf, Sc Auch be going lu äcacL uudpass. wird angewen- 
det zum Auadroek der nlchfteiL Zukunft. Dab der Be^iff dee Geheaa gu» «egfUlt ud das im 
Infin. beifolgende Worte vermittelTt des Wortes «gehen'' durch die Adr. f^eidi, fogleich, Cof(fft 
näliei bcffimmt wird, indem der erllc Anfang einer Thätigkeit mehr hervortreten füll, finden w/r 
auch ün Gnccbifclien, wie in: ßr, ^Tlfitv, ßär S'ihiUj ßijdi dfey and im LateinUcheu bei: ingrediory 
wie : iugr. dicei c, maudare, facere, describere. *) (Cic) 

b. Aller, verbunden ii^ dem ppfia. mit mid ohne ^en**, verltart feiiie Bedeutuug von 
«gehen'', indem das im Part ftehende Verbum als Verbum finit. auftritt und durch aller nur dat 
allmälig Erfolgende, das ftetige oder auch ftufcnwciTc Zunebmen der Thätigkeit, die im Voibum liegt, 
mis-Ti^drückt wird. La mix ornee nllait roulant diins le älence den dfserts: ('lud, Le genre 
hunuiin oa en se perfectionnant ^vervollk l aihualig). Le mtäoUcism etaü ma cie — je oou- 
iais le ionleeer de Ca^m o& Ü va s'etifon^4ud eAaque jour: — ans dem Abgrande, in welchen 
er täglich immer mehr und mehr verfinkt. (Lernen, k Mad. 8.) Je ems un de ees efieralien qtd 
tonl chercfmit les an-utures (die immerfort die Abenteuer fachen) Flor. // allait ckattant kt- 
Carlkagirmis dermd Inf et ruinaid partmit lettr domimtion. Hollin. (Pyrrli.)**) 

Hiermit ilt das Itaiienifche andare, mit dem Gerundium verbunden, zu vergleichen, durch 
welcJies auch dds Progreffive der Thätigkeit des im Gerandtam ftdmndan Verbums au^edrflckt 
werden kamt Man lagt swar: egjü ta gtramh ü mt/ndOt h mdo eereando (je taie eAer^ket) um 
das: „im BcgrifT fein" des aller c. inf. auszudrucken, dmrdi egU oapensandoy crescendo sq. 
wird nur das alimäUge Fortfehreiten der Thätigkeit ausgedrOdct. 8o: — « deUe semi si Oft- 
dava partendo = man zertbeilte fie aUmälig mit Aexten. — 

B. £tre. üafs an vielen Stellen: 6tre die Bedeutung eines bloß formalen UilCraerbe Ter^ 
Bert nnd — gltidifun an Stelle des aUer ibwol mit dem Infin., ab mit dem Partie, verbanden, 
nur dazu dient, nm eine Thätigkeit (od. Handlang) lebhafter daizultellen und fchneller und ein- 
dringücber su vargciB^avärtigeifi wird von den Gianunatikem anijselteUt Hiufiig drttekt äre c* 



*) DftTs durch f^Oftctt c. part fiit, nicht die Abficht oder der Zweck des Ganges (ync im Iloiner) nage« 
geben wird, fonden nur die Adr. ^eich, fofort" zn dem Yerbam, a3» die Th&tifkeit beftiiamend, binzogedacht werden, 
frfe in Htr. t^jntm USßm ^ Jthim ^x/^ entttaa« fcHmite hfa iihnM ai n nwdeik . 

•*) Dagegen voi zu oaiwfld^iiln XoL Ifia. 1, 1: fü hv t e «M. ekmt. Jm kf jtm» fni ptfMfrme»i mtknm 

aUer fremnt un autre cettrt. , ^ . . . . ■. . 
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fuiL nur eine ItefiMInng am, Innifa «ddie d«r 8pi«ehende den ZvhOrer oder Lefer fpamien 
-IriU. Im Deatftiken Inden %ir mifc dem Infin. eine analoge RedeweUe, #ie: »ich Uta Inden gewefen, 

Ball fchlagen," Man findet vorherrfchend die vergangenen temps compo-^f^s von (^fre fo 
ai^ewendet und neuere Schriftfteller vefwerfen den Gebrauch des dtfini in diefer Verbindünu' mit 
dem Int Dagegen: „/^<wr iui il fut se midier mr un sujt/ia** u. ebendafelbft: Stir le midi nous 
fernes tuut amoir avr 1$ börd ih la mer (ivir IMsten ma eben an etie.) Bernäird. (ie caß dt 
iSwr.) Aber: tXie a dii trmeer U rat und: Jls ont ete regarder jwque soits les lits (Vnmas). 
rat eti eonduire un de nm amis ii In diligeutr Led. C ed Ittt-rnfme (j/ri n rlt k chercher ä 
la rifle. Scribe. In itre ä liegt, ähnlich wie in renir r/, das zuföllige. So: Un pxtr f e l a h n 
mc pr omener dans ie jardm des Tuileries: eines Tages fpazierte ich gerade in dem Garten u. f. 
w., vgl Gl. 1. Wi dem part ü. m veilMtet z. B. Sögur (liUt deNap.): //^^ se plaignaknt ipie 
iepvit ta Franee kut* faUguet eutseni iti en augt/mtnnt ä les moffens de les supporter 
en dinfinnant^ und will fngcn: — dafs ihre Mühfeligkelton (Ich immer mehr u. mehr vermehrt 
and die Mittel fie zu ertragen fich gleichzeitig vermindert hätten. Das englifche he vsird zwar 
nicht, dem entfprechend, mit dem bloßen lafin. verbunden, aber mit to u. Inf. drückt es in man- 
nigfaltiger Weib ideht nnr «ie äre a (je suis aptaMrCf engl, pafl.) die Notiiwendigkeit und Pflicht, 
fondem auch die Möglidikeit peripbraMCeh aus, wo wir Adverbien an die Stelle treten lalfen 
UHnnen.*) 

\fit dem Fai tic. wird dagegen he verbunden, um die unvollendet fortdauernde rhäti'-;k»'it 
MSzudrückeu , in welche häutig eine andere Thätigkeit filllt Iiier tritt alfo eher eine temporale 
• Beatdinng ein. iÜsr unde üoppei Aerßut as ske was sUpping ääo the York dUigence (eben) 
ef.: F91C §. $62. Dagegen: Tm wrtten toho were Uting Üm (die damals gerade lebten) Ch. Dick. 

C. Venir, a. Mit dem Infinitiv. Es tritt uns hier dasfelbe Verhältnis wie bei allrr c inf. 
entgegen. Die Richtung der Bewegung geht auf keinen Gegenftand Hber, fondem auf eine 
Thät^eit, welche felblt eine Bew^ng ift. So berühren fich beide Bewegimgen, refp. Thätigkei- 
tra unmittelbar und verfdunelzen fo in einander, dalk dnrch venir entweder eine adverbiale Beftim- 
• mung, die den fofortigen Beginn der andern Thitighait — wie eben, fogleicb, rehneH, jetzt ~ 
ausdrückt, hinzugedacht wird, oder nur die Lebhafiogkeit der Darftdlnng erhöbt wird, weil eben 
aus zwei Bewegungen gleichfam eine geworden ift.**) fkhe nint perrer man vimir « 
der rfeil durchdrang fofort mein Herz. La flotte cient mrprcndre la piUe. IJ/it legtrc plnie 
rient raf'raiclär Vair rnntfaee (alsbald) Mich. I, 23. U se saute ä la tieige: il rieul sdc/ter se,s 
titements (bald, HobneU trocknet er t K.) CMgier {la re6v) £e numtre bondfyeant eienl aux 
pieds des chevaux tornher en migissiad Rae. Pkidre T, B. (Stürzt schnell, foftirt nieder.) Je 
ne ciens pas pleurer sur sa cendre = ich weine jetzt nicht über f. Afche. Thomas (t^loge de 
M. Aur.) Zu gleicher Bedeutung wird aucb s'en venir c inl gebraucht Cl La Font. iabL VII, a. 



*i It tH9 it Mjtpued ^olhfpaiidig), kt It lo Huited (nodnnndlg},- I» noi to U yris ed (keiaeswe^ 
tinw um 1 In kiww il (mSglichcrHeife), if he itere I0 return in fit» eounifjf (Vmtt «P «tm niQcUnliite) W. S. .Mm- 
belh began to Ihink how fir was to Mng Ihr rrsf In pass. s<j. W. S. 

**) Man d^rf hier mederum oida die F4Ue daout .venmeKfela, wo die Verlmultuig von venir c. infin. mehr 
«■oMs Badealwig liat, vodnidi di» Bed« «IlMdiiiei taeh Mi:l>ihiiiftigksit gewinnt, wie Flor. H, 8: ä mrante fieiu 
Farrrtir - /^ vi t-ienl le prier und // tHent s'asscoir totui son ombrage; ilagegen Mich. III, 1 IJarmee muiulmane tXettt 
fff^f» l»f*a! mimet gq.' Biemit find aoch die engBkhen Stellen von com to m Tei||«chen, wie: M. 

sktaki J>. Ä MM-ip t«Mr km -t^x Am «mm stuunger to ä6K^ W. Sc, w« sadk nr aer Zweck de^ Kom- 
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fiefoaderä lebhaft wird die DarftelUing durch wiederholtes venir, wie Rae. Athalio I, lY 
(Chor): -- l' 

^nail r&cekr uua; rnfmda den Ü^Jfrßtut, — ia b^nmre immortdie* II tfenaii d ee peupk hemaoB 
onhmier dt t^äaer.^tme aimiitr.äermUtt Dßb im EngUrehB« ei^ttB U iai li^piiiiililiil nM, 
um adverbialite du baldigst CoActigd BtatrateH einer Thätigkdt tuttaMdmi, Bäkt man aus 

Stellen wk: jycoplc stippmed t/iese toUcAes couid teil whal lo come tp past ud iMboMI^ 
9fiein^ a pari of Uuir mwds come to be true (jetzt, nun). W. Sc (VgL Aum.) 

Weuu wir im Lt^t^uilcken vcuirc mii dem iutimu (i'laui.) venerat aurum pet^ oder 
CLiv«) <|i«)d legaU vvweiit ^acvlaii dicta factaquc (12, 85) ncbindai ittiei, komnl iM awhkr «dar 
weniger die cauiale Bedeutuiig in B^biMlifci dodi ilt wol nidit in AbfCda «u fteUen, dafii dedimh 
die Darftellung an Lebhaftigkeit gewinnt. 

Dafs im Griechifchen r,xui fi^'«fmv, ityrty-iäv sq. — wie f^x&iMu iy<x\. Anm. s'en aller), dureh idi 
will Uder werde fagen, bin im BegrM 2u mekiea » je vietts dire^moncsr wiederzugeben i(t, vgi* 
Matth. Gr. 569. Auch viid an manchen ätellen durch y^dvot^ e. pait der Begriff dir SahMi- 
Ugkdt aiugadrtlfikt, womit die' Hanpüiaadlang eintritt; fa: «Sk & fdimi mOf eeCwi ^ thuft da 
diefi nicht fogleich? - Und Aefch. CteL: «iMvMAMMyi^^wns *»> Ms tmaiftirwt^ kSmila dnteh 
aÜB vtennenf s'enfuii-* wiedergegeben werden. — 

b. leuir de. Leicht erklärlich ift die adverbiale Bedeutung von venir de c ini Der 
Infinitiv tritt albdauu immer &U Verb. Im. der Vergaugeuheit auf und wird durch „eben, foeben*^ 
nfther beftimmt Venir Iblbft Aeht iouMr im FrSt od. Impart Der Begriff dea KcnoMas hört 
auf und der Begriff derBew^ug im Räume (von venir) wird auf den der Zeit übert ragen, indedi 
dadurch ausgedrückt wird, da£B durch das eben erfolgte Aufliören eiucr andern Thätigkeit eine 
neue Thätigkeit oder der Anfiang eines neuen /uftalides eben oiiigctreten fein milf«. Activ: Les 
tirniUmry. viennenl de coamencer le feu: eben haibeu die Pläukler da«» Feuer begonnen Alex. 
D. (Na]».) hdSpendamment da thm pmpitt dMJe 9ieM 4» parltr ~ Ton denen ich eben ge- 
fprocben habe (Si^ia.) Les oötet peMÜ de quäUr Mich. Ramme par ks sinxf-s que 90- 
naient d'ohteiiir les eAreliens Mich., Paffiv: La paix qni renal f d'itre jurec — der eben ge- 
fchlonen war — alfo: die Thätigkeit des Friedenfchließen^ ift vorüber — der Zuftand des Friedens 
ift eingetreten. Le imrquis de Tyr qui »enait d^äre nomine rot de Jermtüem (Das Erueunen 
aum £. ift alfo vorOber, der aaoe Znftand ift ehe« el^etralien) Midi. er. — 

Dais man flbr venir de CMh^ na laira qae de in dei^lben BedentUng nehmen kann, be- 
ruht wohl darin, dafs, da jede Thätigkeit eine Betfa^ftlng Ä, die allgemeinen Begriffe der Bewe- 
gung im Räume (wie aller und venir) und der Thätigkeit lelbft (faire) fehr verwandte liegriffe 
ßiid und auf diefe Weife mit eiuauder verwechfelt werden. i>iü adverbiale Kraft wird durch ue-que 
qech geMgert. So: ee matte ue fait que de sorlir fOr eicnf des.=»iÄto eben erft «usgegafl- 
gen, Ü ue fait que de ^eifeiller s er ift To eben erft auljgewafiiht. 

c. Venir ä. Wenn durch venii* c. iaf. die Gegenwart in der größten Nähe gefafst war, 
fo dafs die damit verbundene Thätigkeit ab eben ehitretend dargcrtellt wurde und im Gegeiitheil 
davon „venir de" ein eben etwas Gefchehene^ ausdrflckl: fo drückt „venir ä** etwasaus, wasge- 
li^ieiien foU wird. Icami, könnte: aUb den Begriff der Zukunft — aber mit dem modalen N»> 
fienbegriÜB^ dar MfigUahM, der Znftfiiglteili: Ddbet iMrd lätf bAnlig fii Befingniigsl&tzen an- 
gewendet und erfetat die Adrerbieii: „gerade, zufällig, vielleicht, etwa.** Si le roi de Suede 
Penart ä mmrir: wenn er etwa ftürbe Ch. VII, V. Ces Iraupes (lemietd jyl.tifrr de teile 
mattiere que ies cAreOem, venant ä fair (welche vielleicht flöhen), ne ptuseni w samer la 
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«MPJ^ MM^ vr. i AvA e. paff. « «ta» Mfitfllf 4^MMV'<AltaM«^ dütdwkt mnten rollte 

eJarii Pntflpckt wtirde. Mol.*) 

iQtei^eK^t ift esi» den dsulfohai Gebnittcb von kommen mit za zur Vei:gleichuug heran- 
HjlHljulumi Der Segxiff des KemnuB» ift eigentlich gani ^fttw a a dea und es wM nur dadurcb 
fjp« gli^ffl^iffi^, dk dufk dl» adveik BtftfauMageiir „gend^ snftllig'* «SMermgeteii 2t, aiuh 

gedrückt. So fagt Schiller: „Slawata kam auf einen Mifthaufen zu liegen/' Manche Colberger, 
vielleicht aueh nndere, hört man fagen: „Ich kam dvrcl» <We Mändfr Straße zxt reiten = ich ritt 
gerade durcli Uiä MüBdsr Straße, und: „er Umml m gain auf iem Mai-kte" heißt: «er geht, 
gerade u. f. w." 

Da» ooglifidie come to pAlht beier m ven^ int obn). ' D» abw dkirch venir i 
daa «nCUlige Ki>iuneD zvt einer lliätl^'keit, dte mOgUdie IMreteil eiteer ThStigkeit (eiiies Zuftou.- 
dfis) aiispwiröckt wird, das nicht gerfi(1«^ ah (^'m«* /^!f^pr»iTnm*inp ftü'jrefehpn "werden kann, roiidora 
eine modal« Färbuaf^ erhält: fo möchte hiüi«»r btiüer die Anwendung des c ha nee und haiiiien 
zu ziehen iexu (wenigfleufi mit derfelbeu Beiechtigang als das griech. tvyx^^f**' c. p.). if he 
thiiiiieea iMek jrov » s'tt vie&t d j wnc o i itge f i Wbeii they Bappen to be modest <S.wift).. 
Who chances to be tlicre? Wer ift gerade 1 may diance to da H: Tielfeiellt thue ich es. 
If You happc n to loük behind, you may observe a f^^tappy headed youth intattered frize (CRrlct.) 
If thcy do hapiien to overtake a pen^oiial aciiuuintance, they — kepp Walking on either by hia 
i^de, or iu front, ui lüm, a^ Im rate if Walking may chance tu be. Ch. Dick. 

Pae gvleebifthe aiiti dne» Partki wri^indeiie Tvyx«v9»v ^rM eben fb durcA die. Ad> 
verbieo: „gerade« ziiAIHIg*'- «iedngageben: if^ ftvx* mt^n)'tr6tJtroc ; wer war gerade anwcfend? und. 
Herod. I. 88: ul io(m- wyxi'tw = was ich gerada jatatideiiifes Ebenfö gebNtachen die Dichter 
(Sopb. fbil. 30.) d. Matth, gr. Gr. 553, rf. — 

Mit (km Farticip tindeu wir <2^> nicht fo verbunden wie aller. Während der DeutTche 
anftattr «er flag dfa Anaa'^ «ar kam Bifr in die- Arme gcfibgen*^ ihgt und' der Gifedie, zur 
H^annehning der Labhafti^eil; der SarAeHiisg: änonnifuifog^ l^om. und' ^oyto ttm9iwns Xen.,, 
könnten wir dtcR im Franzöfifchen nicht fo- mit dt^ni Partie. au«(lKlc!rpn. Dagegen (iod im Italieni- 
fiphan: venir detto, (f. etre dit)j venir fatto, veduto. trovato fehr bi liebte Ausdrücke. 

ü, part'tmir {arrieer). Wenn ich parccn/r, als oorapof^' von tenfr, hier mit anführe, fo. 
gehü^rt die adirerbiale Anwendung dodtolban* -x dw lledett<uug^ nadi — trcniger in diefön Abfchnitt 
der tainpQiaden> Biudehungen^ «]s< tni den fj^ran. Wuin dae- Varimm an fibtt auch- ein IffiigelangMi 
bedeutet (^e: Annibal pareint au somnel des Alpes) und, mit einem Verbnm verbunden, es anzeigt, 
dafü diefe Thütigkeit^ (die im Verbum liegt) jetzt, fofort hofTirm^ To daf? icH durch ,^;V' parvicns 
diOdtetW" celk pkce^^ bezeichne: idi gelange dahin, komm« dazu, dielb Stelle zu erhalten: fo liegt 
doch, irie in tent ä das znfiülige Kenunen, in partemr ä außerdem das glückliche Kommen zu 
einer TblUgkaift, dae c^fleUlehe JBiirtietaB einer Tblti^l, das Geliligen, gieichtrie in riuuir* 
Soi ßomparie part^int ä renrnrserle dimtoire — Bonaparte (ttlrtte glteklich d&B DIrectorium. 
Sl. .Yepi slacharm d. ceite pimtian^ d'mf it parvienf enpn (l s'emparer; Ney iff erp. auf dicfe 
Stfiilttüg, dfucen. er. sidi endlich glücklich bemächtigt. Alex. Ü. (Näp; 100 j.) IV pur r int ii (kga- 
ffOfi U cketal W^afüit tont de traeml^ ä'/wmr pu' pari^enir u placer uir secrnui itügt, Flor. 
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ftU. I. 14. — Ceyetidant uu peifi mmbre parßienl ä treaper. l'aäim tngilanee äes picAeurt 
Rümb. (pieke det Gynm.) Aiudi arrieer & kSniiMi wir M dkifar Gelegenheit, iA Vwintang voi 
pareenir ä anfillmii» da es tMi^ mit äm Vcctauft vort«ail«ii» das endliclie; glttflUldie £iiitreteii 

in eine Thätigkeit ausdrückt. Diüier ähnlich wie bei panenir: „II votUait assercir la Tttrquie 
apn d'iirrif'er ä tbmmer fEurope entiare — um. tdilififilich g»az Euiopa zu behArIclieiL Baamo: 

(Cej^jted. de Cr.) 

E. Cmrir^ coier, se häter, se dep6cker^ g'mpresser {iclatery. Um dw fofi^rtige Beginneo 
• eiiier Thitigkeit, das Eilen la äner Thltigkeit admMaliler aoflsudrOefeeo, finden frir fllr des einp 
fitelie aller und tenir, gleidilam comparative und Superlative: 

a. Courir und toler c infin Mit «//pr vgl. oben bei !>Ucr: — cours'^ So- 
dann: Le czar partü soudainemciU pour courir äeindre Im-meme um reöellüm — um ielbft 
eiligft (fo rdmell als möglich) einen Auiltand zu erCticken. Volt. Ch. XII, c 3). // eola venir 4 
seeourtt er kam eiligft (gL im Flage) ra Hülfe: AL Dom. Nap. qifm ttefque aum yeuos teet 
vole embraeser la mort — daTs ein St Cddennigft den Tod ei&lst CMnier (jie j, eapL) 

b. se hdter, depicher^ s'empreaser (pclafer) de f. qu. ch. geben eine ganz ähn- 
liche Bedeutung, da an den meiften Stellen der Siuu durch die adverbiale Aufraffung nur gewiuuen 
kann, an anderu diefe Auffaffuug uothwendig erfcheint (Vgl. hierzu: I. Th.« §. 6). Zum Unter- 
fdiiede von den vorigen beiden Verben, kftnnen letstere ebenfo gut anadrockni, dab an einer 
Tliätigkeit. al> dars mit einer Thätigkeit gedlt wird. Oer Darftellende kann ebenfo gut ausdrücken, 
dafs mit der Thätiykcit noch nicht begonnen, als dafs er mitten darin ift Daher die Ausdrilcke« 
se häier, se depi'c/trr: eiUg abreifen; depichei-eou^ dt- surtir — gehen fie eiligft hiuaü.s; 
ü /te ae kälcra pas d^y tdkr: er wird fo gefchwind nicht hiugeheu, — dt le faire — es nicht 
thun. Daher auch der tranfitive AttBdmdc: Aäter quelqu. Kaller: jemanden eilig forttreiben. 
8*empre98er de parkr, de prmdre Uiparok: gefdiiiind, begierig das Wort ergreifen. (Auch eire 
prcs'sS, empresse de f. ülinlich gebraucht, wie; tie soyez pas si prrsst^ de /?ör/er = fprechen Sie 
niclit fo fehnell). So: Mals iL lidta de retourtief ä Antioche Mich. er. I. B.: il se hdte de 
reiwoyer Pagen acec des imtnuüom par le prince de Tareiüe (er fchicktc eiligft) Mich. er. (iode- 
froy, Taitmidey U eomle de FL te häUrenl de $e eouvrir de lettre armee. Bfieh. Ckaqae dieit 
s'etnpressa de tomer de ses dem FL L 21, 8. Eelater^ worin bcfonders die Bedeutung des 
Plötzlichen liegt, wird oft mit de rire verbunden gefunden. Jupiter eelafa de rire: Juiüter lachte 
plötzlich los. Segur attui, Bern. In s'empresser ä tritt mehr die Sahjecti\'ität in den Vorder- 
grund, wie „beftrebt fein nach etwas": s'empr. de „üch mit etwas beeilen": il s'empr. ä k 'se 
effwir «s er ift eifrig darauf beftrebt ihm zu helfen: Ü s'emprem de le eec^amet hilft ihm eSiglt 
So: lee prineipaux de la naUon ^emprestirent de ee rendre aupree du ASrae » begaben 
fleh rehleunigHt. — 

Das englifclic hasten h« kann m!\u in gleicher Bedeatun^; anwenden, um die Kile, mit der 
die Thätigkeit eintritt, adv. auszudrücken. So findet man viele (iefchäftsbriefe angefangen: „We 
hasten now to hifonu you: Wir benachrichtigen Sie eiligft sq. There was a friend of M. who 
haste&ed to oommmdcate the angry expresaions of the King to the thane of F. (W. Sc.) — Stär- 
ker ift der Ausdruck in: the priests thronged (o take poflsessiim of bis fwalh: 0* Fr. natamSB 
Xchleunigrt Befitz von f. (W. IrwiiiLO 

Daij Eilen zu od i mr einer 1 iutigkeit erinnert an das lateinifche: fostinare, maturaie, 
properare c infiu., wo wir u,acli die beiden Ihätigkeiten in eine mit der Beitimmung : eiligft, 
fditenniglt zaCunmenziehen kAanen. So: propenie ad se venire Oaee. b. c; in. SU, und Seipiom 
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properantera sequi (dar da eiügft folgte id. c. 36.) Maturat ab uibe pro&cisci. Cif. de b. g. I, T. 
Mat pergere iter. Sali. Jug. Festin. migrare. Cic ad d. VII, 23 und oro ut matures, Temre.. Cic. 
kVL IV, I. Sponlft t«Mii ptopwaal «Hl saMneere ranoB. Ov. Met XI,.486 eq. ^ 

F. Ne iarder pas ä, fi'hesiier pas ä u, de /.' g. c. An die vorigen Yerbindui^en rcbliallt 
lieb dem Sinne nach fehr leicht der Ausdruck n*' iarder pas ä f. od. ä Slre in der adv. liedeutang 
von „bald, fouleich'- an. Wir dürfen uuj fulgern: Wer fich beeilt, zögert nicht, und wer niclit 
zögert, thut etwa» nicht lauge darauf, Togleich, bald. Daher auch m t. pas angewendet wird, 
1P6IU1 dtB Salsekt eine SmIw qimI du ergtoste Verbnm im PftOir ftdit. Daher: Ge arimß ntt 
tarda ä ilre putä: das Verbrechen wurde bald beftraft (l^licb nicht lange unbeftinft) La sit^ 
periorite de iius balteries ne tarde pas a nous permetln- de tenter tasmut: die Ueberlegenheit 
uufcrer Battericen erlaubt uns bald den Sturm /u verfuchen; und ia place ne tarde pas ä re- 
ymtäre acte tme entrgique rigneur. Bazauc lexp. de Cr. II, 6. La paix ue tarda paa ü 6ü'€ 
irmMde wurde bald geftSft (BfidL er. m, B.) Attch oiqpetflinliGh mit de angevendet ia: A teU» 
scene Ü ne tarda pas d'eti mcceder um mdre itu»e*Maiure bim ^^kreid»: auf diefe Seene 
folgte nicht lange darauf (bald) eine andere von einer fchr v. Natar. 

Dl« Subjekt ift zwar perfonlicU, «ber der baldige KiutriU der 'XMd^eit folgt oboc Znthan desfslbea ia: 
iV»N« «H* lardimet pm i k eoit ramü' detu u» iiat de catist»tuiUimt bald Umu wir flia nirilcIdMHBiiMii sq. Penm 
(Scj. h. T.) fsf //(Uimfnt <le guerre aconi-aU loujou^K ei tnn ne tarda point ä le rtconnaltrr pmir un brich fran^aitt 
bald crkaontti juaa es als — Alex. D. J^^aj». (Aom. (Eltuier überfeut: man koaale ob bereits als eine ix. Br. erkeaaea^ 
X«/»M ßl9 (du Corday) «tfentf Im rieampen»9 dt tarn äentfue dhtmmaUt «Be ne t»r de pas ktaneevefr^hof). 

Das baldige, füfurtige Eintreten einer Tbätigkeit wird allerdings als von dem Subjekte ab- 
hängig gtilacht in folg. Beifp. von ne lard. pas und befonJers bei n'' hesiter pas, welches fchon 
an Ach bei Sacheu und dem Paffiv nicht angewendet wird; duch liegt e.s iu der Eigeafchaft des 
«Micbtzögcrng, Nicht Bedenken tragons", daf» die Zdtbeftimmungeu „bald, fofort" von (^m Lefer 
oder Hörer «ne dem Oanzen gewomiai irafden ktaneo. 

Lapluparl de < rnkcx fran^ais ne tardlrf nt ptit^ h le auhrt: folgten ihm bald ohne Zf^ir^ni. ^Tirh. TTT, 16. 
U accept« le* c^fidiüom de FAUippe^ mai» il ne tarda pas ü s'ea rcpcuUr. Mich. III, 3. Bohemund et Phirom ne 
iardirent pae i et emifler tun en fmUre. Midi. I, 11. Wenn: Ü n*Ai*ila- pae (^nO i rfyendre lieiGt: U 
pondit sans ^■■'\ifrr nlmc Bedi iiki'n (;iii<li ohne ÄiirtoQ), ift leicht die Bcftitiirimn!» „rofort" zu finden. El». Mich. ITT, 16. 
Plusieur* croisr^i ti' he siteren t pnint ä attribiter au rot «tAngtelerre u» meurtre r anbedeaklicli — ohu« Weiterär, 
sbbdd, Matt . » 

0. Tarder, hSsiier. Wenn au.s dem »nieht zOgern, nicht bedenken" u. f. w. die ad?. 
Beltimmung «bald, fofort, ohne Weiteres" gewonnen wurde: fo ift v.^ leicht erklärlich, dafs, wenn 
die Negation bei diefen Verben fehlt, au» Verbindungen mit auderu Verben die entgcgengefet^te 
Bedeutung von „fpät" u. dgl. zu fachen ift. Es tritt aber hier dasfelbe Verhältnis der beiden Verben 
ein, wie in der negativen Anwendung. NaneDtlidi werden fdr nicht nmhin können, ,1i6stter A% 
als Verbum fin. eng mit dem Subjekt zu verbinden, wie: Les soldats miimfmam MtitaUni Ä 
s'i'Tifrrmer dfrns dn remparfs und Itisitcrez-wus ä faire les mimes sarr/prt.s paar sai/rfr In foi 
chretimne (in d. Uebcrf. von ^Kf^donken »rfigon") Mieh TTT. 15 n. 2. DaL^cgcn wir-1 \v>il >Am län- 
gere Zeitdauer bis /.\x dem Eiuireleu der IhiiLigkeii odcf dea „ZufUnde» ausijedrückt iu: // larde 
ü.s^nö* nnd U a l^Un lardi ä oenir er kommt fpat vnd er itl fpftt gekommen. Üair iar^* 
4 W rafrafciur, Flor. Le joarnal tarda ä parattrc. Auch: le conseil kesitait d'etUrer «ww 
des n/rsnrrs (pii pouraienf Ini ein- fanestes'' kann wol heißen: trat Ipftt in M. ein", wenn auch 
nicht die Tluiligkeit des „Bedeiikentragens, wegzuleugnen ift. 

Kachdem wir die Vcrba betrachtet habcu, die deige/uit eine Bewegung auidrilckcu, dafii 
^wir ca einer TUUjgkeit nchr oder weniger iäuell gelungen« — abgefthea davon, dab aqg^eich 
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üueAs der Begriff der j£i^iUigkut, des UneHrarteten , ümka d«f 4e9 glttcklieheii Stetretens, tlwfli 
im aäaasm FettMmitn», |e IkiMsk der Art VirtiMiuiig mit ebitei tbkn Tntaoi, idi 
franzOfifchen Sprachgebrauch lag, fo dl& ivlr auf dtoft WeiK dit ftd?. BliflilMlUmiili .»gleidi, kMH^ 

^eradfi, Tofort, alsbald, eilig, fpät u. f. f., abcV ancti „etwa, vielleicht, zufällig, glücklich, all- 
jnälig", durch die Verba ausgedrückt fandon. kommen wir /n fdlchon Zeitbeziehungcn, die das 
Verharren in einer Thätigkeit, die dauernde i*ortfetzuDg uod die Wiederholui^ derfelben aiieeigen, 
«D JSch fehiMi die BegrUfe des AnfangeDS und Avfiibvoiis mit lieh Iniogt, in ieli enthftit, To 
dÜB «ir alfo nün dite Anwendung von Verben betraditett ,wddb die Adiwbien «aaevfl, anÜnglM^ 
cndlidi, fehließlich, fortwährend, unablülTin:, gewöhnlich, oft** u. f. w. aiiiüdirücketi. 

H. Comntencer {dSbiä^)y fitär, aehever. Wir fafTen das „Anfangen und Aufhören" mit 
elfter Thätigkeit unter einem Geüehtspnnkte. Abgefebeu von den fchwankeudeo Erklärutagen des 
UüterfeMedes Yon emm, 46^ & fteht feft, dafli e owuKem gr par f. qu, ch^ ^ tb^ Mflt: uiw 
tttigyeb, lueril 0m Gegenfotaie so einer andern Tätigkeit) ind finir par: endlich, cüleM»- 
fcbließlich etwas thun oder fein, indem man dieß vorher nicht that. // comvitnqa jwr rire 
finit par p/nirrr: Anfangs lachte er, znletTit weinte er. Je eommenqai par im äire: znerlt 
Jagte ich ihm; ä J'inil par iiaiis dire que: zuletzt fagte er uns, dafe — 

La mmiie cnmmfner par tenfr tet bonnes ^attth H finit proir/iif tmdovtv par trt detntitf, ¥ivt. 
'l)/rrf'ii.< cntHinf n^äl par xortir trttitUf ?. Tolltr' /nnricliff (vor atltTn andern) an« I. i-iVlirn. TJnll. V. (10.1 /.' p-npfr 
demandail fado/ilio» de /a sereitude: il cummenga par iabolit- lui-mime den« neit ihiaaüm, Dcsräc. II faHail cottt; 
menr-er par e/t^er de M ta trmpe* ennmifti m. nrafste IL MaiSL T. antta)^ troa Una «»tMnft baHtt*. A. Sdh. 
(Nap. tji Ir lirrant ä ig piHf d$B Htmmtt an a cammenre pär ibi ermv* tnc ^nnr» (huts bat Uta MieHl die Ang^ 
aoageftocbco. Bd.) 

Bafilr aiuA döbuter: <ht dSbnta pur prim Mr. tk- ihrmger d& «pn <Mmi b^ 
raubte nierft H. B£r. feinee Amtes. Diqini OH^id. f* B^O Vmrhre finit far itre um «rbre fm- 

meme: d. B. wird endlich ein ungeheurer B. Ariiault (le ebene et 1. b.) Ik pmtcraiefü finir par 
le S(woir: fio bürden es endlich wifTen k. Scribe (B. et R.) Vingratihtde du pettpie laisse s-ttr 
'imi raradere um; lache ittdeUink qui ■s'tlendj te penetrc et finil par ie corromprc — nnd iim 
endlich verd. Jouy. Dem d'ftbord entgegengcfetzt in: JMlSMoittf 910' i&t (iresm sc.) refttiä 
4^dltorä par me eytke de pudetir et qtti finit par tßt a/xei^et eeee ^ — und der oe zule^bA 
mit Freuden nuhm. Mich. I, c. 5. — In achevcr de liegt nun nicht bloß das fchlicßliche Ein- 
tretf'ii <^iner Tliätigkeif . eines Zuftiindes, fondcni mit ciiior mo(!;i)eii Farbunsr das wirkliche, voll- 
(tändige, uuumgäiiglidie EtuLretcn; daher durch die Adverbien »vollends, voilftändig, ganz und gar" 
inederzugeben. Der Uuterfchied von finir ift beüBnderB InUidi, m, 'er. Ende eap. 15, ne e» ctft 
helBt: Jöutet cet üuHmstraHam finirent par exeHar des nmnmires dane tarmee eMkumt*^ 
und bald darauf: Vottr aeherer dt re^gner lü eeaflanee dee er^iUi (um velienda, foUfkandif 
das Vertrauen der Krcn^f. wieder zu gewinnen). 

So dr^al knre hiiitcroinandw In Pir. (»^. in timor) te ilrrmrr acte lie gmt-rmUe. acheea ue me conaüer 
itt hieneeillaMe du roi, ia metUire giwrewte awUt ecäeve dr me gagner la dimr. du bm tkittard tmd Umt de •gene' 
t0tUi achtea de noius gagnrr (mix /rt cfirr/r\, vro jctlesmal von dem endlichf^n, rnllftindigcn Ocwinn<>n flip Itf ilp ift- 

Auch: // va cliercher du Uird^ quUl n*arait pas achert de r&nger: 8[>eck, den er nicht 
JlälUends, ganz und gar benagt hatte. Andr. (lesüeux rats.) Enfin ce qui achtre de pd^lre l& 
imrreim du fima endllcb Was Velletods den "SeEir. luilt Mfch. er. m,*^. 1)5c mbdale 1?äz1Mfc 
*iritt Wönders in den beiden letzten Beifpieten recht berrör und /war in dem e^^ltaren )lBe dtttiih 
ne-pas anl^eliobene Wiikli«bkeit und iib leCs^ren äie tblti^odete tl^ii^kUclikbit*) 
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S, CdnUmuff m ätteantinuer pas, ne eesm, »e se iatser pas. Wenn von mm 
iige^llblll idrd. dafs es in einer Thätigkett Ctth befindet and diefe ThäUgkeit temporeU dadvank 
näher beftimmt wird, dafs fie in einem fort, fortdauernd, fortwährend gefchielit: fo finden wir rtiefo 
fieftinuMUig büufig dui:«h dfis Verb. contin)i«r auägedrfldU. Doch yie filr die Wörter der Eile 
dfe eiilieett00feMifl» 9«grift da» ZOgtnft ind BetakeitngBiiB mit eiiMr NegattOB angomlfl 
wurden: fo hier fOr continuer die negirten discontinuer, ces^er und lasser. So vif 
tarder und noch mohr In'sitpr cino fubjektive iwd modale Beimifdiung hatten: fu hier discontinuer« 
eeseer und noch mehr se laHser. Dennoch liegt mwfteus zu Grunde , dafs die :iuBgeragte Thätig- 
Jieit eine and^iuerude, unuatarbrochene ift und da£t> der DarfteUeade die Beziehung Sutt^«^ 
(MBppfaU JbeHiBUBei} irilL 

Ob man nun oontinuer müde od.^ «.inC T«d»uidet, (wovon ein iraterff^ed in der Bedang 
Umg von den Grammaiiken foUr verfdiieden auRoseben, von einzelnen fogar ganz beftiitten wjrd,*) . 
ift in Beziehung auf die adverbiale Anwendung gleichüilltij;, wenn man folgende Stellen betraditet: 
■: Fidelm ß Ceitprü des tfimps piutsea iL ((es Europeem ac.) ont contii^ue de ft^ardef 
h i»yuf^ de Mmnkm (nrnm m omu d» plus grand mir^ » lie haben fortgAfetzt (lier 
Händig) die Reife TOn J, als ein Weile dop gr. Verdienftes betrachtet: Volney (Di^s. de J<^r.) On 
eontinua ä nommer tihre tetat: man nfinnte den Staat f( rtwiDiieud frei: Sismoniü. // se Joini 
m Mourment rärograäc qui Contimit dr sopher nrer le müiiie. ordre et Ui m6me prMdon: 
er fclilieüt ficb der rückgilugigen Bewegung an, die mit derfeiben Ordnung und Genauigkeit fort- 
iviliraHl MugefUirt wird, und Heg lim eontinne pat nt$fiis ä iOMOteer: iud nidils deltvwwiger . 
rüclvt Ney fortwährend m Alex. d. (ViffO — ä Foratmr coniinua de §afder sa plaee (foriw4 
Di^in (plaid. {>. ßd'r.) 

Das» „nicht Naclilaffen- tlo. lu' oeffer. und di\> ,nicht Ermttdeii" d*« ue se hisser pas, 
cvai* auf das Subtjekt bu/.ügUch, wird jedoch gleichzeitig eine Befcinunung des Prädikats in „uuunter' 
toMhettf «nabUUOg, uoennttdliieh fortwihvend.* 

G. de iM-sigHiW u-r ri\ss/j Je ri'hinv:!- v v •/Yv > la cmirnpic^ furderte lUiivblä/Gg Teiue Rechte. Mic. III: 
it ne cexsail ile defier /es c/iretiem (er mitstraule turnfbUljch ~ bclt&ndig d. Chr.) Mkh. Le« moine* ue cegsenß 
de (Im- f/iie l/i ri'iigio» dcfterüt Vafi$^. Cutiefuieti eneare plus </af tfmide» eUe» ae eettoient de nmu rtt» 
i^iin.'iT (anablanig) Pö')fi (le s<j. h T.) f.-s ///ww /.a /,>,r,v n'nnl critse de vrier conlrr (es '-inpirct 
ßazmtc. Ije$ pHertns ue er*»aten{ ilt tnonlrer leur vakur accontuiaee (unaufiu) and Ott »e se tajt«ai( pas dadf 
wrirtr tkhfn di^ttet de» emnmbi (mb bewnodMt fortwBliraid) tmd 9» <ur la»99if pidni d» te* Merretner 
wr Uß,iiurt/x qu'iU anaiCHl aouffert/t (unabllUTig). Mich. er. III, 12. 

Endlich: // iCa pri^ discontinue decrire, dt truiiUUer = er hut ununterbroclti'n unaut- 
hörUph geichhebeu ^i^. Der Ei^läpder braucht fein contiuue, dem griechifchen Sprachgeb.niuch 

sa«rft mBgedrOeikti wie S^pu» mmfif mim- wa <^ er thut Küiooi zuerft Unrecht, und ifti vmjffT^w aivtm 

jTOMVKicg 3= luir «hut'^n Tic /.uerft üiirochL ttrrorl. ISe «iid aber Mi^^irii dis Sal^dct- bettimmt (cC. I, §. 3.) and 
drückt nicht das „zuerft" des „coiumencer par" aas. — 

Wie verfohieden and xum "neil oniyerftftnflUch die Qnunnaliken den Unterfchied angeben , fche man aog 
Folgendem. Pliitz: mnlhtut^r dr fortf«hran, — /> fortf., ind-nn mnn die llandlnii? zu f-inom gcwifrenZirl ' fnlirt; 
i^eb«!: — de eäie uaterbrocbene TMligkeii; — a eine anunterbrocheue: Gloiiu: wuhreud de die Thiitif* 
Wk ^ Ldin. ter T||lliilei| VMdi^ «nflhMit, lbel|t.i|-^[;ni|tti#c«it dea luan. als entfernt dar; Mfttsner: im . 
^nf. mit He bezeidinet '!aö Obj?^kt als fok-he», der mit k zu realiTireude Objekt; TTirzcl: dt fetzt rnaa 

bei IlauUluugen, die Unterbrechungen gefiatiea, it bei ununterbroehenen Handlungenj Jacobi luvd andere endlidi (o- 
cl^ und fladcn gar Miion üntorfloihiaiL — Hosin 0m Leu.) bgt: etmL kmiie^ peiwifer dans vne habitude, pvm 
'luHrre m trapoll fnfreprw. H rmtimi/n^ dr rrirt, de pieuret^ d$ wmc k tt «T'^rctals, iiTfrhirte imBOrfart, iOBOt 
irattsr; il eonUnua ä bdiir •=■ er baute tort, weiter. -> 1 . 
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IhDÜch, mit rtcm Particip ti rbunden , am da.«; Adv. „fortw., t>e(lAndig'' au«za(!rücketi , t. R.: Hi» 
wife continucd tellmg him: /ein Weib ÜBgte ilun fortwüneiul (ine «rir: Ug Uub beftAadig in don 
Ofaren). W. Scott 

Ainllienid könnte tum am den Ita&idlidie& das Y«rl». Btare ndt tim Gurvniliw Umi^ 

her stehen, indem dadurch du TenraQeii Iwf einer Tbatigkeit, oder ein fortdenernder Znitand «nm 

gedrückt wird: Signore, vi stava asp^ttando — m. H., ich erwartete Sie fortwährend; la lacrimoen 
goanda sta suila dcstra riposando: die thränende Wange (tUtzt fich anhuUcnd auf die Rechte. 

Aus dem üriechifcheu mülTeo wir die Yerba, die eine Fortdauer bezeichnen, als dmnk&Vt 
9»tw, iMftfw^^ md, mit einem Fartidp vödmiideD» dnnb AdveiMen« foitiNUivead, Mtindig 
IL t w. «iedeigegeben werden, hierheniehen. So: dwifltf tn^i er ift beltindig da, V "(^ «>*Ar 
lAjMtxa Xxw SianUtj (der davon das Meifte f«^rtd;inernd hat) Her. I, 32: «komSf 6ttiy$v (er fann in 
einem fort) Srnfff^fc^^ a^orm (imaierfort lierfcliend) dttftfww MMna nataneg (fie zflada* 

ten fortwihrend Feuer an). Xen. Cyr. V, 5. ■ ' ' 

K. AvoH' i»iUitme nnd negliger» [M das Mtausn ader häufigere WiednrlceiiFen oder 
WfederhoteD einer ThfttiglGeit in Terfchfedteen Zeitrtumea an bcariehnen, wandeD wir bdmOBflieh 
im Allgemeinen die Adverbien: felt«n, bisweilen, häufig, oft, gewöhnlich an, nnd geben dadurch 
dem Thätigkeitsbe^rifTe eine tempomle Beftimtnnnsi fvpi. I. Th.) Wenn ich nun im I'ranzf'ififchen 
dafür zum Thcil die Verbalbegof e : avoir coutuuie und n^giiger anwende, U> dafg He, ^mil 
einem Veriran verbunden, liefe temporale Bcdcntung gewfameii: fehe tdi hier ganü und gar Vott 
der folyelctiTen Beeiehung ab, und nur in diefem Shme kann idi «Kefe Ausdrucke nodi rchllefificli 
in diefen Abfchnitt biingen. Sobald das Subjekt fpeciell dadurch beftiramt wird, fo dafs di<> damit verbun- 
denen Verbpn nur Cafusergänzungen find : jzebören dicfe Ausdrücke nur zum folgend i n l'hoile, wie 
zu aimcr a und zu den Verben der Vcrneinuug. (Vgl. hierzu Th. I über: pflegen, lieben u. f. w.) 
Alfb hl dan AnsdnuA»: ^ afifm ont eoutume de dwmr b&amup de fftUtt: diefe B. geben 
gewflbnlich viel Frflchte'^ beftimmt der Darlteltende ebenfo gut die Zeit, ate warn er fagt: fie gni* 
ben jetzt, zukünftig, bald, fpäter, fort während, viel Früchte. Lc hois a coutüwe ''''ncherir en 
hifcr: da? Holz fchlägt gewöhnlich im Winter ?nf. I\t(e i-linnirirc a coutnme de fiimrr quand 
U teilt du midi mif/le (Gr. de. Kü.) UuujH au //cuce^ lui-///i mi:, il a muim d'imporlmue i/tie 
CimagmaUßH n'a eoHiume de Uti en demier — mehr Wichtigkeit, als die Einbildung ihm ge- 
«öbaSdi gibt Volney (d^scr. de J6r.) Wenn idi Üre aeeoutumi A nnd atoir aeeoutHmi de 
aq. mit der Beftimmung des „gewöhnlich" anwende: fo luibe ich doch, namentlich bei erfterem, 
mehr das Subjekt im F;innc. So: // est //rroutu me ii nc faire qu^uti repas: er hält gewöhnlich 
nur eine Mahlzeit = feine Gewohnheit ift es, nur eine Mahl/eit zu halten. So: // a acmdume de 
se couc/ier iard de se promener ieus les joun: er geht gewöhnlich fpät zu Bett — tiglieh 
liieren. So: VeÜäy disaU-ä, ou ee MgB cieälard aaaii aefeutumd de menger* F^lon 
(Arift.) In entgegengefetzter Bedeutung finden wir negtiger de: ilnegUgr de teiTHS (tJtns » CT 
Ijefticht feiten feine Freunde. In den mciftcn Fällen finden wir jedoch die Zeitbefthnmung verfchwunden. 

Als eigenthümhch muis luerbei die iterative Bedeutung des englifchcu will erwähnt wer- 
den , wovon jedoch auch die fubjective Beziehung nicht au^efchtoHen ilt. She will dt here for bon» 
^ogetber vitbont saying a Single woid (Gr. d. f öla.) Tom wotdd not sleei» in W room: T. Ibhüer 
gewöhnlich nicht in feinem Zimmer. Goldfin. And made a great fmat as a snbfjBCt would do to 

■aklß lÜS kiüp^ wölffinr W. S.*) 

Dem au die Seite ift dan griech. iitO u /m ftelleu, welcbea bei den Attil(«ru iiäuiig die i^e- 
•) Vergl. hierzu 'ih. 1; die Vorwcchtelung der Hiltuverba. 
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dentung «pflegen, gewohnt (ein" erhält. *Obiteif |4 flfif IMi»«^ im hanä geii«telMli 1mv> 
Tininnngt. Dafflr fptXriv (vgl. 2, P.) 

DaJs das iateuufche solere adverbiaUter wie gebraucht wird, lehrt unt» fchüa dor 
alte Zmupt So die. ^ leg. n, 1: nam illo libeotiMiiDe «ti aotoo. Difs aocb Uer nielit die Am- 
fgßkn der OewdmlMit des Subjekts awgeftkkifliBik- ifit, veriteht fleh von felbft — 

2. Modale Verbalbct't immungcn, Wif< dn - VrrhUltnis dos PiHdikats fowdl in Bczic- 
faung auf das Subjekt als auf den Darftellenden, durch Verba an Stelle von Adverbien, ausgedrückt 
WHTde, haben wir im vorigen Abüchnitte gefehen. In dem nun folgenden werden wir Towol die 
TerlA «iftlireii, die dM Vnhältois des ModvB edverUalitar an»drildteti, als endi diejenigen, weldie 
dae PriUtikai an SteBe eines adverbialen Begriflkwoiles aihar befttauiiMi, fei es nun ia Btttielliiiig 
Mlf daa Subjekt ndcr auf den Darftelleuden.*) 

L. iesxcr de, (mgiiger. ftiiii\ Üre hm, ähcnntintier\. Das Verhältnis der Nirhtwirklich- 
kett der dargeftellten Tbät^ett wird ^un&chft durch die einfache Verneinung in Adverbien wie 
iddrt, idebt mlir*' anflgedrttckt DieG» Verden im FranaBßfdieii, wie in andern SjMaclien, dnteb 
inildcrnde Verba erfetzt^ allerdings ndi fulgektiver Beziahong, indeai alfo von dem Salj^lrte ansgefagt 
wird, dafs es z. die bir-liorige Thätigkeit unterlüf^it, beendet oder die t;edachte Thatifrkcit vi rfiiuTnt. So 
heißt: Cesserde travuilkry fermcitf : nicht mehr arbeiten, gähnen; il a ccsse (k pUitroir : es regnet 
nicht mehr. Türe cesse de mordrc (J. beißt nicht melir) Flor. lU cessereni d'elre et de sc 
dir9 met mis: fie waren und nanoten fieh nieltt aielir meine Freonite id. Al»n ies iroupet Au^ 
trichieimts resscnt de marehtr eu eolonne: die Oefbr. Tr. marfchiei-en nicht mdu- colounenweife. 
Alex. Ü. (Nap.) Des (fite je cessui de eraindre puar eile (Mad. de S.) in roi qui eesse de 
Fftre — Ve.seze. — So ähulidi: Finissez de crier, /neu unm: fchrcit nicht mehr. Le /Mf/san 
gut et tili loin ä'itre jaügm — der ü., du* lange noch nicht mUde war. h ^im lain de cous en 
tmthir ^ idi xOme Ench dnreliaiiB nidit. h iiieoutinuetai de eenir tms e&^: idi werde 
Ench fernerhin nicht mehr hefnchen. IHs-miiimer de parier, ehatäer: nicht mehr fpreehen, fingen. 

Befonder.H ift hier wol an die lateinifche Umfchrcibung von „nolle" zu erinnern, wo man 
imperativifcli hotlicher fagt für .,ne hoc feceris": noli hoc fiacerc, f. ue me tetigeris: noii me tan*:ere. in 
Ähnlichem (n itrauchc linden wir aparce*", wie lav. 34, 32: parcu tide.m juctare: prahle doch lucht 
mit der Treue, parce d^remtoe «nd pwdte eentemnere Ovid., nnd parce piivatiis nimiiim eavere. 
Her. Od. m, S. So kann wol audi „negligere'' und desinere aliquid fooere* mit: «etwa» nieht 
mehr thun" wiedergegeben werden. 

In ähnlicher adverbialer Bedeutung können auch die grieolnl' l't'n \ erben des •.mfliören mit 
etwas und aufhören machen, abialfen von etwas" u. f. w. c parU uugc wendet werden, So; mU(vai( 
fttdfnxt. Ivavitow K desut Im: iiaii^m ifytm » diene enrilto: mm^ iwImt dete me^ 
morare. Cl Matth. 550 d... ' 

M. FaiUir (c. inf., de. :\) patser (e. inf.) mattguer (c. inf. u. de) drücken in iliren adver^ 
biflien Bedeutungen: „beinalic. faft' eine indirekte Verneinung aus«, indem bei der l'eberfetzttng 
der mit jenen Verben verbundene Infinitiv als Verb, finitnm im Coqjunct Plusquami>erf. ausge- 
druckt wird. Sa kheint, als ob von einer Zeit die Bede wtre, indem man angibt, dafs der Zeit- 
ponkt des Eintritts einer ThiAigkeit oder eines Znftandes «nahe* oder »fifklt* dagewefen Cel Do4^ 

•) Wir mülTen hier wietlorholt an ilon im allgoin. Thoile gi-/.cigt<>n üiiterfchied erinnern und x. B. die dopprl« 
tm BeilehnillgQU in dem Satze unter/chMdcn : ,Mrin Freund i(t gewif» t^dt" in: ,F.r ift niHne (jewilTe, beMniintp Uelicr* 
•engnn?, dafs er todt Uf tmd: „E» Hpgt in <?i>r Natur dm YnrnOm, «M» «d dem Sot^kle MUk'— gMK tltgOtknn 
iNm mmoer UebcamgniHt — (l»£s er tcNte iik- ... ... 
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wfchvindet clie bempomle B«2i«iHiBK, iadem obm dureh jene Zu^unmeoßfiUujig von dem 
Darftellenden auge^eben wird, dafs auf irgead eine Weife oder aut$ irgend einem Gnmde 
«e TUt^M oder der Znftaiul diee MijdGte nkkl eiiigelreleii ilL 8e hettt «Ifo df /ot/ff 
•mirar (od. de, i vc): er wäre beinahe geftorben, aber er iüt alclit ^iftoifceB. Der DacfldleMit 

gibt alfo gleichzeitig die Mßgliclikeit an, dafs etwas hätte eitttreten können. Ebonfo: Yous aoMt 
peusf toiiiber (/ans t/'f/u ■==■ wir wären beinahe in das Waifor gefallen (d. Ii. wii- habon plcichfam 
fchon daraji gedacht, dafs wir hineiiiiilleu könnten; «s ift aber nicht gefckeheu. U a maa^ 
-de mwener une MeUU ar er bat Mmke eiw ftolche nrngeftofien («s liit ^taOiüm m. te 
mMmät «efeUH) tela « ßiUi crHm: diefi wire beniahe galUidieik (ilt aber ntaU). Om 
pierre petim nCecniser : ein Stein hätte mich beinahe zerfchmettert. Auch c. Paff. u. Verb. pron. 
verbunden: // a failli ärc (ii äre) assassine; il a manque (Tärctm'; il a pense se iwyer et 
noye: er wäre beindie ertrunken (A«ad.) Mmtt cetteprc^iüon faillii u reaUer la affaires 
pmir m ten^ m lim 4t kt mmmur: ütat diafinr Vecfisblag bitte £b Angclegenbeit« bdndie 
«urflekgebcadit Volt GL Xn, c S. MäUade apm ififn fteem de la Chmon^ d avpir 
failli perir deiix fois — nachdem er beinahe zweimal umgekommen war. Koll. ehdteati gardait 
de UttibUs Souvenirs, dam une de ses rhmnbrf^ il nratf penne pcrdri' In n'e dam hiutre U 
neait perdn Lmpire (die nicht eiugeixetouc Wukiichkeit ift hier der eingeireteuen gegenübeiige- 
fetzt) Äie&. Dum. Nap. — Tai manque me trahir «■ idi hfttte mich beinahe verrathen. Seribe. 

In ftbnlicherBedeiilwgfiBdeii «ir imEnglüAeB bave Ifke iud be like to sq. angeweiH 
•det. He bad like to have lost bfe plaee: er bitte belnabe feine Stelle verloren; he was like 
to be killed: er wäre beinahe ermordet worden. Der Italiener drfickt durch essere und dio 
Präpof. per und den Infin. eine ähnliche Rcdfntnng aus, fo dafa egli ÜH per morire =« il pensa 
mounr; houy stato per cadeie =ä j'ai peusc Loinber. — 

N'. Poucoir, deroirj avoir ä. Die modalen Bcisiehuugeu der Möglichivcit und Nothwen- 
digkeit wordes, wie wir im erlten Tbeile gefehen hab^ .aufter dordi befondere. Coiü.-Formen, 
durch Hilfs\ erben oder durch Adverbien au^^gedrückt Dafs diefe EDlfsverben im Sinne des Dar- 
flellenden dir Ad\>'ihieii vertreten, fo dafs alfo der Thätigkeitsbegriff in verfchicdener Möglichkeit 
oder Xothwendigkeit durcli Hilfsverben, die im Deutfchen mit einander vertaiifcht werden konnten, 
beftimmt wurde . haben wir oben §. 4. ü. gezeigt. Hier bleibt nur noch übrig für das Franzößfcho 
anzugeben, wie .,pouvoir, devoir n, avoir behu& modaler Beftimmung adverbiaBtcr angewen* 
det werden. Wir fehen bei ponvoir von andern Bedeutungen ab und nehmendes alfo nur in der 
modalen Beziehung drr Mr.rrlichkeit, wo es ftellvertretend für d. Adv. in der Bedeutung: «vid- 
ieicht, leicht möglich" und mir der Negation für „uiunöglich" angewendet wird. 

So: profiler t du mteux ^u'il m'esl pwisiblet den peiits inknU que Je puitt avoir (die ich vielleicbt habe) 
Mol. Ar. n, 5. QttHijw» reeteur* pnvrront ^itotmer q^nn eü ote mettee nw Im tehne tme AMobv — («erdeo fleh 
vicll*^iclit wuud.TH) Rae. pivf. -m Baj. I.> /f.;!!,!:tl ihv hl pnurrait vrilrr xet i'ltris (ihm vielleicht ,\l)ti((.->ji 

waade} Volt. Cb. XII, & Qmi ^ was puittsia me prcsaire, jr tu xaurai ^tiokir Bovm. 2J. lUL — Der an- 
dern Bodtntamg (msenOlwr in eiaam Satae: QmUjm jtiie p«miani <fue puis»t «in ntpeiiu,^ ue put» Mmt regrtt 
pi^/ufr-' an f--! r(iji!!,jinf: Com. Cid 11, 7. (Vgl d. Oftcrprogr. 53. Danz.) - Dab id dcjn negirtcn pouT. das BunmügUdi" 
ausgedruckt Ul, ficht man wsst U ne pourra pa* itier ce doat mu taocuisez (er wird onintiglich leugnen). Dafür liadet 
BMm «mb savolr (btif. In ÖntMi.) Je ne tavreit wm dtrc emSUenJe ttiü chaemi. t/t fan^e ne itauratt cxpliipitr, 

tegprü To- 'i.ivr./it Kvniinnilrr raßlirtum du tniwerain pontift (unmöglich) Mich. er. III, L'. Hw/ief «e« nm9M !•# 

penvent pa^ \rr':ir .r> j'ni\i (alle dii?fo ür. dienen unmöglich aU EutfchttMigunif). 'Mi« Ii. er. 

Daii» devoir, wk das deutfche muffen, die Bezieiiuttgen der naMxlicheu, moraüfchaa 
und logifchen Kothwendigkeit angibt und (nach 5) durch AflwMiBi «neümidig, notbgednnK 
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gil), gewifs u. r f aiisgedrückt werden kaan, fieht mmi ^us Bcif|rieten wie : loiis le^ honmes 
doirent maurir iin jour (not!i^v( ndig), mm denez rtater dtez cwts (gerwungener Weife); eef 
komme äoii itre biett rieke uud d doil faire htm fnid (gewifs, ficherlich). So: Cüa doit 
Ufer kt MmwsMtfm mid H doii mtlt M^tmd kuS (Sorfbe)« 

Ganz abgeftihen von der phyflfchen Nothwcudigkeit vertritt avoir i\ {. qn. ch fehr Utaig, 
gleichwie im Deutfchen hnben Sup. (vt^l. §. 5. Tli. I.) das V. d«voir is der modalen Re/,ioh«H)«^ 
der Nothwendigkeit, fo clafe z. Ii ./v// /) rwi^ rmemer, annoncer, drre heißt ich habt* Ihnen zu 
daakefi, aiuuzeig&Q^ zu fogen = uuthweudigter Weife und zwar pübiiikhaldigft u. f. f. Auch für 
povTOir finien wir « in: tous aeez « ehaitirf ihr kBant niUni waut män Belfeliea. 

En(i]ich kam dM* Darfbellende durch avoir a auch ein . Vorhaben auadrUckc^i und ^swar 
mit der Nebenboflimmung der Zuüälligkdt, 2. B. Ulai.s coTfimf f /inns 1) ^ffrtir fai j/refi rc ''eiw" 
tom iroucer pour ne jins mm dernnirer «=» fiber dü ich gerade (oder auch: £d wie fo) aussagt 
habe ich vorgewogen, bie aufzufucheii. Lec^q, les mterpr. lä ^ 

Der EDgländer dricict die MflgUchkeili vA WähifahairiHcMMH iiidH 4iiMh cm, foBden 
dtm* may (mi^ln) aus; mithin they may do it « nietteidit timi lie «s (wtewol der Birftelleiide 
dadurch .ni'.ch ausdrückfn kann: (re dürfcii o< thtra); we msiy meft hhn to day: vielleicht begeg- 
nen wir ihm heute; *«lie raiglit not ugree that = vielleicht gU![,'e fic nicht darauf ein; you uiiglit 
not likc it after yuu buught it: vielleicht geiailt es euch nicht, nachdem ihr ca gekauft liabu Muät, 
wofiDr iwineiitlicli in der Vergangenheit I had to, drOokt die Beftiiiiiiiuvg .der Kothweiidi^ «us. 

0. S'ohsdimr, s'ophadlnr, /m'sfsler, imisler, pener äw ^ f. We«n wir unter J Wortver- 
Inndungen angaben, durch welche di* Thiificilceit als fortd:nirrnd heftimmt wunle: fn geMi;ih dicH. '.^h^^- 
feh(»n von dem Motive der Fortdauer, um eben die Zeitbcrtlmtnunsi „fortwäbi end" t(Tt<ci< haken. 
In folgenden Beiipielen liegt der Giuud der Fortdauer Icdiglicli im Ciuiraktei' de^ äuiyekts, io dafe 
dnreh die modale Beftumnung die Thätigkeit gleichiiun mottvirt wird. Wenn wir ■Ifo dimdi die 
TeMbiodung obiger Verben mit emer IMtif^eft 'Oder einem ^uftaade die adverbiale Beftimmang 
„hartnütkig, beharrlich" u. f. f. erhalten: fo frajjen wir uicht wie lange? füiidern: „wie, 
auf welche Weife?" — und es wird mithin, im Sffiiie des Darf teilenden, die iliätigkeit ciieK 
Seins fo gedacht, da/s dasfdbc «hartnäckig, feft, hehAa'jrlich" iu der i'hätigkeit ift. // s'itb' 
sim4 ä 4e faire >-> er thnt harlniietig. La fmiim t'ektlinvä k pmtmim m> das Schiek- 
lU' verfolgt ihn hartnäckig. Conrad ^ohUmit ä demaver ikmt 'ta tiUe dt T^. ^ C. iiIUb 
hartnäckig in d. St. T, Mich. III, 15. (/ui s'ohstitie ä reMer coli/'. Scribe. Sai potdu »rahstiner 
a i'Oiis ffrr pdela = bcftSndig hnbe ich Euch treu Fein wollen. R;ic. // ^' opitihih'r n sonf^nir 
celie t rreur = il sotUtcid acec opiniäiräe. Acad. U propma au prmae AieJ^. 4e tmiUtr mr U 
ir&nef dmU La forhm 9*Qpini4trüil ä deowAr mtiflife* <CRi. Zü, (t. ShenfD: Ji perweere ä 
mutenir te qu^Ü a M il tnsitia ä demMd er tHa » er verkiigt dieß donhans. Uipintiti^ 
ü nÜT cela = er leugnet beharrlich. Acad. — Von ne se lasser pas haben wir unter H. g|»> 
fprociieu. Verftärkt werden diefe TWftininmngcn noch durch die Verben travjfjnp!' A htmI «^e 
tourmenter a f. „fich abmähen, aiM]uäleu etwas zu tkau.- So: // se iourmcnte a untrer 
4mt m pM Irou, woittr hald daxvMf: Ü Souffle UuU ^u'iLpeuL Vdor. ^l'&ae et laiMte). U *Uiit 
ruerti — de iraeailier u Mwbdife ^ bufutUee d iarpkue^äe Pegmmg.tjtOuWth», AdUmh 
gung, mit allen Kräften; Guizot, tabl du lö. S.) 

-Der Engländer drückt ilhnliclie Beftiraioowgeö 'aas durch Verbindung des persjHt n in 
part^ z. B. they persisted in sheltering and defending them 3= fie fchützten uud vertheidigteu Ae 
htttniddg. Ch. D. 
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Dafe im Latein, fmmtmn c int Ähnlich gebraucht wii^ fehea wir z. B. im Caes. b. ctT. III, 
S7: illft » «alle aoii pemereravit diMeiien» m behairUoh ging or nicht weg ^ unbeweglich blieb er Ifce- 
bea. Coro. Th». 6: bidlara peis.: Ut. pevBor. uri^ ImUo Cartb. Audi CI& nrb. pen. oiit fiuon.. 

Im Griechifchen finden wir die Verben naosdaaem, beharren« wie ä»{x**^u», MUQf^ttw 

u. ähnl, c part in Beifpielcn, wo wir leicht das Adverbittm: beharrlich u. dcl xnwonden können. 
So Xea. Cyr. III, 2, 5 — xa^rcfifffa« aiuvdonag. Plat. Gorg. J), ü07 — vjrofUvoviu *u{jitQHv. So aucli das 
•V nufk99tv wie ne se lasser pas (vgl eb.) in: m 9^*' a»i((u iwffftuüf = Ikue uuermüdet wol. 

P. Aüner ä und atner mieux f, and hör ä f. (prSßrer). So wfe die vwigen Voben 
8*obstincr u. d. ü. dem continuer (.T) entfprachen: fo entfprechen die in diefem und dem folp. §. 
m belianl Inden Verben döii avnir cautume (K). So wie dort die Wiederkehr der Thätigkeit 
(alfo der Zeit nach) in den Vordergrund trat, fo horuckrichtigen wir hier die Liebe uud Neigung 
des Subjects zu einer Thätigkeit uud haben dabei gleichzeitig das Motiv der Thätigkeit ini Auge.*) 
Wir diNldcen das aHner ä duieb gern, «Amt mieux dmcb lieber und kair ä doreh ungern ana. 
So: mmo' ä Joaer, Iwire, tratailkr: gern Qn^lcn, trinken, arbeiten. Acad. 

CmnbifH j'aimaif a mir ton eau wie gern Ohe ich dein WafTer, Delille (Ift ivax,) La miit rafraiekii le 
feuillage, oiie peni aimc ä toiimeilUr. Oliv. Gext qu'tl yimr h rabaUufr loul et qiti seihe, Flor. // atmail ä tf 
parer lir tunifonnt, Baxill. La ptuparl des gc/is iJu peuple xoni mctltxuns: ilx aiinrnl h itrinnr'^ iu n' piil.s'i'i^i </( 
tmt gut v'cihr - nous aimons ä toir det tempfles — le peuple aiine ä rtirontrr den fiixtnires effrayanles — ffs 
honnites gen^ aiment h t'oir des Iragedies etc. Bcruliard. Das Pflegen, die Gewohnheit ift allording? nicht aasge- 
MiiafBui^ X. B. etle aimail a prtcenir It^ injurejt par m bonte. Schärfer wird die adTerM.ili' H> de ituag is aimtr 
mieti.T: if iiinic miriu pmiir ij\if i!r rfslrr —er reift lieber al>. Oit atme mieux dire du mal tie xoi que de n'en 
poi piirlif, tl Liimu imcuj: pertr qur de se deahounrer. Ac On aime mieux souffrir de oerilablex maux que 
tfatrouer qv'ilx eu xniil caiixe.YXoT.l^ 18. (Ohne qoc) J'aiincrais paurlanl beaucoup mieux anoir deux mille iau 
de reute. Pt^aug. (1^' PP- I"*^^) nimrrnix mirux flre guilloliite qii'ftre guilhUni'ar (Pon^anl). Auch mit le plus 
Terbuuden in: St. de titafl est de Inules lex femmex celle qiii aime le plus ä rendre des «cmr/'i — die am lieb- 
Iten DtenDo erw« ift. B. CoilftailL 

Für // iiaimp pa.^ ä fagt man ftärker: il hnif a für „nngem". So: // hait o Iritt^ailler 
U aoir — er arbeitet ungern dos Ah^mls Für aninr inimx findet mau enrllidi in gleicher Bedeu- 
tung prcßrer. Je prefererais mourir qm de k tru/ur: ich Wirde lieber iterben als ihu verra- 
tben. I.Mtrais pr^ßre iik) fetter m ich wttrde lieber an Haufe ge1^|ieben fein. Acad. 

Der Englftnder druckt doreh «liice to* nnfer .gern* aus. We do not Hke to meet with 
him = wir treffen nicht gern mit ihm zuTammen. I do not like to lay heavy wagers = ich 
wette nicht gern hoch, llc likcd to dwell upon thc subject = er verweilte gern bei dem 
Gefchäfte. We should very much like to koowaswir wurden fehr gern willen. Gh. Dick.) 
Host of women like more to adom their bodies than th^ aoida la plupart des fenunes 
aiment mieax parer lencs oorps qne leure Arnes. FOr like more aacb prefer c part in: I profer 
waUüng: ich gehe lieber zu Fuß. Ch. D. — Der Italiener Aigt dtlettarsi di fare, um unfer 
«gern tbun-* ;iu</udrücken. 

Daüä im Latein, amare fac al. für „gern thun" angewendet wird, zeigen viele Beifpiele, 
nanpentiieh im Volgärlatein, doch auch bei Salluft. Jug. 34, 1, Quiuct. IX, 3 cf. Iloraz au vielen 
Stellen« s. III, 16, 9: annun per medios satelUtes Ire amat; III, 8, 24: teenm vivere amem 
m, 8, 2.'i. Häufig %vird auch die üeberfetzuug von „pflegen, gewöhnlich" vorzuziehen fein: nt 
apud deum fieri aniit (Anson.) Iu diefer Bedeutung findet mm fogar in fpäterer Zeit diligere, 
wie pira nasci diltgunt,(Pallad.) — Auch im Clrieoh. finden wir iftSuß» c. inf. in letzterer Be- 

*} V«q^ Ueno, «ib illgm. Iii. 9 oto pdegeii und lieben gafigt Sit 
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deutang, bei Homer zwar noch nicht, fehr h&ufig'aber fleriod. «la 9 »11«« ^yMe9ut (YIII, 128)' 
und im Pind. Nem. I, 11: /uj^aXtav d^SüShuv MoTtta fttfiräaSrti ytl?*. DriE'('.j;»'n werden die Verba 
j[a{QtiVj riAtff&at, ayaitSr/ (tyd^Ksdui c, part. durch g«^rn, ungern überfetzt. Horn. II. 
XIX, 186: Od. XIV, 877: Eur. Hipp. 7. Soph. Phü. 879: ;>/*a* ff'tteKfwf u. Phü. 673: mx 
ij^f^fMi ^UAr n MO» tußm 9>A«r. 

Q. Ifit dem Vorigen hängoi fehr eng zurammeu die Verb, u pta^Cy s'amttser, Stre ai^^ 
bien aist% aroir (e desir, desirer, mihaiter nnrl rouloir (letztere namcntl. im Cond.) und daigiier 
(deäatgtier), um die adverb. Beltimmungen: gern, fehr gern, nach Gefallen, nach Belieben, nach 
Wonfeh, gatigd, gnädigft u. ähnl auszudrücken. La Jeunesse se platt ä c/iantrer de sejour die 
Jugend tadbidert gern dm Aufinifhalt Ftor. Les tmcagex se plaitent ä te rqmer mäemeo* 
Uqmnetii tur le bord de la mer. Bernaid. - J*ai m ä Ümde — de belies stabtt$ que let Mkbtg 
Pt. s'etaicnt amt/s^s n mntilcT (zum Vergnügen) id. 3e lui demandais s^il ne serait pas bien 
aise d'p remr atec moi (fehr gern) P«ir. Je di sirerais de vom serrrr — ich würde Euch 
gern dienen:^ souhailerais d'aeot'r um Charge — ich wtlrde gern ein Amt haben; je cou' 
dfaie nitnrk^ ■= ich wflrde mich gern bereidwra. Flor. Met sMäs — je voudrait les epargnar 
kli 'wflrde fie giem fidioiien. Beauch.' des maehimiU«^ rmtoimemeids qid voudraient nom 
arräer dum la noble mrriere qni nous est trade (gern) Boissy d'A. — So könnte man im Eng- 
liTrhrn: lie longed to be alone er wäre gern allein ttbcrfetzen. Auch das lateinifche cupere 
und velle ift oft adverbial zu faffen: Cic Verr. IV, 12: Hör. Sat I, 9 11: Phaedr. I, 20: quaerit 
cor sie mentiri TdiL Aodi das griecbifch» i^iX%fk¥ (oben in der Bedeutung von geiri^lieh) Uer 
in der Bedeutung von giern, ficeiwilUg: Xen. Hier. diori^iMiM IMm» s=i fie geben gern, freiwOUg- 
Gefebenke." 

Daigner wird in der Bedeutung von frcandlichft, gütigll, guädiglt, bcfonders imperativifch 
gebraucht. Aehnlich wie ceuillez me dire lagt man daigncz nie dite = iü^Qü Sie mir gütigft 
80 ttfst Quiraid 0^ Sftv.) einen eimen SaYOTsiden ifie Torflbergehendim bitten: Vous qui pas- 
sei daignez me teeourir (gutigft). Daignez ehankr pour nous iastnUre, Flor, m, 16. 
Daigtiez l'accepter : id. Si mus daignez nous les rendre (les prisontiiers sc) (gütigft). Midi. 0 
Diett dai gne jeter un regard de misiricorde .si/r !es arrn^es cAretiennes (gn&digit). Mich. IQ, 8. 
El que ce üieu dai gne instrnire bti-m^me (gnädigft). Kacine. 

R. SdiMeßUch find hier noch einige andere VeAindungen von Verben anzuführen, in de- 
nen der beifolgende Infinitiv den Hauptbegriff ausdrückt, das Yorb. fin. aber feine Bedeutung ver- 
liert und nur als adverb. Beftimmung (L'ont, um die Beziehung der Sätze auf einander zu 
vermitteln. Man mufs in der reberfetzung al.>dann hilufig eine adverbiale Conjunction anwenden, 
wie dennoch (pourtont, n^anmoius), die ßch meifteus auf ein hinzugedachtes Adverb, indem ao- 
dem Satze bezieht. Vgl. über die oom'uuctiouelien Adverbien Beck. Sch. Gr. §. 208. 

a. Ne kdner pas de — meiftena im Naehfotz, wo dem Yerbum das Adv. «deraungeaditet» 
dennoch, nichtsdeftoweniger* beigefügt wird. // fat reduH a hoire de notre tiiaurais taßa quUl 
ne laissa pas de frmtrer em'Uent (den er denn« '-''! vi>r7ivj;lich fand) P6r. // ne laissa pas 
de partager son armee en deitx corps (dennoch theüte er u. f. f., nicht als Nachfatz, aber doch 
anf den vorhergehenden Satz bezogen). Rollin Pyrrh. 21. Celle proposition ne laisse pas ^Pifre 
vraie « ift darum doch vahr. GL Gr. 341. 

b. Avoir bea» f. qu. ^ vergebens, immerhin; im beifolgenden Satze mttlfen wir 
„doch, trotzdem" ergänzen. // a bean erier y je lien ferai rien = pr fchreit vert^ebens, ich 
werde doch nichts davon thun. Vom acez beau direy je ne consetUirai Jamais, (iL Le colon 
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akuaV' dünner mx mmtagn^s äts mfms — twms peräeni bieniOL kttr attraii, AkJi. H. 

dqcl^ n^ht danjipt 1^ 

«. !i'mp£cbt!r pa&T Durcbdasvaraeinte emp^ eher wird iii€hi8fvfctie«daH^ 

deftoweniger" aasgedrOckt Cela ne e.mjif'rha pas de nfammcr hcimcoup je nc m'm <wtm9^. 
pas moms — darum unterhielt ich :mch deanoch. Cela n'riupe.che pm de l§ reeäooir « 
d^haib köimeo äie Um deauüch aoncimieQ. ^Cf. 0(terprogr. Marburg, IS^J^X 

d. Ab pomot 9*emp4€&er de f. qt^ ch, piiefe Verbindimg in QezMiui^ 4«C ^ 
8|l|gekt, a,ber auch in der Bez. auf einen andern Sats, die Beftinumiqg dflv NothwcndiglpHl 
womit eine Thätigkeit eintritt, und drückt aus unfcr: nicht umhin können, zu than = notJiwendiger 
Weife thun. La me (tun ftis, gm je 7ic pnh m'eiftp6cher (tamer = den ich zu lieben nicht 
i^mhin ii;ann= ich doch lieben mulä. i' en. X^L Leg Ronnimi pr^»aien( otnJ^rage dbs iterlw, 
gfifk «f pomekiU s'^mpieAfr ^tOnäm ^ d. R. Cehl^pften yerdwi^ «m dw I^Rti^i 4m 
fifi 4och uothwendig 1i«»npdMrtau Vcrtot. — Dar Engländer bat ein« Hbofiidw V^rbMuig 
b^elp od. forbear r pfift. I caiinot help thinking = ich kann nicht umhin zu glauben. H^. 
Qould not help admiring. , We oottid not forhear givini^ bim Uuf. adviee. I cannot forbevf- 
finishing my worJi» — ... 

Boa E« wiren pnob vlde OtlHcfamew in diatar Hfnfielit winflttireo; dodbi «üt 1^ nklit h mit g^n, ^ 
£e BemerkTmg im Ofterprogr. N. Stettin 1^54, wo es hdBt: f,coj/otu le tenirt nOfl» er hflWI komiea = kMUM * ai^V, 
hertn! So vird roir aoch eins der Verben, welche Adrarbes verüvteo.' -~ ' 

Zum ScUbTs fet e» mir aber iMdi erlaubt, In Beiieliiiiig «of den behandelten Spmd^ 
brauch, das Wort des PhfloIogeB €K fter^nn anznfUixen: jtQßiitmptm mm in mim^ Unguit 

UcentcT dominari solef, non est tarnen, qnud qnidquam in hot fgmot tarn temrtfiari esii^memm, 
tä nott ad muum aUquid httmitt »ic an aUter loquare.'*^ ~ 
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tks gegenwärtige Schuljahr begaim dön $. ApiÜ 1864 md trird den 6. April 1865 ge> 
foUHMfefi iverdeil. Die Ferieti vfthrteik zn PfingRea 14.-1& IIM, Im 8aiiiiii«r 7. Jidi — 8. Aü^ 

grift, Sil Äliehaölis 1.— 10. Octo!)er, zu Weihnachten 24. Decbr — 4. Januar. 

Infolge des fchon im vorigen PrAsn-aram S. 25. gemeldeten Abganges der Herren GL. 
Fröhde, Maler Langerbeck und Oand. Zander traten mit Beginn des Scbu\jahrs drei neue Lehrer 
in CoOegiuni nXmlich die Herren Jidiannes Jacob, Gand. theoL o. 1 höh. Schulamts, lOd 
llebenter oltjteafliiitor Le&nr*), Oend. ünaL Erich Hanpt am Stettin als 1. niffenJdL HQttjMirar, 
und Maler Oswald Baum garten aus Berlin als Zeichen- und Schreiblehrer. Eine weitere Ver- 
änderung trat zu MichaSKs ein <h\ der Can'l j'hil, A. Andre ausfchied, und die bisher von }hm 
(Toviforifeh verwaltete zweite wüT. HttlMehrerlteile dem Candidateu der Philologie Hm üeinrich 
Latze aus Niemegk flbertragen wurde. Leider fteht uns kommende Oftern bereits irieder eU 
Yerlnfk beror, naivem Hr GIL. Jacob eine oMentL LelverfMle an iket KOnlgUisbeii Reätfehnle zu 
Baiin angev^ommen hat. 

In den Ordinariaten trat ein Wechfel infofem ein, als bei Beginn des Schuljahres Hr 
Dr Meffert die Tertia der ReaUchule, Hr Dr Fiedler die Quarta — und Hr Jacob die Quinta des 
dymnafiiimB «bemaimi. 

Der OefiindlieitflziiftAad der Lelirer md SehlUer war im allgemfliBen ein befriedigen- 
der. Doch waren die Herren Dr Schnitze, Dr Meffert, Oantor Schwartz und Lehrer Rutzcn zeit- 
weilig, zuletzt atich der Berichterftatter znd Tage, wegen Unwolfcins zu verfreten. In perfönlidien 
Angelegenheiten waren die Herren Dr Pfudel, Dr Reichenbach, Dr Willert und Cand. Haupt je ein 
paar Tage abwrfend, desgleidieii der Berichterftatter 1.— 4. Juni als Abgeordneter zur Provinzialver- 
fiunmlang des Onitev-AMf-V^reins, und fcbon vorher amtlich 19.-91. Mai aus Anlalti der a« 
Stettin ff a!f findenden Directorenconferenz. — Von den Schülern wurden einige durch lang- 
wierige Krankheit auf l&ngere Zeit dem öfifentlichcn Unterrichte entzogen: der Quintaner Wilhelm 
Hackbarth bftt erft feit Neiyahr die Schule wieder befiichen können, der Vorfchüler Friedrich Puch- 
IlflAi ift- wflibrand des ganzen Sohuyahres nicht erfchieneu. Am 29. Auguft ftarb der achtjährige 
Vorfcholer Psnl Neumann an dem damals in der Stadt fehr graffierenden Seharlaehieber. Lehrer 
und Schüler geleiteten die Leififae den 81. d. IL Niaehmittags aur Bnheltilite und gedachten des f» 

*) Jobaonw Mb, gabotw 7. Summe 1830 *a OnttarAedt bd i^Mtfaxtf voiKaUIABt aaf den OyiBnafhui <a 

Hftlberftadt, ftudierte in Jena und Halle Oftern IRoS— G2 Tlicologie und Philologie!, trat dann in Ja^ mit dem Pädago- 
ginm des Kktftera ün/ler lieiat Frauen za Magdeburg verbaadeae Coavict &a and beikaod Ofteni 1864 das Ezamea 
#>»/towlSlrt» dh e w rff . Tatdd^i^ wtt» er Mar U. iggdl JmMNb jyhwa. 

4t* 
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lirltti abgarnftocn nadi gevolmter Weife in der niebflifolgnuleii dfienffidilh Aaduht Mflge der 
Inomilifclie Vater den traacrnden Eltern Seinen Troft gefpei^lrt IiabM Iber den VexlaJt eine» Seh- 

MB, der auch bei Iphrrrn und Mitfcliülern nur ein gutes Andenken hinterl&tTen hat! 

De^leicben wurde den f» Februar d. J. der ebenfalls achtjäliripe Vor/ohülpr Friedrich 
Heynich feinen Eltern durch emcu plötzlichen Bräuneanfaü entrilTen, und von uns ieme Lciciie 
am 9. d. IL snr Bnheftfttte geleite — ein in gleicbeiD Giade flOr ma fdimtfslidies Ereignis, um 
ÜB mehr als auch diefer Knabe zu den Schalem gehörte, welche die ftande ilirer Lehrer find. 

Erwähnen will ich endlich an diefer Stelle, dafs der am 31. Juli v. J. zu Brandenburg a. H. 
verftorbcnc 1. Oberlehrer dortiger Rittenikademie Fr. Guft. Scöppewer, geboren 1829 zu Sprem- 
berg, früher von Jiovbr 1851 — JNovbr J852 als Vürfchuilehrer und Hülfelehrcr an hiefiger Realr 
fdiflle thfttig gewefen ift. Wir Tftifdini filier ihn und Uta fpUerde erfolgreiches Wirken auf die 
eedaeMmtrede mt Dr Emfi K9pke, Braadenhurg hei J, Wießk» 13 & 8. 

Die genieinfamcn Andachten wurden wie bisher al^gehalten, Montags ijur Eröfihung der 
Schnlwüche vom Coni-ector Dr Fifcher, (iL. Jacob, Cand. TIaupt und Oberl. Pilgert, die Schlufs- 
^ audacbten vom unterzeichneten. ~ Im übrigen find folgende bemericeoswerthe iage und Ereig- 
niffe 2U nennen. 

Am 18. Juni unternahmen eine Anzahl Schfller der oberen nnd mifctieren Klaffen nntar 

Leitung und Begleitung de> Turnlehrers und einiger anderer Lehrer eine zwar nicht durchweg von 
heiterem Wetter begünftigtc, aber doch roclit lolincnde Turn fahrt nach dem Camper See und 
Treptower Deep. Gleichzeitig wanderteu mehrere andere Lehrer mit den unteren Klaffen ((^uinta^ 
Sexta, Yoifisbnle A) in den Stadtwald und brachten den Tag dert mit Spielen su. Die Mielifctnr^ 
aer iowie die andom an der Theihaalune vertiinderten Sebflier werden inzwifchen in den Klaffea 
mit Arbeiten unter Aufficht herchäftigt. 

An der Feier der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms HI. vor hiofigcm Rath- 
baufe (vom Bildhauer Frdr. Drake gefertigt; am 2. Juli nahmen infolge befunderer Einladung des 
betreffenden CemitAs die meiiten Lehrer towie Vertreter der Klaflen theiL 

Yom 12.— 18. Attgnft Isnd die iehiiftlidie Prfifnng ven Heben Gymnalial-AlNtiirienteii 
Jtatt, deren fechs fleh dem am 3. Scptbr. abgehaltenen mündlichen Examen unterzogen. Einer 
wnrdc von demfelben ganz dispcnficrt; von den übrigen noch drei — alfo im ganzen vier, fttr 
reif erklärt, f. die Namen unten im Abfchn. Abiturienten. 

Die Entlaffung derlSelben fiuid den 20. Septemb^ vor einem Kreife ven Gälten ftatt^ 
Nadi einem lateinifdien Vortrage des Abiturienten A. Haager redete der Abiturient Fr. Heyb 
deutfch Uber die tiefere Bedeutung des Hanfes, und fprach im Namen f^er Freunde Worte dee 
Abfchiedes, denen als Vertreter der zurückbleibenden der PritnüTK'r W. Karbc erwiderte, indem er 
zugleich das von den abgebenden in der fchriftücheu l'rüfujig behandelte Thema über den Begrifif 
der Bildung fcinerfeits befprach. Der Berichterftatter leitete fodann den Entlaffuugi>act felhft ein 
durdi eine Bede fiber die Vorztlge der Vertnmtheit mit den alten Schriftfteilem, und rief den 
CciiMdenden Melanchthons Spruch zu Qiium aninm aä fnätS ewbilerüis^ Christtim saf/nr incipietig. 

Am 23. October {21. n. Trin.) begingen I^ehrer utuI Schüler die Feier des heiligen 
Abendmahls in der St, Marien-Domkirche. Wie früher f ihlt fich der unterzeichnete zu der driu- 
geudcD Bitte veranlafst, dafs die Eltern dt-r coufirmarteu Schüler ihren Söhnen die Theilnabme 
an diefer der Sdinlgemtinrebaft nnentbehrliehen Feier erl^torn, boiölientiieh fie dazu aaflbr> 
dem, vielleicht auch nach Umftänden fleh Tclbfl anfchliefien möditen. 

In den Tagen vom 28. October bis 2. November unterwarf der KfinigL Prov.-Schulraih Ur 
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Br Wehn&ann auf Antrag der WoUSbl. Stadt. Behörden die Realklaffen faft in allen Lehrge- 
geafUaden einer KeYiiiou, und theiite la einer am SchluITe derfelbeu abgehaiteuun Goo^reius 
dM laahrern, aebtti nutadierlfli Winken übec die Behandhmg der einzelnen DUcipBnea ab ^xgMk 
mit, dab er fidi entfchloflen habe^ Tchon jetzt die Erfaebiing der Anftalt zu einer R^alfcllule 
erfter Ordnung feinerfeit'^ -/n bpfürwoitpn. Infolpp der hierdurch gegebenen Anregung wnrde 
von den Wollöbl. Stfidt. Behörden eine nochmalige Erhöhung der Gehälter einzelner Stellen be» 
Ichloffen, und nunmehr durch Minifterial Verfügung vom Ii. Febr. 1865 die RealTchule zu Colbei^ 
ab efate fM» erfler -OrdBttng'ftnaKeh aattkamit, wobei das genaaBte Datum ab Tem^m» a 
quo bezeichnet wurde. Das weitere Bebe im ScAlufsab/c/miti. 

In der Woche vom 80. .Tfrinar — 4- Februar 1865 TX'nrrlf^ die rdiriftlich«« Abiturienteu- 
prOfung des Gymnafinrns, welcher fich fieben PrimaiK r un erzogen, — und gleichzeitig die 
der fieai^ule, welcher ßch ein Primaner unterzog, abgeiiaiteu. 

All 6. Febnar ids am Dorotheenkage wurde das Andenken an die Wolttatlaffii ¥ttä 
Dor. Crolow rtiftungsmäEU^^ gefoiort, Die Rede des Rtdor scholat hatte dieZdft dee IhiT. Honals 
mid die kirchlichen VorliältnilTc jener Zeit in Colborp '/mn Gegenftande. 

Am 25. Februar fand die Gedächtnisfeier des an diefem Tage vor 140 Jahi-en in Colbcrg 
geborenen Dichters K. W. Kamler in der jetzt herkömmlichen Weife ftatt. Der Vorftand des 
yerehm (Hr Juftizraih Götfeb, Hr HoQyred. Stumpf f und der Beriditerftatler) batte ein etil 
auf dor I iiiyerfitftt zu erhebendes Prämium von 30 Thim als Preis fftr die befte Bearbeitong dee . 
Themas Warum iß der hrU/r ei» UehU)i'j;^tfiema für die Birhfir? ausgefotzt, und die Arbeit war 
am 9. Dccbr von der alteren Generation der Gynmafialprima in üiaufur angefertigt worden. Bei 
der I<eier ielbft wurden zuerft einige Gedichte Ramlerb vorgetragen, fodann vom unterzeichneten 
dtt erfwdeitidie Bericht Aber den Veidn und die vom Veiftande ' voUaogene ^flir der Concor- 
ren/arbeiten gegeben, und hierauf vom YorfitKenden (nach Oeffimng dee Mottosettels) der Primaner 
Wilhelm Karbe aur- Berlin als F.rnpniiiger eines Acceltit von 25 Thlrn. proclamiert. Diefer trug 
dann feine Arbeit vor; die Feier fchloCs mit einem Gelange des Schülerchon unter Leitung des 
Herrn Cantor Schwartz. 



Ton allgemeinerem Interel'fe. 

Vom 6. April 18^64: Nach dem vom Hm Fiuanminiftcr unterm 7. Febr. veröffentHdi- 
ten fiegtilah'p für die Köiiigf. hith. Vnrfftehrtuipnif yu Yrtfß. Eberswalde kann die Zulaffung zu 
diefer Laufbahn nur denen geftattet werden, welche 1) da^ Zeugnis der Reife von Gymnafien oder 
nealfchutoi l. Ordn. mit unbedingt genügender Reife in der Mathematik erworben haben, 2) das 
d8. Leben^afar noch nicht «berfcbritten haben, 8) einen kriftigen, namentlich in Besug «nf Gefldit 
und Gehör fehlerfreien Körper befit/i ti. 4) über tadellos fitUidie Fflhning fich aueweifen, und S) 
dra Nachweis der erforderlichen Subfiften/miftel führen. 

Vom 24. Mai: Mittheilung der Minifterialverfüguug vom is. Mai, die .\nfiiahnu' ins Kgl. 
Gewerbeinftitut zu Berhn betreffend. Diejenigen Schüler, welche fpäter auf dassfelbe über/ugehcu be- 
abfiditigen, foBen fich bei Zdten eine genügende Fertigkeit im F^reihand' ' und Unearzeichnen 
aneignen. 
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V om 25. Jimi: Miuftetulvetfäguiig vom ä. Jtuu ia Bejcog auf £4ii£ülu-uug neuer bchuibüchet^ 
Art Mte IMi bei Beglktt im Hiiliiiplirnt geOdlC ubI daM «ngeg^bn tnidMi, nl» 
jMigft das absflAteAad» Bttdi in €l<br«iidi fei . < ajum maa ch an iMdiAlB wttafdhi, hiMmI dUr 
VbnAgQ (ka neuen Bncbe», imd welches dit rroiri; beider feien. 

Vom 2. Juli: Miniftcriulv^rfuiinng vom H. Juni. Im nüchften Gmnafial-N erwaUuug^be- 
nchtc (iö62— 64) ioU das Maß der ait,kkf fliehen Lectttre iu dün oberen KlaXTen bci'uudurä ms Au§e 

Vom 15. JiiU:DirdilfiailtttiiiMKfllgnBi m 
mtik für Rcalfchulen empfoWon 

Vom Auguft: Kntwürf'j zu ix'ucn hifuiictunu n hir Lebror öberiMipt, für Ordinarien 
•ftii für i>ure<3boren werden mitgetheiit und äutuckteu darüber erfordert. 

Vom S«. Oetober: Cilngiriiril dar aUgnoiM YidlsdtU«« nM dtoBail iadt 
4m hiftereii Leftnaftahan dm geftaias Uteietafc aOor fafaiüiilHdhligKi (noch iloht 14 hhx alten) 
SdUUer verlangt 

VoTti '30 I)f>fpniher: MiaiftorialverfüffOüg vom 14, Decbr. Nitchdem die Rhfinifche F»- 
cieitordijuug, oacli \»ülciier nit Wegfall der Hfundtttagafmen die Micbaeüa&rien aui it^ Wociien 
fifliiiiiinl ivwdii, anek to Proriu Pnoltai auf dnfthnilgeo Wnnfoli der doittgn DlnetoNk 
^btStUtaet mräm: mOm die pomiMridhea Oyrnidlal- uniSBealfelnilcüMctoret ebenfUli Ar 
ämärnmng darüber aufgefordert 

Vom 20. Juni 18fi4 und 6. Januar 1866: Wegen Beitritts der hShem Liehranftalten 
iB Hagen und ünefen find f<Hrtan (aaikr den 167 Exempl. an Hohei Minifterium) 247 ExempL 
dM Vtogtmnm ^das Kgi PforiiBud-SehaleoUegtiim einzafonden. 

Vom IL^elmar: UUfterialveifllgang an MeOgen WoUSbL Magiftmt mU|(etb«llt, des 
Inhalts, (hik di« ReaUdaffgii ntfom QjmiaAvm ab Bealfchul« tttttr Ordnang aaerlnnat 
votdea feien. 

Vom 1. März: Die Einführung der iiehrbiicher v(m Bdlune,' Heintze, Hopf oud Pauiüek 
wird genehmigt. 



Diefe Behörde befteht den Statuten gemäß 1) au--* dem 15Ur ,' 'iineifter als Vorni/cndeü, 2) 
dem erflcu Geiftlidien der Stadt, 3) dem judeämaligeu Diiector, 4) o) zwei vcrtruteru des Magi- 
ftrats, 6) 7) zwei Vertretern der StadtverordneteB^Verfaiiunlung, und zählt daher gegenwärtig folj 
geude Mitglieder: l) vacat, 2) Superintendent Pfarrer Burckhardt, feit Mai 1864, 3) BericUfc- 
erflatter. -l) IJeigounlneic Xlathsherr Zunckcr (iuterimift. VorCt/eiidc).^'») Rathbberr NYeylaiiJ, 
6) Stadtvciordueteuvorftelier \, \faaf»er, 7) Rettticr TJo^'-Terow feit Januar a. c Ausgefcbi<';ieu 
find dagegeii im Laufe des ScUaijaiuos Superiuicndeut Wentz Ende April, Bürgermeiftcr Gobbia 
Ende Octobor, Stadtverordn. Kauitat. Blanek Ende Decenber. Der miterzeiduieto genügt der 
eogeadimeD Pflicht, denfelbeo audi hier für die mehrjfthrige waime Föiderong der bttereOCm der 
Anflalt im Natnon diefer aus vollem Ilei /eu Dank zu fagen. — Als Vertreter beim Maturitätaeil^ 
men fingierte su Mjchaftlia Bürgermeilter Gobbia, zu Oltem Sopenatendent BurdüMvdt. 
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Direetor G. Stter. Dia vier OfeerUhrer PniMCtor Prot Dr Gfarlolmer, Conrcctor Or 
FiTcher, S&gert, Dr Schmltn. Di» fiebo ord«iitL Litwer: 9r Ffhidelf Dr Bdehenbadi, Dr FM' 
ier, Dr HefliBrtt Cantor Schwarts, Dr tnUert, Jacob. Die Mdm C«adidaten des höhera Sdnil* 
unh^ iimpi fmi^ lM^. Der tec h aifc he H tt Halehie r Mriar Bwuiigaf Us i fc . Die Ix^den El^men- 
tarlehrer Hahn und Ratzen. ■ 



E. feJirtierfaffititg. 



Beligioq: Katc^hisinas tod Jaspis, Berliner tiebngboch [B. Decker}, VI GfittrsL Hißoiiealmcb, III 1 Mnlknhmy. 

HtOfilnilifa (R«dll oor 1. TImU) Uli «M gM K. T. : 
D«i|Afcli: Hopf und Paidfiek, Lefelmeh YI and T (Udi«r (Ntraoe). BchtWfMQrm Q^drtflHDtnUmg ttm 17 «b, II 

)imucf Mhd l4>febacb. 

fr«t«tfn: IdnHMi «. Wagtrr, B l waw Uiu r bwi , in TI; BonnllB ^Poolb. «. UtbtngflftOcke in Y n. IT: Welkn Htrodot* 

lYr, drsfrllfii l.ivi.is lllr; B( rgrr. GniunuÄÜk TT - T flu- Gfmo. uml RwUchule-, de«f. SiilirtlT- Hg, % . 
Qriecbiff b: Cimiiis Oramroatik, tioUfchick) Lefobeclk, 7odt8 VocabuUr; BObfios Beiljpi(|e xxm Leberfetzen. 

WghrgjfiHi- Pi-,^;gr.rg fimmmariV- «Hf« VnrnhnUr^ ftalii^i^ f^ffalumK . . . 

Franziifilt Ii l'lf t?; Elmonmrbuch und fTiaminaiik. — Englifch dnsfclbp v»n Fölling. 

Oefcliicliia: Dipliu in der Bealfchale, Diptfcb im GymnaTiiiia von III ab; L.. Uabni L«|tt. der Brd. rr«afi. (jAfcbkhie 
Id 1mH«i Tnüen. — Q«ograpbie: v. S^t^Hk, Iidlftden. ' 

Matheiuatik; Gnmcrts Lehrbücher in der RMirthult ; nn Ttbels Rcclioimufg ihm in VI nml Y. Kambh in IJIg. 
Im dfir Yotlc^x^e: Scadelbaob, Fibel ood 1. Lefebudi; deatfcbe LcTebacber vgn LQbfin u. "Saeke; Hcntlchete Ro> 



J. Nach den Klai'ieu: 




a 1 - 1 2 ^ 2 I ci) i m 



T 
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3. Nsch dtn Lflirem: 

Vertkiofliiiig der lectfontn im WinterhaUjalim 

A. 3{ p n f r di u f e. 



* 

lichnr* 




Mm.. 




foda. 








IMfMiOV» 




6 Deutfch 




4 Frauufifch 




9 


15 


1. (S.) Dr IT'. fl^«*ap, 
CooMMir. 


L 




5 MttbMD. 








20 


ubsnBaitr. 




4 fk«tt5liligh 


4 FEWOmiBh 


• 




Ii 


90 




n. 


8 G«rchichte 
• Uteiii 


3 GflAdLDDd 

. Ä- 

4 Lim» 






9 


99 . 


t. (74 Dr. Heichenbach, 
otdL X^hrer. 


nr. 






8 Deotfch 


ü i* imzöf ifclb 
5 Latein 
3 DcutXch 


4 


91 • 


(8.) i>i K. Fieäter, 
ocd. Lehrar. 












18 


81 


4. (9.) Dr fA if</«r/, 
ocd« Ldirar« 


m. 


1 EflglifiBh 


S EoClUeh 

I ' ! 


4 Euglifch 
b Latfliii 






98 


(lOj Z'. SehwatU, 
Ciiitor 0. onL LQbnt; 

^^^^^^^^^ t . ^^^^^^""^^ 


■ 

t 


1 M 


■ .1 ij' — 
8 8t. %)| 


[4 Mathoni. 


15 


99' 




(2) 


2 


_ 2 


2k (11.) Ltr ^ IFiäier/, 


« •• 


r , 


6Phyr«Chem. 
n. mtmiL 




8 Eecbuen 
S Natak 


» 


98 

i 


(12.) J. Jiicob, 
CmuL theoL, ord. Lehrar. 


1 : 

\ 


2 Eeligion 


2 B«ligiott 


( 




19 




6. (18.) E. Haupte 
QmL dMoL «. d. k Sek 


1 




• 


4 GflicL and 
Gwgr. r 

1 


4 GMek tuul 
1 Oeogr. 


11 


23 t 1 


j^) 0, Itaumgariea, 










1 Zeichnen 

2 Schreiben 


11 


90 






SS -i- 8 S. 




i4 


-1k 
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B. 4!Miuia|Iui(i uuö Vor/c^ule. 





tid. 


Mm* 




Twtb. 


Inuia. 




SMta. 


VtiAL 


italU. 




1. G. S/ier 
Director. 




6 (Medi. 
















15 


2. Dr V. (,irfr/iner, 
Pror. u. Prof. 


I. 


3 Deutfch 
6 M.Ith, u. 
Phvfik 


5 Matk. u. 

Phyfik 
(3 getrennt 
inA. U.B.) 






2 Natork. 






— 


19 


4. A: y :::fri^ 
Oberiebrcr. 


n. 


8 Ynam. 


8 Latdn 
8 Raus. 












8 


20 


• & Dr ü. Scämtixey 
Obwklinr. 




3 üefck 


6 (iriech. 












18 


28 


6LDr C. PfiuM, 
wd* XiBhrar. 


III. 




3 Oefch. 
2 LKtein 


3 Eiaitt. 










— 


22 


7« Rekhenbaehy 
4fd> Iiohrar. 










2 Doulfch 








17 


21 


& Dr A'. fiWtf«', 
ord. Lehrer. 


IV. 




2 Deutfch 




lOLateiD 








3 


21 


a Dr Fr. iMi^er/; 


VI. 


8 Lateio 








FSiugen 






16 


88 


la ScAicartz, 








2 


10 Latein 
2 Dtfch 
2 Singen 






28 


Outor n. «rd. Lehrer. 








4 


H. Dr .4. «7//(T/. 
ord. lebrer. 










9 MMh. 


SBedmn 






14 


28 


12. y. A/r///), 

Cond, tbonl. II. ord. Lelir. 


V. 










10 Latein 

2 Dtfch 

3 Relif^. 






4 


28 


13. £. Jlaupi, 
Cbnd. flwoL a d. h. Sek 




2 Hebr. 




2 Belieiou 
2 Daotlbh 

2 Latän~ 
4 Gteteh, 
6 Giiech. 


msT 

0. Oer. 


1 Ob^- 


3 BeligioB 




IS 


2S 
+ In/^. 

28 


14. ff. iMtze, 
Cand. gUI. 








8 Qeogr. 




— 


15. 0. ISaumgartm, 
Sehraib- 0. Z«ieiu»labrer. 












2 Zeicha. 
o •XiirL'io. 


^ Bald».' 






20 


^16. !( fl.^fni., 
Fllemiuuarlehrrr. 


A 












3 Schreib. 

4 Recbn. 


23 




80 


ririnmiiiuMiS 


B. C. 














81 




81 


Sonm «oaADO. 






8i f 2" 


u '1 


Ii 1 


». 1 


|25k 24, 21 
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m. CeOtpenf«. 
t Il91f)|illi: A» B, C. 

Zweiter Klaffe zweite Abtheilung (C), Lehrer liutzen. 

trfträ Gebote. — Deutfch 7 St Erfter Lereunterriclit uach der Schreiblefemethodc. — 
Rechnen 5 St Zablenraum 1—100, darunter 1—20 üllfcitig h<h«iMii^|l;.. — Sdireibail 
4 St. T>eutrclie Currentfchrift im kleinen und großen Alphabet 

Zweiter Kialie erfte Abtlieiiuug (B), dtrftLbe. 

Beligiea 8 8t., theUs mit G, thdls mit A eoroMmert — Denl/ch lO 8t. LefeSbBiigeiii 
iriedererzählen, lecnen kleiner Gedichte; orthogr. Uebungen. — RecUnen 6 81 tN0 4 
Species im Zahlenraumc 1—100. — Schreiben 4 St, 

£r/^e Klaffe (A), Lehrt r Hahn. 

Relig^iou 3 St Altteft. ErzähluDgen bis Müfe:>; leftgefchichten, erftcs Hauptftück; Sprache 
and Lieder. Deatfeh 9 St Oer (einibehe) Satz; Bedetheüe, PräpofitiODen ndt Datihr 
und Accofativ; orth. Uebungen. — Rechnen 5 St Die 4 SpedBB im unbegrenzten Zah- 
lenraura; mchi-fach benannte Zahlen, rorolviercn und reduciercn. — Geogr. Vorbej^riffe 

2 St. Pommern, Erdtheile, llauptroeerc — Schreiben 4 St Sätze in deutfcher und 
lateinifchcr Sclirift 

A-B-C comb. Ge fang 2 St. Volka-, Yateria^d»* und Kirchenlieder nad dfldk Gehör. L,Uuiltm» 

2. <6i)uttta|mitt« 

Sexta: Klaftenlehrer Caniar ISc/ttcartz. 

Religion 3 St A, T. Gefchichte, Luth. Kai. 1. Hauptftück erklärt, 2. gelernt — Sprtlclic, 
8 Kirchenlieder. — l)eutXch 2 St Wiedererzählen gelefener Gefchichtchen; Kenumis 
der Wortarten und Satztbeile; orthogr. Uebungen. — Latein iO St Eegehn. Fomeli- 
Idbie nebTt einem Theile der unregelmäßigen, Lefebuch §. 1—100. Rechnen 4 SL 
Speele? mit melirfach benannten Zahlen: Anflin^e der Briiche. ~ Geo^rraphie 3 St Ge- 
lt alt der Erdo: Meere, iufelii, FlQffe, Gebirge, wichtigfte Haiyttltädte. S. Andre, ^f. Lutze. 
— Schreiben 3 St Zeichnen 2 St 

Qoibta: Klaflenlehno- 6L. Jacob. 

Religion 3 kt. Leben Jefu nach Matth&iM tnd Lukas, Katech. 2. Haiptft. erklärt, 3. 4. 
gelernt nebft Sprüchen nnd 7 Kirchenliedern. — Deutfch 2 St. Orthographifche Dictate, 
■ mit BerOckfichtigimg der Intenninction^lehre, Bcfpi'echung aeuTTcher und Wlklarfircher Sa^eQ, 
nach dem Lefebuclie, Declaimerübungen. — Latein 10 St Lur egelmäßige Formealehre 
' nebft, IieeMbe wwh . Bouiell i wOA; fixeratie^ tub^ Iheil ^ ^st iHaffe. *^ Fr ans fl^ cli 
8 St FISts t, 1—^9, nebft fduiftUchen Uebungen. S. Andre, "W. Lutze» tleöhnea 

3 St Die 4 Spedes mit Brüchen. — Geographie 2 St Europa ib Ueberblick, die 
J übrigen Erdtheile penancr. S. imfrr. W. Luke. — iKaturkunde 2 St S. Vögfel, 

Dr. IVUlert. ^y. Säugelbiere, t^roj, UUfchtm, r- Schreiben $ St Zeichnen 2 St> 
Quarta; KlaÜerilehrer l)r. Fiedler. 

Religion 2 St Apoftelgefdüchte, Kirchengahr, EiklSrang des Katechismus ToUftfladig; 
6 Kirchenlieder. — Deutfch 2 St Sat» ond Ihturpnnctionglehie. Gediehte nadi 
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Scht^nnqW« ^vaze AufOltee. . Latein 10 St. Phädrus, 20 Fabeln, simiTheil memoriert; 

Nepog Eumenes, Phocion, Hamil( ;ir, TTannibal, Agcfilaus, Datames, Dion, Chabrifs, Iphicra* 
tes, Pelüpidas* Tünotheus. Gramm. Cafusli'hre, Conj. i)t;riphrastica. Ext|>. Exercitia. ' — 
Franz iJiifcU 2 St. Plötz 1, 40—73. — üiiechifch 6 St. Curtius Gramm. § 1—801 
mit AttswaU; tmterftatz. LectQre ans Gottfehick, Fabeln mtunorirt, YfmllifdOßt^ qacii Todt, 
EKercitien. — Mathem. und Rechneu 3 8t Q^ldetri, Zinsrechnung, ])ecimalbrachef 
Buchftabenreclinung, Anfnrig^trruade der Geometrie. — Gcfchichte u. Geographie 3 St. 
Griecb. IL Hörn. Gefchichtc, Gcogr. von Eur^jpa. — ZeichneA 2 St» Ij^adi Vorlagen von 
Hermes u. a. fuwie nach Hokmodellen. 
7f^rtia: Slaffenlehrer Dr P/UdeL 

Beligion 2 St AUteft. Gefchichtc, Wiedcrholuni^ des Katechismus; ausgewählte Pfalmen; 
neun Kirchenlieder gelernt. — Deutfch 2 St. Schillerfche u. andere Gedichte befprocben, 
gelernt und xov^f^troiren: prufaifche Vortr;ige. Alle 14 Tage ein Auffatz.') — Latein 8 
St. Caef. B. G. Vil u. I. ilepet. der Gafuslehre, das Wichtigfte der Wortbildung, Tempora, 
Modi, Or. obtiqua. Dr PfudeL % 8t Ovid. Met XI, 1-194. JJL Metrik. S. Andre, W. 
Lutze. — Griechifcli 6 St Aoflgewäldte Stücke aus Gottfchicks LefSebuch, Paufan. MelTen. 
1-30. Verba irreg. u. anomala nach Curtius. Scripta, Fabeln memoriert. S. Andre. W. 
Ltäze. — Franzöfifch 2 St. Plötz I, 5. II, 1—3. Rollin. Alexandre ff Grund. — Ma- 
thematik 3 St Gleichungen 1. Gr. Planimetrie bis Kambly ^ 128. Potenzen u. Wurzeln. 

— Oefcliicbte n. Geogr. 4 St Deutfche Gefddidite bis 1815, mit TViederiioIung der 
Preußifchen; Geogr. von Deutfchland und den angrenzenden L&ndern. S. Jn^e, W. Lutze, 

— Zeichnen 2 St. gleichzeitig mit den Confinnandenßunden. (Siebielm Sdittler bethei- 
ligten ficli im S'jmraer, dreizehn im Winter). 

ßecunda: Kiaffenlt^hrer Oberl. Sägert» 

Religion 2 St Po€tifche and prophet BOeher des A. T., gröfltentheils gelefen. Ueber' 
ficht aber du ApoloTphen, die GeidiMdite der Jndm tna zur BftmnrsMt, die Br^ogelien; 
Ev. JühannLs gele/en: Wiederholung von Kirchenliedern. — Deutfch 2 St. Mhd. Gram- 
matik nach Stiers Matt., der Nihebtnge Mot größtentheils gelefen; zuletzt Goethes Her in. 
n. Böroffien. Freie Vortrage, Dispofitionsübungen; Auflatze.**) — Latein 8 St. SaU. 



*) Die Tbcm&ta dcrfelb«]! waren folgende: 1. Schillers Taucher ia Bildern dai){eltelU. 2. ^Atr^mmif^ivSn^ 
nS» «ingr^ dm^^ dl ;|!fif(nd( «£ng{f7 wS» innugs (GeTprldi). 8. Etn Oo e üolfe i i (Brief). 4. INe GOtter der 

alten Pommern. 5. a. die Kriege Karls des Großen; b. Vnrfafrnng und CuUur/.urtand des Frankenreicbes 
unter KwA dem Großen. 6. Saku y Gamet (in der KlofTej. 7a. Belchrcibong unforer Tomfalurt; b. Befcbrak. 
tang der IbObI BOBen. 8. Cae*. B. 6. YIT, dentlleh cn beaiMtea. 9. JoOu diar Boho Nons. la E* 
ift nichts fchwcrer m ertragcu als eiiip T{cVi\p von gutf^n Tagen. 11. Oedankengang von ScWniM> ntnrkp 
12. Mtt&iggaog ift aller Lader Anfang. 13. Die BilrgfcAa/l in BUdern. 14. Job. BageabageD, der ponunerfcbe 
Bdbmurtor. 16. IGt welchem Beehte beginnt man odt dem 16. Jahitendert die Neue 2M/f 16. Bwrid aad 
Abfalom (hi der Klaffe). 17. Gold und Eifco. IS. T)in Krunichr- ,!r.<i If.ycus und die fionne bringt es an den 
T^. 19. Die Folgen des SQjtüingen Kriegea. SO. Lebrl^ Webrltaud, Käbrftaud. 21. Die Kinder fie Aih 
ren et gerne f in der Statte). 

*•) Die Theuiata waren folgondc: 1. Inhalt dor Pircohimni. 2. Freie Erzählung nach Goethes dif Kintf^r fir. 
h&ren es gerne. 3. Inhalt von WalienfUint Tod. 4. Das Leben ift ein Krieg. 5. Deber die Urtachen des 
Alei^HdMiu ia jetitcer Zeit 6. TorAdle des AaftiMluJtB tii einer grOBereo Stadt (In der Klaffe). 7. Klage 

KriemhUds an der Leiche Si< gfrio(U (Ethopöio). 8. Nitami Schiller zu Guuften Teils gegsn Job. Paxricida 
Partei? 9. Ifolaai und Battier foUen verglicben werden. 10. a. Charakterißik Volk&rs, b. Inhalt des WUheim 

5* 
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Cai Oia OatO. 1—4. pro lege UjmiUa. Gfamn. WiedarlwL Tempus- und Modndelire^ 

Infio. Gerand. Sop. Coordination und Subordination. Extp. a. E|;cerdtia. OberL Sä^L 
2 St. Virgü. Aen. H, VI. VII.' Dr Pfudel. - Gricchifch 6 St B. Cafuslehre, Genu^ V^rbi 
u. Tempora. Berod. I. Horn. Od. I— IV. (etwa 200 \erfe memoriert) publice, V— MI j)ri- 
vatiiiL Abwechfelnd JUtod. und KMenTcripta. — A. Carndehre yolUländig, Tempora und 
Modi; Herod. YIL VnL, Horn. Od. XYII— XXIV, danetwi einige Bfldier privatim. ^ 
Hebräifch 2 St. Formenlehre vollTtändig. Unterftfitjsende Lectflre nach Brückner, Lefe- 
ftflcke, hift 1— VllI u. einige Pfalmen. Im Sommer waren beide Abtheiluiigcn getrennt; 
Sttbft. anomala, Vb. c. Suff., Numm., und Vocabeliernen nach Stiers Vocabular uur mit der 
elften AbtheUung. — FranzOrifch 2 St Plötz II, 24-69. Lectttre aus Göbels SammL 
XXY. — M athemattk 8 refp. 5 St B. Potenzlehre, Oleklhuttgen 1. u. 8. Grades, Pia- 
uimctrie; A. Wiederholungen, Logarithmen, Trigonometrie; Ext. — Phyfik (im Winter 2 St) 
Akuftik und Optik. — Gefchichte 3 St. Orient ii. (j riech. Gefchichtc bip zu (km Dia- 
dochen; Repstitiouen aus der deutfchen Gefch. u. allg. Geographie. — (Zeichnen 1 St 
gleichzeitig mit d. Hebrfiifchen. Im Sommer nahmen 8, im Winter 7 Schaler theil). 
Prima: Kla/Tenlehrer Prof, Dr Girfehner, 

Religio u 2 St. Kiicliengefchiciite bis in die nciuie Zeit; Wiederh. d. Apoltelgefch. und 
Paulin. Briefe; Ilömerbrief uml Augsb. Conf. g 'kfeii. Wiedtrli. der Kirclieulieder. — 
Deutfch 2 St. Grundzüge der i'uetilv, an Beifpieieii erläutert, ueucre LitcraturgefclüciUt.', 
freie Vorträge, EL d. Logik, Auffätze.*) — Latein 8 St Tac Germania, Cic pro Milone, 
pro Sestia Hör. 6d. m. IV. Epod. 6. 7. 9—11. 13. 16. 17. Epist I, 1—10. Ber- 
gers StilUt %, 1—68. Vortiige und Sprechfthnngen, AofAtze**). - Griecbireb 6 St 



TeU. 11. KiiembUdB Rache. IS. Chanbter des Apotheken in HermoiH und Dorothea. 13. dang der Uand- 
lang in Htrmann und Dmtthee. 14. Chankteriltib HOdebrands. Vi. FttrienanfEits. 

•) Die Tl>*»mata waren folgende: 1. V'-Ixt Goethe« Gefoug ilur (iriftf^r. 2. Die Maunigfalügkeii »les Iiitcrcffei 
an der Natnr luul der verrcfaiedeiurtige Standpankt ihrer Betrarhtnng 3. Ueber die Konß de« Eotbehrens. 
4. Welches ilt £e IllIrfcflrB Walb: daa Sdiwert^ die Zange oder die Feder? 5. Wer TerdUeat den l^amen eines 

(ielittictnii f5. Die Namen find in Er: und Martneißein So treu nidil aufbewahrt als in det Dichters Liedit, 

7. Mctxifchc Ucliungen: a. reimlore iaiubifche, b. Sonette und SicUlancn, c. Dildchen uod Odeuversmafifl. 

8. Inhalt and Gedankengang des platonifchen Gnthyphron. 9. Polykrnteä oder ther deo Neid der €Mter. 
10. Ut der Ausfpruch des ilonu: Quid sil futunttn crax fuj!,e quaerrrc von allgemeiner GOltigktil? 11. Waa 
hat man von dem Lobe eines mittlereo LebeoslooTc« ni haiteo, mit dem UocaB freigebe iA? 12. Abim* 
riententhema. 

**) Die Themata waim L für die crflf .\btheilting: 1. ^Irttu Bomana «inando vidoatur maiime floruisae; 
2. Quud conüilium quemquc ordinem llorulius in primo libri tcrtü carmine Kccutus ^sit. 3. Qtubtis maxime rebus 
Graeci et Romanl excnipla nobis propoHucrint etiamnnnc iniitatula {Scfitfuiicr). 4. Fieri poäsc, ut bella rebus 
populonuii saliiUria sint, et argiimeuüs et exemplis denionstrator. 5. Ha«llB>aHll 9M. fiaS* diecedeiitis apnit 
militcs oratio (odir auch: Quae belhi plnrimuni valnerint tv] pr>tcntiam Romanorum ita angf'ndiiin, ut imperinm 
Orbis tcrrarum consequercntur). 6. Aüioniciiscs bcne de pairia, de universa Graecia melias, 0])tJme de gcncrc 
hamaDo mcruiMe. II. fQr beide geuM i ii r.iui: 7. Res ab Alexandra M. gestae brevitcr enarrautnr (in det 
Ktnffi'). S. Quilms rebu.s la^tum sit, ut Plülipi iis ^f irt dinum rex Graeciae prindi>atuin obtiiHTCt 9. Quam 
iijgiAli l'utritii Aüiiuienses in cives optinie de pau-ia iiicritos. 10, In )mo saepe viro oninem rei publicac sa- 
lutcni repositain fuisso exomplis dciiionb^fnitiir (im Uärz). TTI. (ür die zveite Abtheilung: 1. Quoniodo 
Selon rfiiiimlilicani Atbeuienttiuin lejpbiü teoiporaverit. 2. Camillus alter Romidus. 8. Qnihng rebus f^liiiler 
gestLs Cat'^ princeps reipnblicae Romana« exätiterit. 4. De AthenieoKiuni in Siciliani cxpeditioue. 5. Quam 
dulcc »it et deconnn pro patria mori, exeinpli Gx aamfilMB memoria repotitia demoDstratur {in der Kl^e) 
€b Qaibns aittboa Fiaurtiatoa ramm potitu sH al quam «venlam Finstratidanmi \ytmä& Itabuerii 
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Horn. IL Xm-XXIV (darunter XIV. XVin-XXI privttim)' neUt Bxaufeii nadi Nigde^ 

bacbs Horn. Th., Soph. Oed. Rex, Plat. Euthyphron u. SympolioiL AuBerdem Privattocttlra 
der Odyffee. Repetitionen nach Curtius, Extp. u. Excmticn, zum Thcil nach Nei>os. — 
Hf'bräifch 2 St. Syntax nach Rödiger 125—133 nebft Wiederhol, d. Formenlehre. Vo- 
cabeiiernen uacli Süer IL GeleTcn I Regg. 16-19. 21. II Regg. 1-10. Ps. 1. 2. 6. 8. 
14. 19. 123. 33. 27. 32.1 86. 88. 89. 42. 48. 46. 47. 51« einzdne gelernt; daneben Aa^ 
lyfen anderer Stellen. — Franz üfifch 2 8t Corneillcs Hitrace, dann Göbels S. X.XVIII. 
(Montcsqui»^ii ^! a.). Wicdciholuupon nach Plötz II. ExU'mporalien. Mnthi matik 
4 St. Stereomtiric, Tri;,n)ii()mctri(\ rrogrefTionen , Zins- u. Rentenrechnnng, Ketten brache; 
Wiederholungen u. Extp. — Phyfik 2 St. Electricität, Optik, Akuftik. - GcfchichtQ 3 St. 
Neuere bis 1880. Wiederhol der alten Gefeh. n. d. neuem Geographie. -~ (Zeichnen 
1 St ftr Niehthebrter, wurde nur im Sonmier von 1 Sehttler benntxt). 

3* iSealfdinle. 

Quarta: KJalTenlehrer 0't/mu//iäi-h //irr Dr Hcirlniihiu/t. 

Religion 2 St. Apoftelgefchic)it( . Kiichenjaln : Katc'Liiisimi>; (> Kirdienlieder. — Deutfch 
3 St. Satzlehre, Uebungen im litieiftil und ErziUiien, Gedichte uacli Echtermeyer. — 
Latein 5 St Gramm, f. 108—175. Weilers Herod. L— XVL WiedeihoL nach Bonnel). 
Ext. und ExerciUen abweclifelnd. - Fi au/ofifch 6 St Plötz I. voUftandig, Memorieren; 
"Wiederholungen. Ext. uiul E_\crciiien iihwt clif 1 lii-chiicn 2 Sf. RrijfMctri . Zins, 
Diiicoütu, Tara, Rabatt. — .\Iat iieinati k 4 St. 1 tecimalbrüche, Aigebr;;. I'latiiincriie fxcl. 
Aehnlichkeit. — Naturkunde 2 t^t. BoiÄuik; Wivbelthicre. — Geogruphie 2 St. Eu- 
ropa. — Gefchichte 2 St Griechifehe bis Alexander, SfimiTcbe bis Nero, nebft alter 
Geographie. — Schreiben 2 St — Zeichnen 2 St nach Körjicrn, fowoM gradlinigen 
als krtimmflächigen, nach X'orlagci) von Köpften, llueren und Arabeskea, letztere mit Tufcbe 
und Feder; daneben auch Landlchaftoti. 

Tertia: Klaflenlehrcr GymialialrLeltrer Ür MejjerL 

Beligion 2 St GeTchichte dea A. T. Ansgew&Ute Pfiihnen befproeben nnd gelernt 
Katediisnuis volUtäudig, 9 KirchenUeder. — Deutfeh 8 St Lehre von den Conjunctiouen 
und untergeordneten Sätzen, riediclitc nach Kditcrmeyer, Auffätzf. ") - Fat ein 5 St. 
Wiederholung der ( alu-lehre; Tempora uiui Modi; Wellers Liv. bib pag. ßonnells 
Vocab. 1-30; E,\t. und Exercitien. - Franzüüfch 4 St PlöU II, 1—45. Charles XII, 
L 2 anm großen Theil; Partien memoriert Ext nnd Exerötmn. — EngUreh.4 St Gramm. 
Föiniig l. zu Ende, lebungaftttfike 1. F. memoriert, ebeofo Gedlehte; gelefen W. Scott, 
Taten nf (I (irnmlfiilher p. 49 — 90. Vocabellernen , Extemporalien. — Rechnen 2 St. 
Zufammeugef. Regeldetri. Ketten-, Gcfelirchaft?-. Disconto-, Tennin-. Zinfesidnsrcchnung. — 
Mathematik 4 St. C<;nflructioni;aufgabeu und Gleichungen 1. (irades mit 1 u. m. Uübe- 

•) Die Thematft filr Tertia wiuvn folgende: 1. Attalus nnd Meno (Parabel, in <hr Klaff»-). 2. Alles liat Trine 
Zeit a. Dm WÄchsfiKurpiicabmet 4. „Auf diefer Bank von Stein »ill ich mich ietzen," '). L;^ ift aüea 
zn etwas gut. 6. Der Tag oines Handwerker?. 7. Jc<le Jahreszeit hat ilire Ldden nnd Kretidi n) ahf-t Act — 
gOftUt mir am be/len f/n der Khfft). S. Drr Taucher in Pn f;) 9. Mittheilnng der Acndcning der Li bcu^- 
bdtimniung (Brief). 10. Antwort (Empfehlung eines Lebensberufs). 11. Der vergnügte StelzfuB (SelhftgcfiirjitLj. 
W. Bilder aus der Bür^chnft. 13. Selbftgefpräch eines llafen (in der Klaffe). 14, Ih» menfchliche Leben 
und die Jahieneilen. 15. jPer 6ref fon Heisiurg in Kkbm 16. Drei £nrideniiigeB mf vcrfcbiedeiM Zä- 
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kaauteu; A Imlichkeitslehre bis zu Ende. — Naturkunde 2 St. Wirbeilofc TMere. — 
Geographie 2 St. jUeutfchlaud uchii augteuzeudcu Laudcro. — GefchiclUe 2 äu 
Deotrehe' GefcUdite bjs ISlfiti Wiedobolnng der pmfiUiBtMn* — Zeichn«» 9 St nadi 
Gipsmodellen, Grand- imd kvMb ardutdctoiiifebBr G^gonftfaide, Plameidmep, Zebdumi 
nach ausgeführtercn Vorlagen, auch in Sepia. 

&§CUO(la: Klaüenlehrcr Uberle/tfer Dr Sc/tuffzr. 

Religion 2 Öt. i^oet und proph. Bücher in Leberficht, groUentheils gejelißa; Apokryphen, 
EvaogdieQ, bet Joluumls geleren. 'Wiederbolung von Eirchenliedem. — Dentfch 3 St. 
Scbillecs I^n, einige Dramen und Gedichte bcfprochen. Vorträge, metrifche und Dispo- 
nirrülnincrcn ; Auffätze. — Latein 4 Sl. Grammatik nach Berger hb zur Coord. und 
Subordination einfchließlicb. Gedenkfprüche nach Bonnells Vocabular, häusliche und Klaf- 
fenfcripta. Horftigs AnÜiol. Ov. Faft. 1. IL Met VIIL Curtius Alex. m. IV, 1—5. 
(Zpt 1-24). Frnnzftfifeh 4 St P10tz II, 46-78. Getefen GAbeb S. XXYIIL CBonffly 
l'abb^ de l'^p^; Bannte, 1a Puoelle d'Orl^ans). — Englifch 3 St Grammatik nach 
Fölfing II. Ext. Sprechübungen im Anfchluf^, Vocabellerncn. Gelefen Goldsmith Ahrid^ 
mcnl 0/ the History of England ziemlich zu Ende. — Rechnen 2 St. Wiederholungen. — 
Mathematik 4 St Conftructionaauigaben, Gleichungen 2. Grades, Stereometrie. — Na- 
turkunde 3 St Botanik; Infekten. — Phyrik 3 St Magnetianns und Elektridtät — 
Chemie 3 St Elemente, einige Hetalleide, ftOchiometrilbhe Aniisaben, Arbeiten im Labo- 
ratorium (im S. mit Prima combiniert). — Geographie 1 St Afien und Africa. Wieder- 
holung Europas, — Gcfchichte 2 St. Franzöfifche und Engli£che Gefchichte bis 1714; 
Wiederholung der alten und der vaterlüridifchen. — Zeichnen 2 St Geometrirche Gon- 
ftmetionen als Vorbereitung für die befehr. Geometrie. Daneben nadi Gipsmodellen nnd 
ansgeHkrten Voriagen. 

Prima: Klaffenlehrer Omreefor Dr Fifcker, 

Religion 2 St Kirclionirofohichte bis in die neuere Zeit. Wiederholung der Apoftelge- 
fchichte und der Pauliiiücheu Briefe, Römerbrief und Augsb. Cunf. gelefen; Kirchenlieder 
rotiert — Dentfch 3 St Beendigung der Literaturgcfchichte (Goethe, Scbffler, Roman* 
tOnr). Bhetorik, Dtepofitionslehre nnd Logik naeh HoIRnann; Honma O^yflfoe, Dramen der 
grieehifchcn Tragiker nach Vofs, Gravcnhorft und Marbach befprocben; SduUerfche Abhand- 
Inngen; AuiOitze**) und VortrSge. -> Latein 8 St Answabl nach Horftig aua Trtg. Geocg. 



ttmgsaiuieigeii (in dw A'Q, 17. Yetgleicbuqg der S()rachw&rter £ile mil Ifetle^ Trau /ch<m, wem, D«^peU 
fßtmerMd gOi, MMt BdllpMeB. 18. Di» Haeht d« Tmm (iL). 

•) Die Themata waren folgenfle: 1. Inhalt der htn'zfnm mn Orltuns. 2. Frde Ere&hlting nach Goethes di$ 
Kinäer fit Aifrea es gerne. S. £iQ Spaäeigaog in Colbezgs Umgebungon. 4. Eil« mk Weile. 5. Der %, ivSk 
tMi (Hta» Fiter bi Qißmg, Haätaäba^ im «nthBUtan Dakmaln). (L Ptga^ im Jtek» (b d«r KUto). 

« 7. Metrifche Aalgabe: deulfche Treu<\ S. Sdiillpr- LclieuBgunt: lua 17?5. 9. Wozn gebraucht man die Steine? 
10. Gang der Himdhmg in M«ria SlmrL 11. Selbrtbiographie. 12. Ifolaui ood Butler verglichen. 13. Kxifg 
ond Fkfeda. lA Oanf dar Haadlnns in der BraiU mt Mefftaa. IR. MMriEdu» Aa%alm. 18. Ftttewdblit. 
Die Themata waren folgemlc: 1. In wieforn werJea durch D-Tlicbingen, Sickingeu ood Wei9UnKf?n drei wr- 
fc h ifldaae Rich^iogan in der damaUgoi Bittecfchaft reprälcntiert? ^ Wodurch aaterCdifiidflt Geh die Braut 
fM M^flnrn KU alln tDilaiwi Dnnan Sofaillen umolidi und ImfieAch? t. Stadt nnd Lud. A bdttlt rad 
Gedankengang in Aefcb. Ag&meamuu [oder Soph. K<tmg OcAlpnh, oder Eurip. Medoa). 5. Inhalt und Gedan- 
Jnqpog in Sohtllen Abhiwidlang iiier naive und fenümeniaUfche DUMuag. ^ Arbeit befördert onfer Wohl (In 
dff Elälltd' 7' aad Ctaag dar bMnariftlMi Odrfl9B> & IHe aagUciMMa FolgBU dee pclop. Krieges dir 
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n. IV. Aen. in. VITT. TX. Hör. Od. I, 3. 2''. 34. II. 3. 7. 10. 14. Tadt. Germania 1-27. 
Liv. XXI, 1— 3b. Oefter fchriftL Ueberf. ins Deutiche, — Franzöfifch 4 St Cuvier, 
eloge de Haüy, de Lac^ede, de Cacendish; Scribes Vene d'eau; Lebrun, Marie Stuart; 
Voltaire, ^Oref ins IHns. mflndlich SidifDen Patfa^ Qmmk. Wieta-luliiiigeD, BitpL» 
AuTHLf c*). — Englilch 3 St Sprechübungen, Gramm. Biq^etitioiien, münäl UeberfeteeD 
Eiiglifche. Gelefen Macaulays Hisf. of England 1^ Shakespeares Macbdh. Auffätze**) — 
Hechnen 1 St. Logarithm. Rechnungsarten und Kettenbrücbe. -— Mathematik 5 St 
Coiubmaturilcbe Aualyfis, Biuom, lieiben, Logarithmen, aUg. Theorie der Gleiciiuugen. Wie» 
derholong der Stereometrie imd beCebr. Geometrie, W. 1 St. rnttbeok. Geographie. — 
Phy/ik 3 (4) St. Hydroftatik, Hydraulik, Barometer; Wiederh. der Optik, einl Mafchinen, 
Wage, Stabilität — Chemie 3 (2) St. Metalloide imd deren Verbindung wiedorh' lt. Iddite 
Metalle, Säuren, Salze; ftöchiometr« Aufgaben. Arbeiten inj Laboratorium. — Gefciiichte 
3 Öt Neuere (iefch. bis 1830; Wiederholungen aus Gefch. u. treogrupme. — Zeichnen 
8 St Befdureibende Geometrie^ Projection von PunktaB, UnieB und Ebenen: Polygone, 
Polyeder, Schnitte von Körpero» bif; zur Durchdringung giadliniger Köper. Daneben Z. 
nach Voriagoi vm ArGhitelitiire& nnd Freibandzeiohnen in S^pia» JKreide and BkaftifL 



!Den ^efangunferriiSt 

ertheHte (xmtor tSichtßartz in der nftmüchen Weife wie im vorigen Schuljahre. 

!Oie Q:iirRfi6unoen 

der iOalfen vm QaM», bis Prima tinirden Dr FietBer wie Toriges Jabr in getrennten Abthei- 
Inngen Mittwoch und Freitag auf dem Turnpliitzc in der Maikuhle geleitet. Im Winter III dieB> 

mal der Verfuch gemacht worden, in dem Tui-iifualc der rtädtifchcn Schulen die Vorturner und 
peren StellviTt roter zweimal wöiihentlich za üben; das Local hat lieb jedoch mehrlach als unzu- 
reichend erwjefen. 

Von den neeh tieht na Tumen verptiÖh«eten tetmem und Vorfthtttem inirdo vie fra> 
her ein großer Theil JsMmd irOdienÜidi TOb den Leloeni HaAn imd Rtäzen zum Turnplätze g^ 
flhrt ttnd dort gettbt 



- Atlrea. 9. iBtaoit Und GMaokeqguig in ^ScbiUen AbhaatBiaig wm htifnl und tu itdcAm ZwecAe fmdieH 
• «MK OHiN^faigt'fmAm 11. 2»a» LOeti ift ^ «Mm»' hMUfta mat. 1f. 'Kmipf des HMÜdien nR 

der Natttr (im Mär« in der «Wffe). 12. Pffndfr Eifer fchadtt nur (Chnfc). 
*) Die Thewaift «iMn: 1. GUH^be Coltnnb. 2. lAs^cnUnm da dnotre, par Qbfaud. S. PhiUppe II. 

Premier prince de b maiioD de HolieBatdhtB. J'enaaoe de FrMärio le 
Grand. G. i.r« I'ortugais d^coQyrent Ic cbemlii de ner condnisaiit ven 'lOi Iriltt «Msattlei 7. leoaelM dO 
^£r6dericGailkHUBe kOcMd. 
^ Die Themata mm: 1. On tbe «ervieea Tbemtalodei bae nndeNd I» th nsdvo ^maOPf. 9 The '6nt Punie 
• . War. 3. On thc ittto of tbe EogUsb anhy and mry io 1685. 4. Hie fligbl df 8t Bartbotoneir. 6. OnstaTOB 
. . 'AMglm M Gemuy. fi. The Int tUn^ >o! jfapeieeo L 7. Tbe ohief erents fai die r<^gD of Elizabeth. 
& Jean of Axe, dielbid of Orieaaa 9. Peter die Qnee and Cbarlcs XQ (in der Klnffn) la Tbe ^ ^eaa 
war dU die mini of Onttatos Adolpln» b OeraunT. 

» 1 lO— «— 
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1. Das vorjährige Prognuiui ÜGUieBt ab mit 225 Gymn^ 58 Realfeh., 96 YoriAfllei^ wiumm $79 

Von diefcn verließen die Anftalt vor Beginn des neuen SehuQahrB ..... ^ . . 30 

Es bild en fuüuch vom alten Schuljahre s^urück 349 

Neu aufgeuommen wurden im äommeriiaibjahre . , 47 

S. Die Oefammtsalil wihrend des Sommers betrug «Ifo (337 G. 77 B. 93 VorJchOler*) . 396 

Von dieren verUefien die Anftalt vor Beginn des Winfterlnnoaliis i5 

Es blieben alfo vom Sommerhalbjahre zurück , ]i 351 

Neu aulgenommeu wurden im Winterhalbjalirc 48 

3. Die Gcfammtzahl im Winterhail^ahre betrug alfo (226 G., 66 R., 102 VorfchOler) . . 394 
Ymi dlefeD veritefian die Anfielt im VerlenfB dea Winten bis nun 1. Mftn ... . . 14 

4. Der Beftand der Scbnle Ul fonaeh gegenwIMüg (316 G., 6S R., 101 Voffehfller) ... 380 

Die abgegangenen find folgende: 
1, Bis zum 5. April 1864, fo weit fie nicht fcliun im vor. i'rogramrne S. 40. 44. 45. aufgeführt find: 
A- Reulfchui c, Secundd: Otto PkkanU — U"alfchule l. Onln. PoLsdam; Tortia: üacar M&anliag — iiaad- 
lung, Robert Siel&fiT — ScMA'ahrt**); Wilkj Kanncnbcr^ Landwirt; Quarta: JLA MeilliiMler — • Baal' 
fchule 1. 0. in Bßrliii, Karl Raafch — ührmacher, Paul Kithle — IlamUnng. 

B. Gj/mnafium, Sccunda: Paul Scbinitdon - zu deu Elteru, Ernft Kc*)mß — zur See, Antoa RittW — 
Heeresdienft: Tertia: Heinr. Haako — .\.(io;lteker, Paul Klettner — Privatunterricht; Quarta: Jnl Qäiito 
— Körfler, Paul Neumatin (oben iiacli III veriei/.i) — nach Preuzlau mit den Eltern, WUh. Ukoley — Pri- 
TaUuiU'rriclit ; Quiala: Ad. l'iXcher (übeu iiach IV »erf^t) - .indcni Aalult, Karl Locht — SdUoffer, 
WBh. V. Zaltrow — Cadett«ncorp8, Ileinr. Klitxkowski — auiere .\iiftalt, Karl Retslaff — za d«e BHan in* 
rflclt, Karl Klitdco — ohne Abfchiod; Sextn: Arwed GiRrsboi-g (eben nach V Terfetzt) — Cadettencorp«. 

C. \ior fchule: Tbeod. SchuU — BOigerfchule; Otto Kahn — Päd. in PuttiMiai beide eben nach YI TorlMsU 

3. Im Laufs des Sommers bis zum 10. Oetober 1864: 

A Rea(fchuli\ Snouuda: R)1icrt niauck, Tleinr. Scliwar/ — beide znr !>i»e. Ilelmuth Ilcydomaoo — Real> 
fcbole 1. 0., Franz Ziemer — Landwirt; Torti.a: Franz Maller — Handlung, Paul Boimer — Apotheker, 
PMl BoBia — Landwirt, Fhuis Oecid» — Sebroibor, Faid Bugnl — HntoiMlnr, F^hu Zidilm — G711111. 
in Treptow; Quarta. Franz St«iukaiap — prakt Beruf, Hermann Weißig - unbeflimmt 

B. Gjfmnafium, Prima: Rud. Brandes — Sleoeriiacb, Karl Raspe — Steueriacb, Karl DOnow — Polt, Aug. 
Ihagcr, WUbflim Ai^ni^» Fnns Heffe — nadi beftandeniim Bnowii rar Uaiverfilltt — Ottomir 
Blanek - ehenCUls nach bcrtaudeneiu Examen zum Kgl. Heeresdienrt ; Secunda: HecDL Qifemann — Ban- 
iacli, Ernft Caoricos — Apotheker, Eugen B^olt — de«|^ Karl Pfudel — Mechaoica, WDh. Blook — prakL 
fiera^ Ales. TratoM — GcweriieMiide, Tertia: Brano Moakal — varwietai; Quart«: Konr. Soknaidtr — 
Gymnaf. in Zullicliau, Karl .\Iteuburg — Handlung; Quiula: Karl Clericus — Gyian. in Stargard, GoAer 
AXchenbrenner — unbeflimmt^ Sexta: Paul Clericua — Qjmn. in Stargard, Paul Otto — uÜMftumt, 

C. Vorfcfiulet I0L Henridinlorf — «1 den Eltern nach Chr. JeMn, FmI Nennim f, bul ZbMMcnan — ' 
mit den £ltem nach Cöslin. 

3<* Im Laufe de.s Winterhalbjahrs bis zum 1. März 1865: 

A. Real fchule, Prima; Karl Mtlller — l^dmrt, Julias Zapp — Poft; Tertia: Oottür. Oiesner — «urSee; 
Quarta: Ferd. Qarchow — zur See. 

B. Ogmnafium, Prima Panl Staad« - Poft; Sftcunda: Karl Uurckbanlt - Vorberpitunj(janflall L MiHt. ; 
Tertia: Karl Raths — tiandlung, Aug. Stern o. OtUi Bercht — xor doe, KroIi ürill — unbeftiflunt; Quar ta: 



<) Q«|tn TCi^ JUr « Oyu. 0. ToilMtor mulg», dm« 8 BadAMtar Mkr. 
Wolde Mm Bten htid danof dnich dei Tod «MfSta, 
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rifliiiE. Herta« — Biadlnri Q^iat»: ßnSi Wtgm — 0700. ia MOiifter, Vk. t. Kftphm^ ~ 0«dett. ia 
Gnlm; SezU: Max Hefnich — mit 4» MottN fMiCh 8l|Mi. 
C. Vtrfehutet lUedriob Htyolch t 

Die 380 Schttler, welche den gegeDwIrtigsii Beftand der Anftalt MMen, find dunh die 
«budnen KlaCfoa folgendermaBen*) vortheiit: 

I. liea(Tc6u(e. 



Emil Klotz. 
Anguft Ufittk. 
Vran BMfelL 

SecTinda. 

Mgnft GoUr — Zkker, 

FrfctWch Fifcher — 
in Draniien. 

11. Abth, 
Onftav Stero. 
Juliu; Freier. 
Fra; .'. Groymanii. 
Juliu-; dtiili'. 
Bernhard Horc. 

Ter» i .a. 
Ernfl Klein Cörüa. 
Ernfl Gatt)w. 
Goltar (iroiizdörfer. 

Suiuma: I d, 



Bnuio i leide — Labes. 
•.Max Klotz - 
lieinrich SchOtz. 

— %. Hermann Ki^iaft — 
Alrxanili.T Maagflr. 
Paul ]i.i,i:k. 
Frani K4imberg. 
EtaA Casparby. 
«Ttal Simon, 

Ilernuvnii Piifch — Schlön 

witz hoi Bcbivelbcio. 
Emft I$lam-k. 
Hfriiaiiii l!iH-her. 
ll:in,- Kiliii.'u - BerUn. 

— 9. Hormunn Vaufelow. 
Ifidor Michaelis. 
Julius Griefe. 
Rudolf WenasL 
Karl Kninp. 

n 9, III 2G, IV 25 



Emi! I/azanH. 

Bcrthold Hiif.ulor. 

Wilh. Knf^pllirrcht — Rokow 

bei Labe-;. 
EmU Kiumeuberg — fielgard. 
LudviK mener — Befetkow. 

36. 

Quarta. 
Robert Priw« — SoUvdbdlL 

Paal Schäflfer. 

Otto Bütow. 

l'aul 1,' rk — Netüiof bei 

K-'gt'hw.ildc, 
Guri:iv S( hnlr/. 
•Ilf :';:nMii >:rcl'::iv, Bogontln. 
•Paul Kiiukc ~ H.,^»f»ntin. 
Emn Dittin 



♦Arnold Vfibs — CörUn. 
iri or(f Mcroker — WoltOf» 
dort Imi i<>cieflwalde. 

(iuftiiv MiifOBJ. 
Emil Schultz«. 
Max Reppen — 1 
Emft Duner. 
Emil 'Witclce. 
fVan lüMfer 

Oolb«ti|. 
Iliuiä T. Kaphengft — Simßzet 
•Robert Krftger — lUftow bd 

Belgard. 
•Karl Pahnke. 

II. AMb. 
Richard Zabii — Schirdboin. 



I Otto Roinicr. 
Paul Maller — ZuLkenhaecii.|Giiftav UmpleabacL 
Eruft Rcinke — Ebenfäde Riehard MlDolJiig. — 

ii» Wer»j»retiRfn, | 

63, woi iirit.'! 'l\ auswärtige und 39 einheimifche. 



Prima. 
Ernfl SlcffenlmMn — TMttMD 

bei Reitenwalde. 
Karl Wefiphal — Scbnlsoi- 

hagen. 

Wiiholui Karbo — Berlin. 
Max V. Manteuffel — Neu 
Collfttz. 

Axel Frutthuter ■— Damerow. 
Otto Kuhn. 

JnUttfl Schwans ßels^ard. 
Aoguft BarOcnecht — Coslin. 
Kound Baleke BehviakeL 
Emi) M^nfcb. 

Anffurt Strelow — RorTontin. 
0»o Muller — Leuzcn bei 

Belgard. 
Aiijult Rtibdc — Rehwinkel. 
EriiTt Moinke — (^»rlin. 
Arthur v. Falek'Mih;\vn — 

Gut/ki>\v iu Wefliir.-iu.i'ii. 
Paul J>^bmaan — ßekard. 

— 16. 

St 11 tul;i. 
Tliei^.l'>r N''iuia;iu;i, 

*Bobert Mätxke - Or. Silber 

bd Rceta. 
Fnai QtSu, 

FattEkkowekL 



P^nfi Gädo. 
Franz Idoler -• VircliOirbet 

llerzbcrn; L P. 
Hugo ArdiiNv-, — Srhivelbein. 
•Wilhelm V. Vnf.. 
Karl Bauck - ,T.it,'rrt(.vv. 
Felix Klamroth Frit/ow. 
Kruft Herr Sdil iwc. 
Ludwi" Behling — Itublitz. 
I Friedrich Müller — M>3tzlin. 
I Wilhelm Lehwaldc — BoblUz. 
Uena. Schals — Sdihdbeiii. 
Jobwines jS&Unn-. 
♦Karl Onfe — Turapelburg. 

11. Abfh. 
Hoiurich Ehuiko — ßedlin 

bei ttVrlin. 
Paul Znnker. 

.\rtiiui- V. r..ili-.viU - Gr. 

Rcichow bei Cörlin. 
Edward Henning - Zicker. 
•Henaauu Härder — lljamm 

in Sehl Tieu. 
Huben Ennifch. 
Friedrich Hanifcb. 
Goore ProU — Balgard. 
Karl Triebe — QrOnevald. 
EmR Schennemann — Cörlbi. 
Johann Domann — Belgard. 



IL ^Qinua|iuia. 



Hermann Syriug — Darkow. 
Emn Klcttner — QNMdn \m 

lielgard. 
Guflav Rücken, 
nii'hürd Engel. 
' > nr.; . . Di^el — Schlns bri 

Au'iifi Q lan lt — Labes. 
Paul Baade - Cöslin. 
Rudolf Goldftciu — Berlin. 
Jobauaqa.Barckbardt. —37. 

-Tertia. 
Leonhard Gaulke — Qarria. 
Paul Tietz — Nemitg bei 

Schlawe. 
•Eruft Tie^s — Regeuwalde. 
Emil Schmiclo — >Pr. HoUaod 

in Oriprciißea. 
.\lbert Buchweiti « Altbcrk. 
Paul Jungfer. 
Paul Hackbarth. 
Ferfinand Strelow — Rof- 

HatTo T. Wedeil — Vofsbcrg 

bei Freieuwalde. 
Otto Kbunradi — .ftitww. 
Albert Oäh. 

Julius Wendt — ZeUb \nk 
B&nrulde L P. 



- sobi' 



•Auziifi Biaun — GrBffin bd 

> .elbcio. 
V.tü\\ öielnfT. 

Ladwig Behling —KSMervUi 

bei Belg.inL 
Max Ockel. 

IL Abth. 
Oswald Proft. 
Tiicodor Schmiele 

velbein. 
Wilhelm Imgart 
Richard Keamann. 
Paul Minning ' 

bei Seeger. 
< GuftaT Blocl; S>hivelb«(o. 
I Jiihannei Jungfer. 
I •Otto Vofs — Schnatcnr b«i 
j Camuiin. 
, Franz Robe, 
i Alfred v. Koblioskl 
•Ewald Müller — Lenztti bei 

Bclgard. 
GiiTtav Hackert — Schivclbein« 
Emil Bitckling — CAalio. 
Johanne} Keiper — SdniW» 

tiow bei Oftnin. 
«Otto Prdd - AMkartnita 

bef CalÜMk - 9L 



*) Der beigefügte Ortaoame gibt dea Aufeathaltsort der Eitern an; wo er fehlt, ift ee Oelberg. Die in dieüBBI 
dnd dandi «in BUnidwn benaichaet 

6 
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^Tilhelni Gainp —Gr. Popplow. 
Ernft Machcrt— Bulleuwiiikel. 
Wilht liii Mevor ~ Prtnow. 
itermaua PliiuBdorff — Sai}> 

fin bei Cärlin. 
RMlich Üauck — Jagertow. 
Mhl Ueyer — Garz a. 0. 
fflmn i Janke — htigui, 
Enrin HnDk 

Hern. Bufch — BaflaiwbdEd. 
Karl Gehrke. 

Reinhold Krupp«*. 

Paul Schmidt — Damitz bei 

ReMkow. 
Friedrich v. Kleirt — Weu- 

dirch-Tvih'iv. . 
HeraaunVircho* -Belgard. 
Karl Dallmanii — Bnchholz 

bei Scbivelbeio. 
Faol U&nirch. 
Otto Idürke. 
Emil Raths. 
Enift LMtke. 
Vefit Bdtfinil. 
Bob^Tt Lcnfch. 
Otto 7Ä,\\nn. 

Fmnz K Unnenberg— Balgard. 
Guftav Kuhu. 
Thi'odur Dandc; 

U. Abth. 
Ferdinand Slrinmelz. 
Karlv.JlaDteuffel— Flaueutio. 
Päd Zonaer. - Sa 



QuiaU. 
Mftx M6k — Krifnhagen 

bei O^slin. 
WUhdm iUcbter. 



fOermann Mfdiw — 8<arg*r5. 
Albert Tech — KAmbin. 
•Ucnn. Kcup — llenkenhopru. 
Ernft KaTi/chkc — Zwilip. 
Paul KieckhOfer — 'Wjtanitz. 
Franz S< limQdrart— AttBon. 
Emil i5te({(>r. 
Hugo Grunewald. 
I'aul Kanncnbeig — Carvia. 
Ludwig DOokeL 
Uhicb Bniniwr. 
Robert Gftrtnflc. 
ilc iiukii Saes. 
Jacob ]lfidiaai& 
Paul Garchow. 
Albert Voigt 

♦Ernft Braun — QittSBa bei 

Schivelbein. 
♦Ludwig Tir^s — Kcgeiiwaldc. 
NVilhclni lUinianii - Berlin. 
Bruno liintze — Schötzow. 
GuAav llackbartb. 
Ernft Henke. 

Gnflav Felifch — Hoidehi-eck 

bei rUvibc. 
Frans Mohlenbrodt — Poe- 



Friediich Geseke. 
Otto Rtunboor. 
Rkbard Ottc - Ehfibom. 
Albert Palilow. 
. *Juliui3 Diirnborg. 
*Karl h'n<>|i|) Ni'niilz bei 

l'auktiiii. 
*Fraji/. l'wlliiow • Labcü. 
Paul llaai't h. 
Augiifl Marten. 
Karl Badian — Belgard. 
llobrrt I'a^ifl. 



*Ludwijt BrSaH GiMIU. 
'Man Pahake. 

Julius TicgB. 

Kar! Maager. 

Uugo Schäfer. 

Emil Reck. 

Albert Bockold. 

Max Luck — Neuhof bei 

Repf-nwalde. 
Rudol) Siilzwi'deL 
Richard Bahr. 
Martin PHIddemaDB. 
Max Oufe— RarfisbdCOrOii. 
Max IlerinK. 
Ernft G<'sckc. 

Heinrich FiCcher — Stubben- 

liatirii. 
Hernlianl Kuhfe, 

Wilhelm Hachbtrib. 

II. Abth. 
Fluiz Otte — Klaptow. 
l'rirdtich V. Manteoffel — 

Plaiioiitin. 
Ludwig Diedricb. 
Emil Zucby. 
Severus Hejrfe. 
Hctnaan Henke — Spie. 
Ludwbr Sdiwabach— Laffiehn. 
Paul WUcke. 

Ghiftav Grejnaan. — CS. 

Sexta. 
Otto NVnmann. 
♦I-jiiff Ziemer — Altwerder. 
lüi tiard CiiuxllOV. 
Kurl Griefe. 
Paul M Unkel. 

.Tofcph Ilcinrichsdorf — Si- 

mOzel. 
*Oito Kriihfiibrink. 



Riätard ZttblMhwft 

Friedrich Uehrke. 

Jakob Hemäidgilf — Cbb 

.leftin. 
Karl Wolff. 
Paul Fabriciuü. 
Paul Howe. 
Guflav Ktibuemaan» 
*Max PatfchkowskL 
Julius Delircbow. 
Paul U&uder. 
Araeid Weraicke. 
*Ja!iiu Stern. 
Ernft lieffer. 
Otto Enffcl. 
Ludwig Peter. 

Elirenfrifd HafTnw — üulijrin. 

*I!ninf. Al'ciidrolb. 

♦Gnfta\ l-'ock — Camiuiacr 

Holz bei ( -n ifcnbei^ 
Hermann LovintbaL 
Paul Jant ke. 
*Emft I'ahnke. 
Eil;;«; Liiibki. 
Albert Vokkattm. 
Wilhelm DtakeL 
Karl Steinbach. 
Edvard Rcdslob. 
Ernft Gr;. To. 
Ro*>ei-t Pickel. 
V.r'vh (•icr^lierg. 
I i an/ Krefs. 
'^lloniiaiin Pahnkt. 

II. Abtli. 
Hi inrich Steinkamp. 
Hermann Klee — Degow. 

41. 



Summa: I 16, II 37, III 31, IV 28, V 63, VI 41 « 
105 aiuwirtige und III wnheinrifcih«. 
In den vier oberen KlalBen befinde n lieh 7S nuBwftrtige umI 89 

IIL trorfc^ttre. 

\. 48, dorantnr 10 aoswttrtfan] 

lLa.31, . < . Infknimen 101, daniBtar n ausw&rtige, 84 



216, darunter 



zolaninMii 119. 



DIetelbe ivM Tom GL. Ih Pfudd Ternnttet nnd hat im verMenen Jahre frigeode Ver- 
■ehrang erfahren: 

A. Gefchenko. 1. Vnin Hnh. rnterr.-Minifterium: Hi]ipolvtiis Romanttf^, ed. ?. de k 
Oardo. — Tit. Itoftreni contra Manicliaeos I., ed. id. — Ph. Wackeruagel, (L D. Kircheulied, ßd L 
2. Vom Kgl. Tolizeidirectoriura hier: Colb. Wohouiigsanzeiger 18<$5. — 8. Von dM VeiftffläA! 
CMtheldB Sehfiftea, bentUB. von Sehnbert, 4 Binde (Vecnietatniidk — Reetgke, Leetares dioisies, 
9 Bde. — V^^SS^ Stenogn^hie n. f. f. — 4. Yen deb Teitegern: t) Hülben^ in VmMti 
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lÜsiQ^ckes Qeogr. Leftiaden L X. — h) Plahn 6«düi; Auguft, d. Lefebneh, 3. A. — e) Hart- 
maun in Leipzig: Tousfaint-Tjangenfcheidt, QrpDdr. der Gcfdi. d. Engl. Sprache. — d) Aa^uth in 
Danzig: Blech liebr. Grammatik. — e) Bädeker in Coblenz; j^eli'o)'» fr^ Gtamm. XI. ,Ä- — ^ 
iiitL(;r io Arnsberg: VV. äcutt» laloa of a GramUiatber, 2 Bde. 

B. Aagekauft. KOchly, dissertationes Homericae. — Hoffioaim, 21. a. Aull der 
Ilias. FkxmaQS UmriTfe zu Homer. — Buchholz, Anthologie ans d. gr. I^vikenL — Isaeus ed« 
Schoemann. — Böhme, griecli. Uebungsbuch. — Preller, Auflatze aus d. Gebiete d. Alterthiim^wUt 

— Schulia Iloratiana ed. Ilautbal. — Virp^il von Ribbeck. — SUptie, Aufgaben, neue Folge. — 
Härtung, Themata lat. disaerenda. — Habenicht, Grundzüge der lat. Profodie. — Rauraer, Gefch. 
der Hohenftaufett, 6 Bde. — Boider, dealXehe OeGeihichte, 8. Aufl. — Vaidmiin, Waodttuogea 
durch d. Schlachtfeldor Preufl. Truppen. — Ranke, deutfche Gefieh. 5 Bde. — Ranke, neue BftidMr 
Preuß. Oefch. 3 Bde, — Dmvfen, Gefell, der Prcuß. Politik. — Frvxell, Gefch. Karls XIL — 
Pertz, Leben Gneifenau^. — Perthes Leben. 3 Bde. — Ritter, AUgeiu. Erdkuude. — H. Berghaus, 
Weltkarte. — Schmitz, franz. u. engl. Sprechübungen. — Gerth, franz. Uebungsauijgaben. — Wal- 
ther von der Vogelweide, her. v. P£eiflkr. — Beineke Voe, her. r. Hoffinami v. Fallendebeo. — 
Gerlinger, d. grieeh. Memente in SAiUers Braut von Meflitta. — Gholevii», Gefefa. d. dentfchen 
Poefie aach ilu-en ant. IClein. — Grimm, kl. Schriften. — Wiedeinauu, EncycUip. Handlexicon. — 
Jt^i/elen, Strafe oder Zucht? — Mafsiuanu, Altes und Neues vom Turnen. — lliecke, Reden und 
Auüatze. — Wiefe, d. höhere Schulwefen in Preußen. — Verhandlungen d. Philologeuverf. zu Meißen. 

— Köpke, Ged&cbtni^de anf Scdppewer. — G. Bitter, Lebensbild t. Kramer. — Mill, Lugik. — 
HoAnann, Logik. — Stern u. Oppeimann, Leben der Maler. — Jatting^ BibL Wörterbuch. — 
Schleiwmaehers Leben in Briefen. — Napoleon III, Cäfars Leben I. Bd. — Jcffen, Gefchichte der 
Botanik. — Bf)ll, Irchiv f. Naturgefch. — Brehm, Natnrgefch. der Vögel. — Ekftröni. Fifchc iu den 
Scheren v. Mürkö. — Neil, Plaucteniauf. — Spitz, Lehrbuch d. ebenen Trigoiioiuetric. — Afchcn- 
l>ora, Lehrbuch d. Oeometrie. ~ Bolbt, Gefch. der Malhematik. — Wittitein, Widerleg, d. chetn. 
Typcaüehre. — An Fortfetsnngen; Hesychins ed. Sdimidt — Gramm, lat ed. Keil. — Beig- 
1iau.s, Laudbuch v. Pommern. — Ranke, engl. Gefcliichte. — Mätzner, engl. Gramm. — Grimm, 
Wörterbuch. — Schmid, pädag. Encvch)i>ildic. — fiübke, Denkmäler der Kunft. — Bunfen, Bibei- 
werk. — Zeitfckriften: Malius u. Fluckeileii , Jahrbücher für PbiL u. Päd. — Zeitfchrift für 
Gymnafialwefen. — Kuhn, Zeitfdir. f. vergl. Spradiforfchung. — Petennann, geograph. MitthdL — 
Geber, proleOant Monatsblltter. ^ JQos, Zdtfchr. t TontwefiBO. ~ Poggendofi; Annalen d. Phyfik. 

— Grunert, Archiv f. Matbem. — Zarncke, Lit CentralUatt — StieU, Centratblatt für d. Unter- 
nchtftweüea. ^ lätettuer entomolog. Zeitong- 

IL Schfilerbibliotbek, 

verwaltet vpn Cowcdor Dr Fifcfier, beftehend in einer I.efc- und in einer Hälfsbibliothek. 

1. Für die Lefebibliotbek wurden angekauft: bibl der Klafliker, 25 Hefte; Ernft, Chili; C'ha- 
rakterköpfe aus dem Befreiung^kriegi', .S Bde; Held, Belag. Golbergs 1760; Goethes f. 
Werke; GraveuJjora, grieeh. iheuter, 2 Bde; Uerzberg, Alex. d. Gr., 2 .Band; Seidel, Frofch- 
mftualer; Weftennauns Monatshefte für 1864. 

2. Die Uülfsbibliothek erhielt: Erk, Sängerhain II, Rödiger hehr. Gramm. 2 Expl., QXSML 
XVI 2 Expl., XXIX 2 Expl., Jaspis Katech. B, Wellers Livins, Lichtenfteins Atlas, Nibehniien- 
lied, Ov. Metaraorphofen, Paufaniaa Gr. descr. 3 J^xpL, Plötz frz. Gr. 2 Expl., Bhodes Atlaa, 

; Süpfles N. f., SaUuft B. J. u. 0. 

6^ 
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GeCdMnkt tnurden letstgenaimter'BiliHotiMlc von Dr SeMze 1 Salfaift u. 1 BfU. li^bftfei, 
Von tHr» Skr Xcn. Anab. ed. nertlem, vom Stud* Winkelmaim verfchiedeiie Schriften von Cicero 

n. Plato, Yom Abu. (\ r. Schrerin ^'pl'h^ Logarithmen. Ttifiils zn dcmrelben Zwecke, theils un- 
mittelbar zur Vcrtheilung au ärmere Schüler khenkten eodlich Hr Gcurralm. n. Ih r. Za/lrou> 
und Hr ikilermßr W ernicke verfchiedene Schnlbttcher, darunter u. a. Herodot, N. Teft. graeoe, 
KokemOllerB »gl. Chr. und Horaz. 

ni. Katnrvirrenfchaftliche Sammlungen. 

Dielelben werden vom Prof, Dr Girfehner verwalfeot. Für das phynkalifebe Oabinet ift 

ein feines Aneroi'd-Barometer (von Grciuer jun. iu Berlin) angefchafft worden, für die naturkilt. 
Sammlungen eine Rfilic auHgoftofiftor Vogel, z. B Kianicli, Sägetaucher, W;tldkauz. — Femer an 
Gefcheuken: 1) ebenfalls mehrere \ ögel von Hni liat/mfi. Sfrinhaeh, Hrn Hat/t.sli. l'.fcheubach, 
Hru haujiii. Hackbarlit Jim. und dem Secunduuer Läw. Iknnig; 2) mehrere Vcrfteiucningeu, von 
Hm Jfi^. 9. WedeU nnd Hrn K4aifm, DäumiekeH, 3) Präparate aus innern menrehüchfiii Ohre, 
vom Seeondaner £. PatfekkmoskL 

IV. Oefang- mid Zeichen mittel. 

Augelchairt wurde; Kühnaus Archiv 1 d. Chorgefaisg, II. Jahrgang; Miller, Unear- 
zeichtien I. Theil; riie Einnahme der T)ii| | r f^rhanzcn, Vorlage in Folio; gefchenkt: 1 Gipsmaske 
und ein Haudmodell, von Frau Secretiir btffirl-Settelbeck. 

Allen Gefchcnkgeberii lagt die Anltalt ihren wärmften Dank. 

■ 

H. |)räitiieit it^l^ Utw^tm. 

I. Nach neuerer Einrichtung erhielten eine Anzahl Schüler nicht wie bi&her bei der Öfter- 
pirOfimg fondmi au Weiltn&diteu Bachcrpfftnnen; und zwar wurden wtheilfc: 

In der Realfchule. Prima: Popes seket «orl», Fr. Yedetten von Dflppel (EanflUatt); 

Secunda: Simroeks Nibelungen, Uhlauds Gedichte; Tertia: Mädlers Äftronomie und Comelin? Zwif- 
nnd Wamkrtliicre; Quarta: Niemeyer Jugtmäieäen ßiiop/tocks ü, L w., Löfchkes Erzählungeu aus 
der tiefchichte. 

Im Gvmualium: I. Goethii Ipliigenia graecc; U. Nägelsbadi Anm. zur Was; IH. "^^rg» 
ed. Ladewig/Nibelungen ed. Zamcke; IV. Stolls Gr. Mythologie, Renfch. Dentfche Mythotoi^o, 

Hennebergers Griech. Gefchichte; V. Bäßlers Heldenfagen, L. Grimm Märchen der (Irurftni tinä 
Rmer, Haken NeMkch fachen. Rau Kaifirbüchlem; VI. Grimm? K. u. II. Märchen Bd 1 u. 2. 

In der Vorfchule: Griumis K. und H. Märchen in Auswahl, öträßles Kleine >iatui:ge- 
fchichte, iwlkrt von F. fcichiuidt, ZW«? Eugm von Horn, Burggrafen eon Nürnberg yvn Ktlhn, 
TkmOripfhhm von Wiedemann, Bl&m von A. Stein, Kieme Erzähbrngen von M. Glandina. 

Unter obengenannten Bachem find Uhlands Gedicht^ i der von früheren Programmen 
hci bekannten, gegenwärtig 1 Thlr 16 Sgr. 11 PI Zinfen tragenden SUifftaw-Sü/lung angcfcfaafit 
worden. 

II, i. Au Schulgtilil find vom Gvnmafial-Curatorium im ganzen 594 Thlr erlaflfen worden, 
nimiifttj 5 BeaUchfileni nnd 12 GyjDUiarialten der ganze, 8 BealTchülem nnd 18 Gynrnanaften der 
halbe Betrag. Außerdem geniefien 4ie refonnierten Sdiftler in mehreren KtalTen herkOmmlieh 
freien Unt^cht. 
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Sil F«nier ift den Lefm imfera- PMgitmM där Mar IwAebende Vertin zur £Mer* 
flttitamg unhemitteUer Gymnaßaßen und Realfchäter bereits bekannt. Der Yorltand de&felben 
befteht zur Zeit aus dem Berichterftntter als Vorfitzendem, dem Hofpredipcr Stumpff als Schrift- 
fährer und dem Rentier Beggerow als Rendant. Femer gehören demfelben als ordentliche Mit- 
glieder an: 4) Kfin. Blauck, 5) Kreisr. BObmer, 6) Batbsberr Efehenbacli, 7) Kreisgor.-Dir. Gide. 
8) Kfin. Gefe, 9) JulUsr. GStTch, 10) Bechts-Anw. Hinilcb, 11) Bratteigen Hindeiibeig, 12) Dr 
Hirfclifcld , 13) Gutsbef. Minning auf Cnrfewanz bei Seeger, 14) Rathsapotheker Munkel, 15)Ilecbt8- 
Anwalt Pluto, 16) Frl, II. Plüddemani». 17) Conrnl Plflddemann, 18) Gutsbef. Ra/fow auf Bulgrin, 
19) Eimm. a. D. Rehbein, 20) Fr. Apoth. Schultz, 21) Gcneralm. a, D. v. Zaftrow Qdiii in Mainz). 

' Außerdem baben fidi durch Beiträge betbeiligt: 22) Vam.-ReT. Bauclq 23) Or Bodenftein, 
94) Slip. Bmrckbardt, 25) Paft4»' Bnfeh, 26) SaniUter. Br t. Bflnaa, 27) Frau B. Dettloff, 98) Conf. 
Drefsler ,«29) Tabacksfabr. Friedländer, 30) Bgm. Gobbin. 31) Paftor Heyfe, 32) Frau R. Hufader, 
33) Buchh. JaiicLc 34) Cnnf. .Tünid.o. ■^^) f?c<ifpiifbr. Janidcc, 3C) K;uifm. M. Kayfcr. "7) Oberftl. 
V. Koblinski, 38 ) I i au R. iiuxjhal, 39) Kfiu. Kühr, 40) .S\ ud. Kufdikc, 41) Stabsarzt Dr Lelunann, 
42) Kfm. Lewintbal, 43) Efiu. Lietzmann, 44) Rector Menfch, 45) Bauiufp. Mök, 46) Reut. Mündt, 
47) Kreisr. lupoid, 48) Bo&potb. Letfer, 49) Dt Neubauer, 50) Kfin. Ockel, 51) Gymnafiallehrer 
Dr. Pfudel, 52) Frau R. Piper, f.S) Fimu SfndtiiU, Poft, 54) Kamm. Proft, 55) G.-I.. Dr Reicheubach, 
.*)6) Frau Couf. Reiuholz. 57) Kfm. A. Richti i. 58) Rond. Richter, 59) Maj. n. D. Rmil. GO) OberL 
Sägert, 61) Ürützfbr. Schmidt, 62) Kfm. Schubert. 63) LfOtl.-Comm. Schütz, 64) G.-l'red. bplittgerber, 
65) Maurermftr Sfllfflow, 66) Kfm. Wuhrendurff, C7) MAhleabtlitzer Wolff. 

Die Jahreseiiiiiahine ift theils durch die Beitrftge der genannten Woltbftter, theils durdi 
den dorn Vereine freundlichft übcrwiefenen Ertrag des am 16. März v. ,1. von Herrn Dcvuntier 
vrraüftiiltotrn Conccrtes dießmal eine weit bedeutenden» Efowpfen al^ frilhcr, nihnlicli 76 l'hlr. 12^ Sgr. 
jblievon lind in dem von Juli zu Juli laufenden Rechnungsjahre 54 I hir 17^ Sgr. verausgabt wor- 
den: m Weihnacbten 1863 an 18 bedOrftige Sehfller zulammen 20 Thlr, zu Oftem 1864 au einen 
Primaner 10 Thlr, ebendafelblt für 24 Thlr 17^ Sgr. Scbolbaeher an einige 30 unbemittelte Schttter. 
Er ift die Abficht, vou jetzt ab vornelmillch in gleicher Weife zu Oftcm Schulbücher auszugeben, 
fcrnor tfowcit Am anderweiten Gefuche es geftatteu) zwei in Quartalraten zu erhebende Stipendien 
¥ou je 12 Thlr zu gewähren, wozu Mekluugeu unter Nachweis der Bedflrftigkeit vom Vorftande 
«ntgegeugenommen werden, NaUIrlich würden Sehfller, «eiche keine oder nur halbe SehiUgcldfrei- 
heit i^oidtoD!, itanAchft zu berOckfichtigen fein. 

Auch filr das laufende Redinuiig^abr fteht UDü au unferer großen Freude wieder eine 
außerordentliche Einnahme bevor durch das vom Ojinnafial-Grefangverein unter Leitung des Hm 
Devantier beablichtigte und auf den 1. April angefetzte Coucert — worüber im nächften Pro- 
gra nme ein mehreree. 

Allen Förderern unferee VerdneB fagen wir zunftehft hn Namen der releh befdienkten Schü- 
ler den wärrnften Dank, ebenfo fchließlich allen demjenigen Einwohnern, welche durch Gevfthning 
TOD Freitifchen den bedflrftigeren unfrer Zöglinge den Aufenthalt in Colbeig erieiehtem. 

1. Gymnafiuin 

Zu Michaelia 1864 baben dasfelbe nach befundener Abgangssprilfung (vgl. S. 2t»> folgende 
•Primaner verlaffen: 
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, I. AugMft Maagor, Sobn 4es Guti^eT. M. auf AJtfUdt-Colbetg, 19^ Jahr alt, ev. Bek^ 2^ Jahr 
in Prima, iiuf der Anftalt - vorher 4 Jahr a«f hiefiger Realfchule; ftudiert Jurii in Berlin. 
2. Wilhelm Äiiguftiii, fc>ühu dotj 6chonM^teiii%eniie»fters A. in Callies, 231 Jahr alt, ev. Bek., 

2^ J«iir in frinw, 8 ßxtt der Anftalt " vorlwr fa Staigard; Itadfert Philologie in Berlin. 
8. Fratz H eyfe, Solin des Paftor H. zu Gdherg, 19 Jahr alt, ev. Bek., 2 Jahr in Prima, 6| auf 
der Auft.ilt - vorher 2^ auf hiefiger Realfchule; ftudiert Theol. und Philologie in Halle. 

4. Uttoniar Blauck, Sohn des Kaufmanns G. Bl. in Colben?, Jahr alt, ev. Bek., 2 Jahr in 
Prima, 6^ auf der Anftalt — vorher 4 Jahi- auf hießger lieaUchule; ilt in Stettin in den KgL 
Heeresdiokft eingetreten. 

Sfdaen tat die alten SpnwduBn verwendeten Privatileiß beieugte F^rana Hey£e diueh eine 
Tuufangreiche Arbeit M, TiUlti Ciceronis Laelius; ejKirdio et argumetitOf parüsque amiotatimibus 
perpetitis onmHi et admnbratit F. H. Diefer wurde von der mflndÜdien Prflinng ^i^enßert. 
3^ Heife auch im HebräiTcben eiiüelten er und Auguftiu. 

Zu Ottern 1865 wurde dnnr der -fiehwi Matorititaafpimitai (erft vor kunem ans der 
Nadibarfchaft zu uns gekomnien) vor der mttndlicliai PrOfnng zorOckgewielen; von den abrigem ev- 
.ktankte einer und mufste den 14. März nachträgUch allein ge]»rüft werden. Und zwar fand diefer letztere 
Act unter dem Vorfitze des ad Iwc ernanuten ftellvertretenden Commiffaritis Suj). Burckhardt 
•Hatt, die Prüfung vom 3. März jedoch wie gewöhnlich unter Leitung des Kgi. jProv.-ächulraths 
Br Wehrraauu, wobei Sup. Burckhardt das Curatorium vertrat. Jene Aachs fttr reif erklärten 
Primaner nun find folgende: 

5. Emft Steffenhagen, Sohn des Gutspächters St. in Prützcn bei Regcnwalde, 18^ Jahr alt, 
ev. Bek., 2^ Jahr in PrimA, 7 auf der Anftalt — vorher 2 auf M^er Realfchule. £r ge- 
denkt iVfathematik zu ftudieren. 

6. Karl Weflphal, Sohn des Gutsbefitzers W. auf Schulzenhageu bei Cordeshagen *), 20i Jahr alt, 
ev. Bek., Jahr in Prima, 7 auf der Anftalt vorher 2 anf hiefiger BeaUcliule. Er «31 
Medicin in Berlin ftudicrt u. 

7. Wilhelm Karbe, Sohn des Kgl. Obcraintraaims K. in Berlin, 19 Jahr alt, ev. Bek.» 3 Jahr 
in Prima, 4^ auf der Anftalt. Er will Cameraiia und Furftf.ich ftudieren. 

8. Maxhuiliau von Manie uff el, 8uhn des verit. Gutsbelitzers v. M. auf AlL-üoUatz, 21 1 Jahr 
alt, ev. Bek., 9 Jahr in Prima, Z\ anf der Anftalt — vorher in GreÜSßnbeig. Er gedenkt 
Jura zu fludiLrea. 

9. Axel Fronh()fer, Sohn des Gutsbefitzers Fr. auf Damerow bd Panknin, 21^ Jahr alt, ev. 
Bek., 2 Juhr in Prinui, 2^ Jahr auf der Anftalt — vorher in Gösliu. Kr will Mediein in 
Berlin ftudieren. 

10. Otto Kuhn, Sohn des Kleiderfebrikanten K. xa Golbergi 19 Jahr alt, reform. Bek., 2 Jalnr 
in Prima, 7 avf der Anftalt — vorher 2 auf hiefiger BeaUchnle. Er gedenkt Kanftnaiin zu werden. 

Die Themata der fdirifllichen Arbeiten waren folgende: 
l. Deutfob. Mich. 1864; Wer Tordicnt dea Namen eiuo^ G«bMetea? — Obäsa läi>5; Woim im L^ea eia iLunpf 

% und «MiB wer kampfta -wffl gwOfM Hein mafe: fo bge, JOngnag, der da in das Leben hiiuuinnitretaa im 

Be^ff bift Wmnit hift du :u dm Kampfe, der <!rvtcr borrl, gt-rnftfh 
S. Lateioifch. Mich. 1861: (^lubas maxime rdHU Gneei et.Bomaui exemplano bis proposaetiat ctiivmnnnc imitand*? 

OfleiQ 1865: b ooo SMpe Tin» ooMin relpiiUlcaia ailnitem repodtam fniM eaenpli» damoBittttiir. 



*) Froher in Eickrt«dtw«l(ie. IL W. ift beü&uäg der erfee, der feit (iranduuc diefes Ortes dafelhCt geboren Ut« 
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Si Jf&th«Biiicik^ Mkb. hH64: I. Von einenr lOBgelieneB Vankte i i n ii iifc i B ' ihwt p p bw i IMtm eil» SecHite to 

de» hlBteren zu ziehen, datä da» außerhalb dey Krrifea li^n«U Stttek gläch den im Ekcito liogeaden 
(der Sehm ) Tri. - II Eiu Wttrfcl und eine Kugel haben glddfae Oherflidieiii wie varhaltea Heb die kubifche» 
Inhalte beider ? — HI Zwei rfchtwinklige Dreiecke taA«n die Hypo«ennftD « nnd ^, eme Kathete gemein» 
ten« und flie and'-ro Kathete ift im erftf ii Dreiecke doppell fo groß wio im «v^^itt-n: wie gr<i8 find die Ka« 
theten nnd fpitzen \Viukol in beiden? (Z^lenbeiQ>iel 0 ^ 12, 48&, i — 9, S76J. — IV. Wenn man aui 
doppelten einer gt wiilc]) Zal l 1 addiert und ans der SuraOM die QBadntwmd äabt: fo ift iSetb nm i gM* 
Bar ab die Qtia«lratw»r/.>1 aus joncr iim 1 vermehrten einfachen Zahl — welches ift dioMbe? 

Orteru 1S65: I. Man hat einen gradea Cylinder, deffen Axe gleich dem Durclmieffor der Gruudäüvhe 
ift, ferner einen Kogel von gleicher Grtindflicbe und Höhe mit diefem, endlich eine Kugel, deren Diurchmefter 
gideh der Aze des Cylindcrs ift — wie groß ift die Oberfläche einer Kugel, welche dem Inhalte jener drei KBf- 
IMsr gleirJi in? — II- Welche ganien polttiven Zahlen geiiOgea den 8 onbekamten in l'olgcndaB «wai Oteicbun- 
genöiT — 7 2>a*34;7iD-fdy-^5;eM 96? und dvdi weMw Famel» die 

OefMumflieit der Weitlie von se^jf*^ auBBedrOdtt? — HL Den WtkA » mtiiv OleldinnK « =^ & 
«Ai. « TO finden. — IV. IXe anNlcanate j( aiw der QUIdung >^i0-|r 7V«r*«»3iO»i Men. 

II KeaUchule. 

Zu Ifiehaäis 1864 find keine MflAuriüUsprafttng ftatt Znni gogenwärtigen Ofkertomun 

hatte ßch Ein Abiturient gemeldet, urunlich 

Emil Klotz, Sohn de» Kriitici Kl. /ii Ci»lbei>r, 18i Jahr alt, cvan^rfl. Bekenntairfes, 
2 Jaiu" m Prima, 2^ Jahr auf der Auftait — vorher auf der höh. Buigerrcliiüe in Stolp. 
Am 4. Mü» fiuid die mttndJiche IMlfaiig deßelben ftattv und wwde er für reif erldftrt, 
adt dem Pxidikete Gut beßanden. Kr vill fida der Marine widmen, und wurde daher bereite- am 
11. Mlrz im Kreife der Schule entlalTen. 

Die Tlipmnta der rdirifllichen Arbeiten waren auUer dem fraazöfifcheu Scriiitum folijeude: 
1. Deutfch. Der Kiuupf dc^ Menfchen mit der Natur. 
S. Englifch. Frederic the Grent as a Wanior. 

8. Mathematik. I. Drei Zaditen fteheu in gponieirifcher rrogreffion; die Summe der Uten nnd 2»en ift : . 9, di« 
Summe der IRen und »Iritten ift ^ 15. Welche 7j$h\m find es? — Tl. Rhi DireiMk m OMitmierai, iw wd- 
dMU ein Winicel, die von der Sjiitze eines anderen Winkels nach dem HalbierungR]^unkle der 6«g«nfdte g6- 
zo^ene Tmii?'vf'rfale und der Radius des umgefchricbenen KreifcK die gegebenen Grr>ßon «, /' u. r haben. — 
III. In < iiiein I'isieckc verhalten ficli die vom Mittelpiuktc des eingcfchricbeuen Kreife j nach den Spitzen B 
u. 6' gezogenen Lii.ien = 4 : 7.S ; ^ : y = 1 : 2, uud der Radiu* des unigefchricboncii Kreife» := 
589.5 '5S. ;\ i'^ groß find die Winkel, 2 Seiten und der FHUsfaeninliaU des Drdeeks? — IT. l'fHier einer ge- 
gebenen Litiii Ali foll ein Dreieck .I//J/ befcbrieben vi^nlen von der AH, dal^ wenn <fie auf AM oud BM 
Mkrechten Geraden BC nnl \ß t/magm «wfleai, die Onmie der JMMn A»Jf maA AB W oIm» 
sTPi^eld iien Quadrate gleich werde. 

4- i'liyiik. I. Ein 3 Päd Ichwores Brett foll gegen eim* fenkrechtc Wiind feukrecht angedrückt werden: we gi^ß 
mufs der Druck mindeftens fein, wenn das Drelt nicht hcrabgleitcn foll? Der Reibungscoeflicient in 1 'jfJ 
Tvntchm Wand und Brett. Die Formel fltr die Bedingung der Rnhe eines Körpers auf eüior fchiefen Ebene 
ift zu entwickeln. - II. Die gekrttaimte FlUehe einer pUrtloouveiten Linfc bdHzt ehian Radius von 30 ZoM. 
Eine ebene FUche foU ft>nkrccht anf die Axo der Uate gtfteUt ««ed«i| Ifie wMi Mtfl dit Fliehet der 
Liiife ftfiheri. wenn ihr Tlild \ der Fl ubf lr>iii IdII? 

5. Chemie. 1. LMvi lUutlaunonf i!/. II. Man hui ein GemifcL von ftickhotlhalligen Subftanzen, von denen man weiß, 
daf<i fie 12,5 StickfK t) , 11. 75 g Eüon und 2,5 S kohlenGinres £aU enttialtan. Man wUnfcht, nm ohv n l'i lier. 
blick über die Koften der Fabrikation des BltitLiiigi nf ilzes m tfewrunen, die Quantität von dicfem Ontrffch, 
von Pottafchc, die S g Unreinigkeitcn enthSli, uikI von Kiten zu kennen, welche zur Darflcllong von 1000 
Pia BbttlaagenMi erfiordert iraidea. (Ahn^ewicbte: ^ — M, f> S8^ — <h 0 --- 8, JT — 9»^. 
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Der vorlMwiid gemHrte AbttoiM ift dar «rfte der Realfeh ul e erfter Ordnung, der 

fanfte feit EmanaUon des Be^Menls der einnnddreiBigfie feit dem Befteben einer 

Colbergcr Realfchulc überhaupt; und es lohnt heute wol einen kurzen Rückblick auf deren Anfänge. 

Am 15. October 1845 wurde Dr Wilh. Heinr. Bi fMuiecke (gegenwärtig Director der ftüdt. 
BeaUchule zu Pofen) als Kector der „zukünftigen Reallchulo zu Colberg" feierlich eingeführt, in 
welche die 1818 aus dem L;eeiim hervorgegangene „Stadtfchule far Knaben und Mädchen" verwan- 
delt worden war. Durch die elfte naeh dem Bet^enent von 1889 abgehaltene MatuiititsprOfitog 
vom 80. Mäi/ 1R48 kam das Prädicat „zukünftig" in Wegfall; die Realfchule wurde ftaatlich aner* 
kaunt. Folgendes ift feitdem die Reibe der beft fnd»>iien Abiturienten frewefcn: 

1848, O/tern: Theodor Herrfahrdt, Julius JDclifcbuw, Guftav Bauck, Otto Lehmann. 

1850, Oßem: Bodolf Herrfahrdt; MiehaeUs: Wilhelm BeCfert-Nettelbeck. 

1851, Oftem: EmO Beinsdorff. 

1853, 0/tnn: Julius Greymann, Friedrich Richter. 

1854, Oflem: Otto Ilentrch, Theodor Fifcher, Albert Winbeck, Emil Homm, HermanB 

Eichert, Edward Wetterliug. 

1855, Ojlcrn: Edward Marquardt, Carl Rodenwaldt, Guftav Venzky. 

1856, Oftem: Emit Saffe, Heinrnsh Behmer, Karl Wagner, Wilhelm Hellwig. 

1857, Oftem: Hermann Bandke, Karl Schneider, Heinrich Bauck, Ewald Trettin. 

Von diefcii 26 als reif abgegan^'enon find fifegenwärtif? fechs Bauführer, drei Apotheker 
(bez. liefilzfr einer MinerulwafTerfabrik) , je zwei Ariillerieofficiere, Überfeuerwerker, Poftfckrctüre, 
Steuerbcamtc oder königliche Baumeifter, je einer Schiffsbaumciftcr, Intendanturfecretär, ieciiiaker, 
Landwirt, Buchhändler, Lehrer an einer Navigataonsfditde, Schil^iHtftn. 

Oftem 1858 wurden die Mehrzahl der BealfchulklalTen iu Gyinuanalklarrcn verwand^dt; erffc 
von Michaelis 1862 ab beftehen wiederum vier vollftändij? getrennte RealklafTen (IV— I), welche feit 
dem 14. März 1863 als Reairchule zweiter Ordnung nach dem Reglement von 1859 galten. 
Letzterem eutlprecbeud wurden zwei Maturitätsprüfuugen abgehalten: 
O/Um 1863 mit Hugo Schmidt und Wilhelm BArwald, 

iHcha^lis 1863 mit Julius Kock und Karl Erdtmanu — welche lUmmtlich bcftandcn. 

Von rli( n Ii iff ri)M ci ftc Kaufmann geworden, der zweite in den kgl Steuerdieaft, die beiden 
übr^eu in den k,Lj;l. l'oftdieuft überj^etretcn. 

Möge die nach lauger UnücherUeit cndlicii erlangte ftaailicUc Anerkennung uuferer lieal- 
fchule fort&hren fich durch rekdie FrOehte zn rechtfertigen; ein Bück auf jene Vergangenheit be- 
rechtigt zu den fchönften liufnungen. Um dieß Ziel zu erreichen, 1 1 1 rf es von Seiten der Eltern 
unferer Schüler .ur üllem RtMchtunf* jeuer Beftimmung unfcrer Uv^allVIi'Uorclnunir, wonach Knaben, 
welche vor VolK'ndung (h^^ Schulcm fus, niindeftens des zweijährigen Ciirru.s von feifia, wieder ab- 
gehen foUeu, \ou der iiealfciiule überhaupt müglichft fern zu lialten find; wie undrerfcits 
die Gymnafialkl äffen eigentlich nur von folehen befncht werden foilten, welche gefonnen find 
bis Prima — wo möglich bis zur Reifeprüfung — vorzudringen. Namentlich benutzt der Bericht- 
erftatter diefe (Jelc^cnheit /u der dringenleu Riltt' .in die vorelirtcn Eltern unterer Schüler, dic- 
felben nicht ohne zwingende Gründe mitten im Schuljahre aus dem Unterrichte zurücknehmen 
zu wollen. 



Digitized by Google 



4» 



Nadidain am 22. d. M. der Gebartstag 8r Majeftät des Königs iu der Aula durch eine 

Schulfr'irr bp,n:angen worden, bei welcher der Gymnafiallehrer Dr Fiedler die Feftretlr hielt und in 
derfelben ein lebendiges Bild des eben verfloffenen, von herlichen Krit'ersthateQ erfüllten Lebensjahres 
unfeis theueren Fflrilten gab; wi^d nunmehr die öffentliche Prüfung fänuntlicher KlaCTen in folgender 
Weife ftattfinden: 

Dinslüö öcn 4 üpril, JTlorflcns oon 8 ll^x aß: 

Chorgefang: Äufy auf, den Herrn zu loben u. L f . (Sr 788 d. Gefangbnchs), V. 1 und 2. 
•iwiiilftttlkUfrrii: Quarta: Ottodiirdi Dr Fiedlei', ~ MatliMMtik Dr WiUerL 
Tertia: Latein Caesar, Dr Ffudä, — Geogzaphie CämL buhe. 
Secunda: Latein Cicero, Oberl. S/Igert. — Mathematik Prof, Dr Gir/blmtr, 
Prima: Gefchichte OberL SeMUtze, — Griechüch Plato^ Director. 

SlacSmifiag oon 3 HOr a6: 

Vorfehiile C und B: Lefon und Redmen, Le/trer Rutzm. 
Vorfchulklaffe A: Deutfch und Rechnen, Lrhrer Hahn. 
Sexta: Geographie Cond* Lutze» — Latein Cantor Sclußartz. 

ntiftmocQ ben 5. ApriC; Morgens von 8 HQr a6: 

ChergeGuig: Margettglanz der Eie^eM o. H f. (Nr 802 d. Gefongbochs) Y. 1 und 9. 
Quinta: Latein O.L Jacob. — Rechnen Dr WilUrl. 
)U*UUlfen: Quarta: Franzöfifch [fr Reichenbach.— Gcfchichte Cand. Haupt. 
Tertia: £ngUfch Dr MefferL — Mathematik üjur. Ur fi/t/ier. 
Secunda: Fransfififeb OberL SägßrL — Geographie OberL Dr Sekuibe. 
Prima: Latein Ttaltiia, OberL Dr SekuUze. — Matlieoatik Gmr, Dr Fieber, 



JlacOmUtag oon 3 oö: 

ActQB. 

OeÜBiig: Alles iß an Gottes Segen u. l f. (Gefangbuch Nr 566), Vers 1 und 2. 

1. A. FronhGfcr, Abiturient, fpricht lateinifch über das Thema: Quibus moxime rebut Qroeei 

el liomani excinpla fwbis propnmrriiit tliaiKminr imitnnda. 

2. Fr. Dittmar, Vurfcbiiler: Deä Knaben Berglied, vuu Uhland. 

8. E. Meinice, O^n. Primaner: Andromaches Klage (Horn. IL 22, 477— $14), von ihm felbft 

überfetzt. 

4. J. Heinrichsdorff, Sextaner: Waldconcert. 

5. P. Kiekhöfcr und W. Richter, Quintaner: lateinifches Gefpr&ch. 

6. J. Dellfcbow, Sextaner: Da« Feuer im Walde. 

7. EL Herr, G. Seeandaaer: Laokoon naeb Tilg. Aen. n im Urteack. 

8. E. Ermifeh, yorleiittler: dar Kirfeblianm, nacb Hebd. 

7 
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9. Fr. Idtler, G. Secandiiier: Telemachos Zurflckkanft (Horn. Od. 16, 1—44) im Urtext. 

10. i;. ?atre]kUwiki> Ck SoanlM: KrUmkaim Aww» MMlgBillBde. 

11. is^niiner, Quintaner: Graf Rlduml ton der Normandie, von UUtaidl 

12. W. Meypr G. Quartaner: Icarug; nach Ovid. Metam. 8 toteiBifcil. 

13. R. i^enjch, G. QuarUner: Harald, von W. Mülkr. 

U. 0. Bi|mb«tt£, QnbiftUMf : BchwiU)i(Gli& Kuudo, von Uhland. 

U. S. LtUtfc«» 6. Qiuurtaiier: Glockeagiib vn Brealtn» von W. liOiltr. 

16. J. Wandt, 6. Tertiaomr: Die Kraniche des Ibycns, von SeUUer. 
Chorgefang. 

17. Fr. Raafch, R. Primaner, i^richt engUfch über das iiieua; Hie Wan bättem Sapoiwn 

18. E. Sehultze, K. Onartener: der bSnde KOnig^ tc« Uldand. 

19. E. Dittmar und 0. Reiner, R. Qaartaner: freszOfifclies Gefprielk 

20. H. Killifch, R. Tertianer: der Graf von Habsburf^. von SdiUer* 

21. F. Löci{, K. Quartaner: le roi Alphm&e^ von Fiohan. 
32. ä Kieneft, B. Tertieaer: ButU BrUmmku 

28. fV. Greymann, S. Secundaner: Aus ScIiilerB Walleitfteiii (Tod II, 8). 

34. W. Karbe, Abiturient, redet über das Thema: Das menfchliche Leben veii^kihen mit dnem 

Strom, im AiiMihif^ an Goethes Oefang der (ici/ler über (h n Woffmi. 
25. J. Schwans, G. I'rioiaiier, redet über dos Thema: Woher Icummt u^, dals Uclouder» Jugend- 
freundfdtolten oft Ton fo geringer Bcftändiglieit find. 
EntUCfnng iter Abiturienten dureb den IHieetoF. 
fiddufsgefang des Gymnafialchors: Cantate von T'afnirr mit Inftrumentaibegleitung. 

Zur geneigten Thcilnalwic an (liefen Prüfungen und Feierlichkeiten beehrt fich der unter- 
zeichnete das Gjmnafial-Curatorium, (Ue WoUöbL Städtischen Behörden, die Eltevn der 
Sdifller, fovie alle Gfinner md Frevnde des SefanlweliNtt ki Namen dee Lehperoille^ams ganz 
orgebenft einndedcnk 



Donnerstag den 6. Aj^l früh von aeht Ubr ab werden im KreiTe der Sdinle Verfetiun- 

gen und Cenfuren bekannt g^naditi und hiemit da^ Schuljahr gerchlolTcn. Das neue beginnt Don- 
nerstag den 20. April früh um neun Uhr. hierin dießmal mit Höherer OeiicTiniiinuin; die 
Ferienordnuiig für unfre Anftalt eino Ausuahmi' erleidet: fo werden auch die vierwtKiheutlichea 
Hundsta^£imeu abweicheoti bt^reit^ am 21). Juni d. J. beginnen — wat« ich hiemit txa Kenntnis der 
Eltern bringe. 

Wa^ diL* Aufnahme neuer Schiil^ r Ii trüTt, fo bringe ich /uuächll in Erinnerung, dafil 
nach 11. Miniftorialverfügung vom 24. Oct. 1837 der Eintritt ins nvmnflriura (Sexta) von Vollen- 
dung des neu 11 ton I^bensjahres- abhängig gemacht ift, alfo eine Aufuahme in die Vorfchule vor 
Vollenduug des fech.steu Jahrei% vorau^fichtiich nachtheUig werden kann. 

Femer glaube ich diefenlgen Eltern, wekbe swifdien Gymnafiom und Baallehnl« Uebfran- 
Inn, darauf aufinerkfam maclien zu muffi ii. di.fs die Berechtigungen der Sdlfller beider Anftalt^ 
nunmehr faft durchweg die nfimlichcn find, natürlich mit Aun ihnif der den Oymnanal-AbiturieDten 
AQ&fchließlicb vorbehaltenen, zu Staat^ttfungeu berechtigenden ei^äuUichou Lniverütätsftudien. 
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Den gegenwärtig beftehaiden Hdbenn YerfOgungeii gemift btreehtigt «in Zeugnis einer Beal- 
üelnüfi ^""^ Qrdimiig-: 

bei T^rfchiedeneo Uutorbeliördeii. 
t. McA lAMoUTt» Ttrita rar Anfiuiiae In «tan AMhdhmg Olrtneridiiwftatt n Fotadto^ 

<U*gt. ztm Eintritt in den Kgl. Poftdienft als PoftrEqwdMnuifaUllfe; 
a>. MW SecKiiito tax das KgL Mafikin/tiUit zu Borlio, 

4. de^ mek mMefteiu AaitfifMgm Küffitni^Me wm Bmrist Apotk«kefleliillaft 

t/e»g/. zum einjährigen fm-wilHgen Militürdienlt I>t inlocli htpr tüp Bpdtngring binzngr>fQßi ift, daf? das Ab- 
galifueagnis gute Aneignung des bezQgL Klktfenpealunis befcheinigen muis: fo gehen diejenigen ficberer^ 
wdch« ««BigftaM eänen Jahreecnrrns in 8«eaiidk iwwlwil»«wi 

5. tfrxgf. nach minitpftrri<t j,'i?'n_-nr Khiffenbi fuch mm Eintritt als Po ft oxpcd ipu ton - AnwärtCff 

6. (Ur Reife für h-ima zur '£ni»£Sxw% ata CivüeleTei bei de» ligL UriCTft nüM Uü iK e- s» Ün^a^ 

4nf£ mm Bilre«iidlefilV lef ifer JBAwgttorlsvwvaRiiof, 

«Trs^/- Ci^il^upemam(>^lri»t bei den ProiiiuM-CivilvcrwalinBgdMiliiOifdMi, fowfe lor *^m»^mf «Ii CMä" 
Afjriraot bei den ProTiautimteriH 

7. «w Mm nun CMUtapennuatfirlat bei den Octiditsbelidrden, 

ringl. mm Studinm auf den Kgl. LandwirtTrhriftl. Akndfirifr» zu PoppHsdort" und Eldena. 

8. dctgl. nach mindeftem jährigem Ktaffenbefuche xuni änpcrnumcrariat bei der Verw. d. indir. Steuern, 

ibi^. swn ApiplIeMittti ftr den M{Iltftr-}ttt«iid»iitnrA«iifir, 

ffn^l. mx AMtnr.-Prnfnng hf»i einer" PrDvsOpwrrti'prfhuln. 
9; aath befundenem Matnrihilsexumen zur Aoftiatlnie in dfts Kgl. (jcwcrbeiunitut, 
Ub wtendfl FddjUgensorps, 
rff*g/. für dir Forftlclirnnftalr 7ii N. EbnrstraWc, 

desgi. xtm Eintritt als Eleve iu den Poftdteoft mit AosHcht auf Beförderung in die hochnen i^tcUen, 

du^ rar Kewaprttftog filr 4fe t«diB. AeoAer Ar B«^^-* tlftuetf- und SalintnTenrallaiv, evont n den- 

höheren Studien filr Bergfnch und ^tantsb'aiiliiBllft, 
de$gL zur Feldnreller- und MarkItheidcrprUfnng, 

rar Dtopoilktiar mui der Port«p«ofaliiiriebprfifiiiig. 
Sämmtlichc BerechUgangen aüt Bperrfcbrifk find in diefer Ausdehnuig nur den RealTdiide» 
«rfter Ordnung eigen. 



Zur rrüfuug und Aufnaiimü »euer ächdler ift der unterzeichnete uq den beiden letz- 
ten Fezientagen im Gonferenssimnier des OTinnaßimks lieralt, und zwar Dinstag dm 18. April 
8-10 Uhr für die VorfchQler und Seltener, 10— Uhr ftr Quinta, Qnarta und Terfli, 12-^1 

Uhr fnr Secunda und Prima; Mittwoch den 19. April 10—12 ITlir ffir Quarta und Tertia, 12—1 
ITlir für Secunda und Prima. — Für Auswärti<?e können pafTende Penrioneu nachgewiefen wer- 
den j jedenfalls ift fOr die Wahl einer folchen (nach §• unferer bchulorUuung) die Zuftiounung 
des Directors effoiderlich. 

Stier. 



» 
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